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um Beginn des neuen Jahres und eines neuen Quartals
bringt ſich auch die „Halleſche Heitung“ wieder in empfehlende

Erinnerung und richtet an alle diejenigen, die mit ihr an
dem alten Wahlſpruche feſthalten: „Mit Gott für König
und Vaterland, für Kaiſer und für Reich“ die Bitte, nicht
nur ſelbſt die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig
zu erneuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Balleſche

Feitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten. Die „Halleſche Feitung“, deren nationale
Geſinnung altbewährt und allgemein bekannt iſt, wird auch
in Zukunft dieſelben Wege wandeln und mannhaft eintreten
für die geheiligten Güter unſeres deutſchen Volkes. Das

betonen in der heutigen Heit der inneren wie
äußeren Zerriſfenheit, halten wir für ebenſo nötig wie den

Appell an alle Gutgeſinnten, ein ſolches als feſtes Bollwerk

gegen alle inneren und äußeren Feinde erprobtes Blatt
mit allen Kräften zu fördern und zu unterſtützen, damit
es kraft und machtvoll den guten Kampf gegen die Feinde
ringsum weiterführe und zum endlichen Siege bringe.

Die „Halleſche Zeitung“ kann auf politiſchem Gebiete
mit vollem Rechte eine führende Rolle in unſerer Provinz
Sachſen für ſich in Anſpruch nehmen. Sie unterrichtet
aber auch über alles Wiſſenswerte aus Stadt und Land,
aus allen Gebieten der Kunſt und Wiſſenſchaft und kommt
dem Unterhaltungsbedürfnis eines ſittlich gefeſteten Leſer
kreiſes in weiteſtem Sinne entgegen. Dem fenilletoniſtiſchen

Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungs
Beilage ſowie ein illuſtriertes Unterhaltungsblatt dienen,
iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit

zugewendet worden. Neben größeren Romanen werden
auch kleine Aufſätze belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſen

ſchaftlichen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Eine
alle 14 Tage erſcheinende ModeBeilage iſt für
die Damenwelt eine treue Beraterin und Freundin. Auch der
Jugend iſt eine beſondere Beilage gewidmet, ſie erſcheint
allmonatlich einmal unter dem Titel „Für die junge
welt“ und bietet gediegene, zugleich belehrende wie
unterhaltende Koſt für das heranwachſende Geſchlecht.

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt Mitteilungen über
alle bedeutenden Unternehmungen des Jn und Auslandes,
Marktberichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt

und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſenlage der
Kurszettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen

Berliner Tageszeitungen.
Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen

mMitteilungen“ ((Freitags Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors der
Candwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Candesökonomierat Dr. Otto Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter und Waſſerſtands-
berichte werden in der Halleſchen Feitung täglich
veröffentlicht.

Ein umfangreicher Jnſeratenteil gibt ein Spiegelbild
von Handel und Wandel; er befriedigt die täglichen
Bedürfniſſe des Leſers.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Feitung beträgt

bei zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Dezember 1912.

Verlag und Redaktion der Hulleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

„wicklung herrſcht im weſentlichen unter

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat in der vorigen
Woche zwei Tage einer anregenden Beſprechung der Jnter-
pellationen und Anträge gewidmet, die die ſteuerliche Ueber
laſtung der kleineren und mittleren Gemeinden und die
finanziellen Schwierigkeiten der Grundbeſitzer zum Gegen-
ſtande hatten. Die Ausſprache hat zwar keine poſitiven Er-
gebniſſe gezeitigt, läßt aber erwarten, daß die Regierung,

die in dieſer Richtung die Jnitiative ergreifen müßte, nach
der einhelligen Stellungnahme aller Parteien den Nöten
mit größerer Tatkraft als bisher zu Leibe geht.

Die freikonſervative Jnterpellation wollte wiſſen, welche
Maßnahmen die Staatsregierung zu ergreifen gedenkt, um
die mit Kommunallaſten überbürdetenStadt- und Landgemeinden zu entlaſten.
Auf die Tatſachen brauchte kaum noch hingewieſen zu wer-
den, denn die Steuerkraft ſehr vieler kleinerer Stadt-
gemeinden iſt auf das äußerſte angeſpannt. Alle Einnahme-
quellen ſind überreichlich in Anſpruch genommen; dabei
ſind die kommunalen Zuſchläge in weniger begünſtigten Ge-
meinden bis zu 300 v. H. und mehr in die Höhe geſchraubt,
während es noch eine ganze Anzahl von Vorzugsſtädten,
wie z. B. Berlin, gibt, die trotz ihrer gewaltigen Auf-
wendungen auch heute noch mit 100 v. H. ſich begnügen.
Schon allein dieſes Mißverhältnis in der Bemeſſung der
Steuerlaſten zeigt, daß eine gerechtere Verteilung der
Steuerbürden dringend geboten iſt. Die überlaſteten Ge-
meinden geraten zudem immer mehr ins Hintertreffen, da
die wohlhabenden Steuerzahler gar leicht in ſteuerbe-
günſtigte Städte überſiedeln.

Ueber die Gründe für dieſe ungünſtige ſteuerliche Ent-
den Kommunal-

politikern volle Uebereinſtimmung. Der Ausgabenbedarf im
kommunalen Haushalt hat ſich allenthalben außerordentlich
erweitert, die kurze Einnahmedecke dagegen läßt ſich dieſem
ſprunghaften Höhenfluge gegenüber nicht entſprechend aus-
dehnen. Jn manchen Dingen könnten die notleidenden Ge
meinden ihren Aufwand allerdings einſchränken, im allge-
meinen aber wird durch größere Sparſamkeit nur wenig zu
erreichen ſein. Namentlich die Volksſchullaſten ſind vielfach
zu einer unerträglichen Bürde geworden.

Die Vorſchläge, welche zur finanziellen Entlaſtung der
Gemeinden im Abgeordnetenhauſe verlautbart wurden,
gingen in der Hauptſache von der gemeinſamen Grund-
anſchauung aus, daß den Nöten nur von außen her abge-
holfen werden könnte, ſei es, daß der Staat mit reichlicheren
Zuſchüſſen für die bedrängten Gemeinden einſpringt, ſei es,
daß ein Syſtem finanziellen Laſtenaustauſchs konſtruiert
wird, bei dem die reicheren Gemeinden für die ſchwachen
einzutreten verpflichtet werden. Ob das durch eine Erweite-
rung der Provinzialdotationen, durch Schaffung von Fonds
zu beſſerer Verteilung der Schullaſten oder auf welchem
Wege ſonſt geſchehen ſoll, darüber war man ſich im Abgeord-
netenhauſe wenig klar. Das Haus ſchien zufrieden zu
ſein, daß vom Miniſter des Jnnern das Vorhandenſein der
Mißſtände anerkannt und die eifrige Fortführung der amt-
lichen Erhebungen zugeſagt wurde. Der Sache iſt ſelbſtver
ſtändlich nur gedient, wenn möglichſt bald praktiſche Folge-
rungen in Geſtalt von geſetzgeberiſchen Vorlagen gezogen
werden. Die Belaſtungsfrage iſt zu wichtig und zu ernſt,
um ein dilatoriſches Hinausziehen zu vertragen. Das Ab-
geordnetenhaus wird in jeder Seſſion auf das Thema zurück
kommen, bis dem parlamentariſchen Willen Genüge ge
ſchehen iſt.

Den Finanznöten der Grundbeſitzer galt
eine weitere Jnterpellation, der ſich ein Antrag anſchloß, zu
unterſuchen, wie den Notſtänden des ſtädtiſchen Realkredits
begegnet werden könne. Eine Kreditnot der ländlichen
Grundbeſitzer beſteht, wie von mehreren Seiten betont
wurde, zurzeit nicht, da durch die Bemühungen der länd-
lichen Selbſtverwaltungsorgane die Kreditbeſchaffung aus
gezeichnet organiſiert iſt. Jn den Städten aber iſt für die
Haus und Grundbeſitzer die Erlangung von Hypotheken zu
angemeſſenen Bedingungen wegen der Vorliebe des Privat
kapitals für höher verzinsliche induſtrielle Anlagen der-
maßen erſchwert, daß auf dem Bau und Grundſtücksmarkt
kritiſche Zuſtände ſich herausgebildet haben. Wucheriſche
Bodenſpekulation und arger Bauſchwindel tragen an dieſen
Verhältniſſen, deren Mißlichkeit auch die redlichen Kreiſe
des Mittelſtandes ſchwer ſchädigt, eine ſtarke Mitſchuld.
Außerdem iſt das Kreditweſen in den Städten mit Mängeln
behaftet, auf deren Beſeitigung die Grundbeſitzer unter
Mitwirkung der Gemeinden viel energiſcher werden hin-
wirken müſſen.

Der Landwirtſchaftsminiſter wies darauf hin, daß die
Städte für die Organiſation gemeinnütziger Kreditanſtalten
viel tun könnten, lehnte aber die Errichtung öffentlich-recht-
licher Jnſtitute für den ſtädtiſchen Realkredit ab. Jm übri-
gen ſei die Regierung auf dem Wege, auch ihrerſeits durch
Reformen zur Milderung der Kreditnot beizutragen.
Wiederholt wurde, insbeſondere auch von konſervativer
Seite, auf die vorbildlichen Verhältniſſe des flachen Landes
bezüglich der Kreditorganiſation aufmerkſam gemacht.

buches ſind in weiten Kreiſen des Publikums noch immer zu
wenig bekannt, obwohl ſie den Beſitzern großer und kleiner

Kapitalien mannigfache Vorteile bieten: nämlich unbedingte
Sicherheit gegen Verluſte durch Diebſtahl, Unterſchlagungen,
Verbrennen, Abhandenkommen, wie ſie bei Wertpapieren

vorkommen können, ferner koſtenloſe laufende Verwaltung
und portofreie Zuſendung der Zinſen. Die Begründung
von Schuldbuchforderungen iſt denkbar einfach: man zahlt
den Betrag durch einen Bankier oder bei einer Re-
gierungshauptkaſſe oder einer Kreiskaſſe oder auch bei einem
Poſtamt auf das Poſtſcheckkonto der Reichsbank für das
Reichsſchuldbuch oder der Seehandlung (Preuß. Staats-
bank) für das Staatsſchuldbuch ein und gibt dabei an,
für wen die Buchſchuld eingetragen und an wen und wie
die Zinſen gezahlt werden ſollen. Näheres iſt an den ge-
nannten Stellen zu erfahren. Die Zinſen werden dann je
nach Wunſch portofrei durch die Poſt zugeſandt, oder auf ein
Bankkonto überwieſen; ſie können auch bei den Staats-
kaſſen oder Reichsbankanſtalten abgehoben werden. Wer
bereits Schuldverſchreibungen des Reiches oder Preußens
beſitzt, kann dieſe mit dem Antrage auf Umwandlung in
eine Buchſchuld an die Verwaltung der Schuldbücher (Ber-
lin SW. 68, Oranienſtraße 92-94) einſenden und iſt dann
aller Sorge und Koſten wegen der Verwahrung der Wert-
papiere überhoben.

Auf dieſe Weiſe können Staatsrenten von 3 Mark jähr-
lich an entſprechend einem Kapital von 100 Mark Nomi-
nalwert erworben werden. Für die laufende Verwaltung
werden keine Gebühren erhoben. Um Sicherheit zu haben,
daß nicht ein Unbefugter über die Forderung verfügt, iſt
für Anträge auf Aenderungen der Eintragung öffentliche
Beglaubigung vorgeſchrieben, die bei den öffentlichen
Kaſſen koſtenfrei erfolgt. Wer die Buchſchuld wieder ver-
äußern muß und nicht ſofort jemanden findet, der ſich an
ſeiner Stelle eintragen laſſen will, kann jederzeit die Aus-
händigung von Schuldverſchreibungen gegen eine geringe
Gebühr verlangen und die Papiere dann durch einen
Bankier verkaufen.

Beſonderen Anklang bei dem Publikum hat es gefunden,
daß zugleich eine zweite Perſon z. B. die Ehefrau ein-
getragen werden kann, die nach dem Tode des Renten-
beſitzers allein gegen Vorlegung der Sterbeurkunde ohne
ſonſtige Förmlichkeiten der Erbeslegitimation über die
Rente verfügen und beſtimmen kann, auf wen ſie umge-
ſchrieben werden ſoll.

Die Hriedensverhandlungen.
Ueber die gegenwärtige Lage ſchreibt die „Köln. Ztg.“

anſcheinend offiziös: „Die erfreuliche und notwendige
Zurückweiſung der franzöſiſchen Preßhetzereien durch die
„Nordd. Allg. Ztg.“, die wohlabgewogene Rede, in der Sir
Edward Grey die Neutralität ſeiner Politik rühmte und
den Unterhändlern die ſo notwendige weiſe Mäßigung
empfahl, und ſchließlich die endlich erfolgte halbamtliche
Aufklärung über den Fall Prochaska, das ſind die Ereig-
niſſe, mit denen ſich heute die Welt zufrieden
geben muß, denn die Zeit des Handelns hinter den
Kuliſſen iſt gekommen. Wo Leute des Oſtens miteinander
handeln, muß ſich der Zuſchauer aufs Warten einrichten.
Diesmal wird, wie ſchon die Geſtaltung des Falles Prochaska
lehrt, die Wartezeit wenigſtens nicht durch bedenkliche Ge-
rüchte ausgefüllt. Noch deutlicher zeigen das die ſeit eini-
gen Tagen immer beſtimmter auftretenden Meldungen von
der Bereitwilligkeit Serbiens, ſich der Entſcheidung, auch wenn ſie im Sinne der berechtigten, mit
ſoviel Geduld und Mäßigung vertretenen Forderungen
Oeſterreichs ausfallen werde, zu fügen. Hierher gehört
auch die Reutermeldung, wonach Serbien Oeſterreich- Ungarn
ein Vorzugsrecht für künftige Anleihen und Staats-
beſtellungen ſowie eine Reviſion des derzeitigen Handels-
vertrages vorgeſchlagen habe. Allen dieſen Dingen fehlt,
das ſei ausdrücklich dazu bemerkt, die amtliche Beſtätigung,
und wir nehmen von ihnen nur Notiz als von erfreulichen
Anzeichen für die Möglichkeit, daß man in Serbien an-
fangen will, eine vernünftige, auf die Zukunft Bedacht
nehmende Politik zu treiben. Es iſt nach den Erfahrungen
der letzten Zeit ſchon erfreulich, wenn ſelbſt aus unverbind-
lichen Nachrichten die Stimme der politiſchem Vernunft
ſpricht. An dem Rateſpiel: Wem wird Adrianopel gehören?,
möchten wir uns ſo wenig beteiligen, wie an der Abwägung
der Ausſichten der Friedensverhandlungen. Vor allem an
der Unberechenbarkeit. der türkiſchen Schachzüge könnte jeder
Verſuch von hier aus. den Propheten zu ſpielen, zum
Scheitern kommen.“

Die Friedensverhandlungen.
Ein Sonderberichterſtatter des „Matin“ meldek,

Danew habe ihm auf die Frage, was die Balkanverbün-
deten zu tun gedenken, falls die türkiſchen Delegiertn mit
Griechenland nicht verhandeln wollten, geantwortet: Wir
haben den Krieg gemeinſchaftlich geführt;
wir werden gemeinſchaftlich den Friedenſchließen. Wenn die Türken auf ihrer Weigerung be



harren ſollten, dann werden wir uns bei Tſchatakdſcha
wiederſehen. Aber ich glaube, daß die türkiſche Regierung
die ihren Delegierten erteilten Weiſungen abändern wird.

Die Pforte hat ihre Delegierten in London auf das
entſchiedenſte angewieſen, ſich in keine Verhand
lungen mit den Griechen einzulaſſeen, ſolange
Griechenland den Waffenſtillſtand nicht unterzeichnet hat.

Die Delegierten zur Friedenskonferenz
ſind für heute zum Tee bei der Herzogin von Southerland
eingeladen worden. Am Freitag wird der Bürgermeiſter
von London den Delegierten ein Feſt in der ManſionHall
geben, während für den Sonnabend die griechiſche Geſandt-
ſchaft die griechiſchen Delegierten zu einem Bankett einge
laden hat.

Die Ordnung der türkiſchen Staatsfinanzen.
Der Verwaltungsrat der „Dette Publique“ hat die nötigen

Formeln ausgearbeitet, die dazu beſtimmt ſind, die Jnter-
eſſen der türkiſchen Staatsgläubiger in
vollſtem Umfange zu wahren. Sie werden bei den
Londoner Friedensverhandlungen die Baſis der finanziellen
Frage bilden. Dieſe Formeln wurden bereits den Syn
dikaten der türkiſchen Bondholders zugeſtellt. Ferner wird
angenommen, daß auch in Paris eine Konferenz zur finan
ziellen Rekonſtruktion der Türkei geplant iſt.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet: Der Miniſter des Aus-

wärtigen Graf Berchtold erklärte geſtern der neuge-
wählten Gemeindevertretung von Ungariſch-Hradiſch, in
deſſen Nähe ſich ſein Schloß Buchlau befindet, er könne ver-
ſichern, daß er mit allen Kräften bemüht ſei, den
Frieden für Oeſterreich- Ungarn zu er-halten. Er ſei feſt überzeugt, daß der Frieden auch er
halten bleibe.

Wie verlautet, ſoll die einſtündige Audienz,
welche geſtern der Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand
bei dem Kaiſer hatte, mit der Einberufung eines
Kron rates zuſammenhängen, der ſchon morgen ſtatt
finden ſoll.

Aus Bukareſt eingetroffene Nachrichten beſagen, daß die
öſterreichiſche Schiffahrtsagentur in Galatz von ihrem
Hauptbureau in Wien den Befehl erhalten hat, alle
Schiffe, die ſich auf der Donau zwiſchen Bukareſt und
TurnSeverin aufhalten, zur ückzuberufen. Auch die
rumäniſche Geſellſchaft hält infolge mehrerer von der
Belgrader Agentur eingegangener Telegramme ihre Schiffe
in Matſchin zurück.

Türken und Griechen im Kampfe.
Ein ausländiſcher Marineoffizier, der an Bord des in

Konſtantinopel eingetroffenen rumäniſchen Dampfers „Jm-
peratul Trajan“ den geſtrigen Kampf bei den Dar-
danellen beobachtete, erzählt darüber: Gegen 8 Uhr früh
lief die türkiſche Flotte in vollkommener Ordnung aus. Sie
rückte bis auf 6 oder 7 Meilen jenſeits des Forts Kumkaleh
vor und ſtellte ihre Torpedobootzerſtörer und Torpedoboote
in Schlachtlinie auf. Die griechiſche Flotte kam hinter der
Jnſel Jmbros hervor. Das Panzerſchiff „Aweroff“ fuhr an
der Spitze. Jhm folgten die Panzerſchiffe „Hydra“,
„Spetſai“ und „Pſara“ ſowie neun Torpedobootzerſtörer.
Das griechiſche Geſchwader ſtellte ſich gegenüber dem türki-
ſchen in einer Entfernung von 7 oder 8 Meilen auf. Die
türkiſchen Schiffe eröffneten das Feuer. Die im Vorder
treffen ſtehenden griechiſchen Schiffe erwiderten es nach
Verlauf von 10 Minuten. Die Türken zielten ſehr gut.
Jhre Granaten fielen hageldicht auf die griechiſchen Schiffe,
während die Geſchoſſe der Griechen bald vor, bald hinter den
türkiſchen Schiffen einſchlugen. Während der ganzen Dauer
des Kampfes, der gegen 9 Uhr begonnen und um 106 Uhr
endete, änderte die türkiſche Flotte ihre Stellung nicht,
wohingegen die griechiſchen Schiffe eine halbe Stunde nach
Beginn des Kampfes eines nach dem anderen hinter Jmbros
verſchwanden. Der „Aweroff“ blieb und erwiderte fort-
während das ſehr lebhafte Feuer des Feindes. Die Zahl
der beiderſeitig gewechſelten Schüſſe wird auf 1000 ge-
ſchätzt. Gegen 1014 Uhr ſtellte der „Aweroff“ das Feuer
ein, während die Türken es noch eine Viertelſtunde lang
fortſetzten, bis der „Aweroff“ außer Sicht gekommen war.
20 Minuten vor Beendigung des Kampfes fiel anſcheinend
eine Granate auf den „Aweroff“. Der Augenzeuge kann
es jedoch nicht mit Beſtimmtheit behaupten. Der „Aweroff“
fuhr ſo, daß auf eine Havarie nicht geſchloſſen werden konnte.
Der „Jmperatul Trajan“ bemerkte vor Beginn der Schlacht
20——-25 griechiſche Schiffseinheiten, die vor Tenedos kon
zentriert waren. Von den letztgenannten griechiſchen
Schiffen machte das Unterſeeboot „Delphin“ um den
„Trajan“ die Runde, während dieſer von der Mannſchaft
eines Torpedobootzerſtörers durchſucht wurde.
Der „Daily Telegraph“ meldet auf drahtloſem Wege
über Konſtanza aus Konſtantinopel, daß nach dort einge
troffenen, bisher jedoch noch nicht beſtätigten Meldungen
Janina geſtern von den Griechen genommen
worden iſt.

Der Kandidat für den albaniſchen Thron.
Es iſt nunmehr zweifellos, daß als ausſichtsreichſter

Bewerber um den albaniſchen Thron der egyptiſche
Prinz Fuad anzuſehen iſt, der vom König von Jtalien
in außerordentlich liebenswürdiger Weiſe empfangen wurde.
Prinz Fuad hatte geſtern in Rom längere Unterredungen
mit San Giuliano und Giolitti und befindet ſich jetzt bereits
auf dem Wege nach Albanien, wo er von dem albaniſchen
Führer Jsmail Kemal-Bei empfangen werden wird. Die
übrigen Mitglieder der proviſoriſchen Regierung werden
dem Empfang beiwohnen. Jn Rom und Wien iſt man
übereingekommen, die Kandidatur des Prinzen Fuad zu
unterſtützen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Wehrmacht.

Eine Aeußerung des deutſchen Kaiſers
im Geſpräch mit Lord Roberts verdient in
weiteren Kreiſen bekannt zu werden. Dieſer Tage hielt
Lord Roberts in der National Service League zu London
eine ſeiner bekannten Reden, in denen er zu energiſcher Ver
ſtärkung der Territorialarmee auffordert und der ſchleuni-
gen Schaffung einer militäriſch durchgebildeten und modern
ausgerüſteten Bürgerwehr das Wort redet. Um ſeiner Auf
forderung größere Wirkung zu ſichern, bezog ſich der eng
liſche Generalfeldmarſchall auf einen Ausſpruch des deutſchen
Kaiſers, der nach Beendigung einer militäriſchen Uebung
zu ihm, Lord Roberts, unter Hinweis auf die enthuſiaſtiſchen
Kundgebungen der Menge beim Erſcheinen des Kaiſers ge

äußert habe: „Das iſt nicht für mich beſtimmt;zug gilt der Armee. Es ſind entweder Leute, die
gedient haben, oder Frauen, welche Söhne oder Brüder in
der Armee haben. Das Volk zeigt damit, wie es über die
Armee denkt und zu der Armee ſteht.“ Lord Roberts fuhr
dann in ſeiner Rede fort: Das, was der Kaiſer geſagt habe,
ſei gerade das, was er für ſeine Zwecke und Ziele brauche.
Er gebe ſich der Hoffnung hin, daß das, was der deutſche
Kaiſer von dem deutſchen Volke ſagen konnte, mit gleichem
Rechte auch einmal in England geſagt werden könnte. Er
fuhr dann fort, den von ihm angeregten Plan weiter zu
erörtern und ſich im einzelnen darüber zu verbreiten, wie
eine militäriſche Durchbildung der engliſchen Nation in
ſeinem Sinne erreicht werden könnte. Man wird Lord
Roberts in Deutſchland dankbar ſein müſſen, daß er der
Oeffentlichkeit von dieſer Aeußerung des Kaiſers Mit-
teilung gemacht hat; beweiſt doch dieſe Aeußerung wieder
einmal, wie ſehr der deutſche Kaiſer, ebenſo wie ſein großer
Ahne, der gegen ganz Europa in Waffen geſtanden und
dennoch Preußens Ehre ſiegreich zu behaupten gewußt hat,
als erſter Diener des Staates ſich fühlt und,
auch hierin Friedrich dem Großen gleichend, ſeine vor
nehmſte Aufgabe darin erblickt, die Wehrmacht und die
Wehrfähigkeit der Nation auf der Höhe zu erhalten, das
eigene große Verdienſt aber, das ihm ſelbſt dabei zukommt,
beſcheiden zurückſtellt.

Der Geſamtausſchuß des Reichsverbandes der deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften erklärt gegenüber falſchen
Preſſeäußerungen über die zentrale Ausgeſtaltung der Kredit-
organiſation im ländlichen Genoſſenſchaftswefen: 1. Für Einzel-
und Zentralkaſſen iſt die Bildung eines ſtarken Eigenkapitals
in Form von Reſerven und möglichſt hoher Geſchäftsguthaben
unentbehrlich. 2. Der Reichsverband mit Ausnahme der Ver
bände, welche gleichzeitig der Raiffeiſenorganiſation angehören,
hält an ſeinen ſeitherigen bewährten Grundſätzen der Dezentra
liſation des Geldverkehrs in Form der eingetragenen Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht feſt und iſt der Anſicht, daß dieſe
Landes und Provinzialzentralkaſſen den Anſchluß an den allge
meinen Geldmarkt am beſten durch eine Geſchäftsverbindung
mit einem, auf gemeinwirtſchaftlicher Baſis aufgebauten Geld-
inſtitut erreichen.

Der Arbeitsausſchuß des Verbandes zum Schutze des
deutſchen Grundbeſitzes und Realkredits hielt am letzten Dienstag
ſeine zehnte Sitzung ab. Nach Genehmigung einer großen Anzahl
neuer Beitrittserklärungen, unter anderen der Kammer für Land
wirtſchaft in Bremen und der Pfälziſchen Hypothekenbank in
Ludwigshafen, wurde beſchloſſen, daß der Verband ſich an
mehreren, im Laufe des nächſten Jahres ſtattfindenden Veran
ſtaltungen örtlicher Organiſationen der Haus und Grundbeſitzer
beteiligt. Eine eigene größere Veranſtaltung des Verbandes wird
erſt für 1914 in Ausſicht genommen, und zwar ſoll dieſelbe in
München ſtattfinden. Der Verbandsdirektor Präſident a. D.
Dr. van der Borght erſtattete Bericht über die bisherigen Schritte
zur Organiſation der Bauauskunftsſtelle.

Förderung des Deutſchtums in China. Seit mehreren
Jahren iſt eine deutſche Schule in Tſinanfu mit gutem Erfolge
am Werk, dem Abſatz deutſcher Jnduſtrieerzeugniſſe und dem
deutſchen Handel in der blühenden Provinz Schantung die Wege
zu ebnen. Ein allgemeines deutſches Kultur-, Handels und Jn-
duſtriemuſeum findet lebhaftes Jntereſſe der Bevölkerung und
weckt in ihren Kreiſen Sinn und Verſtändnis für deutſche Art.
Jn der richtigen Erkenntnis, daß ſolche Mittel hervorragend ge
eignet ſind, ein vielverſprechendes Abſatzgebiet zu erobern, hatte
der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller ſeinen
Mitgliedern die Förderung und Unterſtützung dieſer Einrichtungen
empfohlen. Daraufhin ſind aus den Kreiſen der Induſtrie Zu-
wendungen von Ausſtellungsgegenſtänden verſchiedenſter Art in
erheblichem Werte gemacht worden, die jetzt, wie die Muſeums-
leitung mit vielem Dank berichtet, an Ort und Stelle eingetroffen
und zur Aufſtellung gelangt ſind.

Die Beſprechungen über das Reichstheatergeſetz. Wie
man uns ſchreibt, werden die auf Einladung der Reichsregie-
rung ſtattfindenden Beſprechungen mit Vertretern der Be
rufsverbände über den Entwurf für ein Reichstheatergeſetz

am 3. Januar im Reichsamt des Jnnern zu Berlin ihren
Anfang nehmen. Es ſind zur Teilnahme aufgefordert der
Bühnenverein, die Bühnengenoſſenſchaft und der Chor-
ſängerverband. Jm Gegenſatz zu den Beſprechungen im
Dezember vorigen Jahres werden diesmal auch zwei Ver-
ne en der Bühnengenoſſenſchaft an der Ausſprache teil
nehmen.

Das paſſive Wahlrecht der Magiſtratsmitglieder und (e
meindebeamten. Das Oberverwaltungsgericht hat, wie uns mit
geteilt wird, unlängſt eine Entſcheidung gefällt, die für weitere
Kreiſe von großem Jntereſſe iſt. Bekanntlich beſtimmt die Städte-
ordnung, daß Mitglieder der Magiſtrate und beſoldete Gemeinde
beamten nicht das paſſive Wahlrecht als Stadtverordnete beſitzen
ſollen. Das Oberverwaltungsgericht hat jetzt feſtgeſtellt, daß dieſe
Beſtimmung nicht ſo aufzufaſſen ſei, daß für alle ſolche Gemeinde
beamten durch ihre Anſtellung des Wahlrechtes verluſtig gingen.
Es handelt ſich vielmehr nur um diejenigen, welche die An-
ſtellungsurkunde ausgehändigt erhalten haben. Die anderen
können alſo zu Stadtverordneten gewählt werden.

Zur mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage. An die Reiſe der
mecklenburgiſchen Miniſter Staatsrat Dr. Lange und Dr.
Boſſart nach Berlin ſind von verſchiedenen Blättern unzu-
treffende Meldungen geknüpft worden. Richtig iſt, wie unſer
Berliner Vertreter erfährt, daß die Reiſe mit der mecklen-
burgiſchen Verfaſſungsfrage in Zuſammenhang zu
bringen iſt, und daß ſie dem Wunſche der mecklenburgiſchen Re
gierungen entſprang, ſich darüber mit dem Reichskanzler ins Be
nehmen zu ſetzen. Wenn aber behauptet wird, der Zweck der
Reiſe ſei die Einholung der Zuſtimmung des Reichskanzlers zur
Oktroyierung einer neuen Verfaſſung in Mecklenburg, ſo wider
ſpricht das durchaus der ganzen verfaſſungsrechtlichen Lage.

Die Verhandlungen zwiſchen den Zentralvorſtänden
des Arbeitgeberſchutzverbandes für das deutſche Holzgewerbe,
des Deutſchen und des Chriſtlichen Holzarbeiterverbandes und des
Gewerkvereins der Holzarbeiter Hirſch-Duncker ſind geſcheitert,
da über die Dauer des abzuſchließenden Vertrages wie über eine
Verkürzung der Arbeitszeit keine Einigung zu erzielen war.Trotzdem ſollen die Verhandlungen im Januar fertgeſebt werden.

Ausland.
Noch ein öſterreichiſcher Dauerredner.

Jm Wiener Abgeordnetenhauſe ſprach der tſchechiſch-
radikale Abgeordnete Fresl, welcher um 8 Uhr
W das Wort ergriff, heute früh 5 Uhr 30 Minuten
noch fort.

Um die franzöſiſche Präſidentſchaft.
Nach einer Blättermeldung hat der Miniſter der öffent-

lichen Arbeiten und ſozialen Fürſorge, Bourgeoi trotz
des Drängens ſeiner Kabinettskollegen unter Hinweis auf
ſeinen Geſundheitszuſtand von neuem abgelehnt ſeine
Kandidatur für die Präſidentſchaft der Republik aufſtellen
zu laſſen. Es heißt, Bourgeois werde in dem morgen ſtatt

findenden Miniſterrat in amtlicher Weiſe ſeinen endgültigen
Beſchluß kundgeben. Demgegenüber meldet das „Echo de
Paris“, dieſe Kundgebung werde allen umlaufenden Ge-
rüchten entgegen keine ablehnende ſein. Bourgeois
werde erklären, er nehme die Kandidatur un-
gern, aber aus Pflichtgefühl an. Jn dieſem Falle würden
Ribot und der Senatspräſident Duboſt von ihrer Be-
werbung um die Präſidentſchaft zurücktreten. Dagegen
würde der Kammerpräſident Deschanel ſeine Kandidatur
ſelbſt gegen Bourgeois aufrecht erhalten.

Vermiſchtes.
o. Sturm in der Nordſee. Das Unwetter iſt in Cuxhaven, wie
überhaupt auf der Nordſee, erneut ausgebrochen. Schneeſchauer
und Hagelböen gehen nieder; die Temperatur iſt erheblich ge
ſunken. Nachmittags entlud ſich ein ſchweres Gewitter. Ueber
das Schickſal von 20 Fiſcherkuttern, die in der vergangenen Woche
vor Beginn des Sturmes ausgelaufen ſind, herrſcht hier große
Beſorgnis. Fortgeſetzt laufen aus See von Sturm beſchädigte

Schiffe ein. JUnfall auf einem Panzerſchiff. Auf dem ſchwediſchen Panzer-
ſchiff „Thula“ wurden geſtern bei der Abwehr eines fingierten
Torpedobootangriffs durch vorzeitiges Losgehen eines Schuſſes
einer Kanone ein Mann getötet und zwei Matroſen an den
Augen verletzt. Die im Turm ſich aufhaltenden Mannſchaften
erlitten mehr oder weniger ſchwere Brandwunden.

Der Untergang des belgiſchen Leuchtſchiffes „Weſthinder“
hat, wie jetzt feſtſteht, den Tod von den zehn Mann der Beſatzung
zur Folge gehabt. Man nimmt an, daß das deutſche Schiff
„Ekbatang“ den Zuſammenſtoß herbeigeführt und dann ſein
Leichterſchiff „Minnie“ verloren hat, das ſpäter wieder mit dem
Dampfer „Sehydlitz“ zuſammengeſtoßen und mit der Bemannung
en iſt. Die „Weſthinder“ wurde nach dem Zuſammenſtoß

urch ein deutſches Schiff geſichtet, lehnte aber jede Hilfe ab.
Zehn Dampfer überfällig. Große Aufregung herrſcht in den

Kreiſen Londoner Reeder und Verſicherungsleute über die Ver-
ſpätung von nicht weniger als zehn transatlantiſchen Dampfern
Alle dieſe Schiffe gingen Ende letzten Monats in See und müſſen
in heftige Stürme geraten ſein. Jeder der verſpäteten Dampfer
hatte mindeſtens 32 bis 40 Mannſchaften an Bord. Die Fracht
jedes Dampfers wird mit einer bis zwei Millionen Mark be
wertet. Es iſt zwar immer noch möglich, daß die Schiffe nur
verſpätet und von keinem ernſtlichen Unheil betroffen ſind, aber
die Verſicherungsgeſellſchaften ſuchen ſich durch Rückverſicherung
zu ſehr hohen Raten zu decken. Einer der verſpäteten Dampfer,
die „Whittingham“, wird bereits verloren gegeben, denn für ſeine
Rückverſicherung wurden geſtern 90 Prozent gefordert, aber nicht
bezahlt. Die „Whittingham“ verließ Baltimore am 2. November,
um nach Rotterdam zu fahren. Seither hat man nichts mehr von
ihr gehört. Das Schiff hat 375 Tonnen Gehalt und wurde 1890
gebaut. Mit der „Birchtor“, einem Dampfer derſelben Größe,
ſteht es ebenſo ſchlimm. Die anderen überfälligen Dampfer ſind
„Snowdon Range“, „Barbara“, „Polar Stjernen“, „Platea“,
„Othello“, „M. E. Holm“, „Gresha“ und „Santiago“.

Die Feier der 500jährigen Wiederkehr des Einzuges des
Burggrafem Friedrich von Nürnberg in Habvelberg geſtaltete ſich
unter der Teilnahme des Prinzen Eitel Friedrich als Vertreter
des Kaiſers zu einer impoſanten Kundgebung. Jm Dom wurde
ein Feſtgottesdienſt abgehalten, und nach Beendigung desſelben
wurde der Burggrafenſtein, ein 160 Zentner ſchwerer Havelberger
Swent auf dem Domberge durch den Prinzen Eitel Friedrich
enthüllt.

Ein Kaſſenbote um 75 000 Mk. beraubt. Auf der Reichsbank
in Hamburg wurde geſtern mittag dem Kaſſenboten eines großen
Privatbankgeſchäftes eine Geldtaſche mit Wertpapieren im Be-
trage von 75 000 Mk. geſtohlen. Die Wertpapiere beſtanden zum
größten Teile aus Checks und Konneſſements. Der Kaſſenbote
hatte ſeine Taſche einen Augenblick neben ſich gelegt, während er
eine Einzahlung an der Kaſſe machte. Als er ſich wieder um-

war die Taſche verſchwunden. Von dem Täter fehlt jede
pur.

Ein Schüler wegen Spionage verhaftet. Auf dem Bahnhof
zu Lemberg wurde ein Schüler der dritten Gymnaſialklaſſe in
Jaroslau namens Jgnatz Kunke verhaftet. Jn ſeinem Beſitz wur-
den bloßſtellende Aktenſtücke über die Reſerviſteneinberufungen
und Truppenverſchiebungen gefunden. Kunke wollte im Auftrage
zweier Militärbeamter nach Rußland fahren. Die beiden Be
amten wurden ebenfalls verhaftet. Auch ſtehen weitere Verhaf-
tungen bevor.

Verurteilter Losſchwindler. Der Loshändler Rettig in Ham
burg, der einen ſich über ganz Deutſchland erſtreckenden Serien-
losſchwindel betrieb, wurde von der Strafkammer zu Trier zu
7 Monaten Gefängnis verurteilt. Zwei Helfershelfer von ihm
ſind bereits im März abgeurteilt worden. Rettig war geflohen,
hatte ſich aber ſpäter freiwillig der Behörde geſtellt.

Blutige Kämpfe. Die Polizei, die dem berüchtigten Räuber-
hauptmann P aoli auf die Spur gekommen iſt, und dieſen geſtern
mit ſeinen Banditen in einer Grotte in der Umgebung von Borga.
wo die Verbrecher ſich verſchanzt hatten, zu fangen verſuchte, hatte
dort einen üeraus heftigen Kampf zu beſtehen. Die Banditen er-
öffneten aus der Grotte heraus ein lebhaftes Gewehrfeuer auf die
Polizeimannſchaften, das von dieſen erwidert wurde. Der Kom
mandant der Gendarmerie, Fanchi, wurde durch einen Schuß in
die Bruſt getötet, drei weitere Beamte ſchwer verletzt. Es gelang
der Gendarmerie nicht, an die Verbrecher heranzukommen. Eine
Artillerieabteilung befindet ſich bereits auf dem Wege nach der
Grotte, um dieſe ſamt den Banditen in die Luft zu ſprengen.

Einen kühnen Fluchtverſuch unternahm geſtern vormittag aus
einem Zimmer des Berliner Polizeipräſidiums ein berüchtigter
Geldſchrankknacker namens Böhlke. Dieſer alte Verbrecher war
wegen mehrerer Straftaten Anfang dieſes Jahres in die Straf-
anſtalt in Tegel gebracht worden, wo er eine längere Freiheits-
ſtrafe verbüßen ſollte. Jm Juni brach er aus dem Gefängnis
aus. Nachdem es gelungen war, ihn wieder feſtzunehmen, wurde
er in Königsberg interniert. Auch hier gelang es ihm, die Flucht
zu ergreifen. Nach einem großen Diebſtahl in Tapiau flüchtete
er nach Berlin, wo er ſich bis jetzt zu verbergen verſtanden hatte.
Geſtern vormittag gelang es der Kriminalpolizei, ihn in ſeiner
Berliner Wohnung feſtzunehmen, wo man neben Einbruchswerk-
zeugen auch Wertgegenſtände und etwa 7000 Mk. bares Geld vor-
fand. Bei ſeiner Vernehmung in dem Zimmer des betreffenden
Kriminalkommiſſars ſprang er plötzlich auf und ſtürzte ſich im
Hechtſprung durch das geſchloſſene Doppelfenſter, ſo daß die
Scheiben in Trümmer gingen. Er lief dann auf die Straße, wo
er von nachgeeilten Polizeibeamten abermals ergriffen wurde.
Verletzungen hat Böhlke wie durch ein Wunder nicht erlitten.

Eine Aufſehen erregende Verlobung. Die Newyorker Blätter
veröffentlichen lange Berichte über die Verlobung der Miß Helen
Gould, einer ſteinreichen amerikaniſchen Erbin, mit dem be-
kannten Eiſenbahnkönig Mr. Finley Shegard aus St. Louis. Die
Hochzeit wird im Januar ſtattfinden. Dieſe Verlobung macht in
der amerikaniſchen Geſellſchaft großes Aufſehen. Die Braut, die
jetzt 44 Lenze zählt, aber eine ſehr ſchöne Frau iſt, erbte ſeiner-
zeit 44 Millionen Mark, welches Vermögen ſie bald durch ge
ſchickte Spekulationen auf 100 Millionen zu vermehren wußte.
Sie tat ſich dabei beſonders als Philanthropin hervor und ver
ſchenkte rieſige Summen für wohltätige oder gemeinnützigeZwecke. So bekamen verſchiedene amerikaniſche Univerſitäten je

eine halbe Million, die bekannte Vereinigung junger chriſtlicher
Männer gleichfalls eine Summe von dieſer Höhe uſw. Aber noch
mehr als dieſe Schenkungen war es ein Ausſpruch, den ſie ein
mal mit Bezug auf die Sucht der amerikaniſchen Erbinnen tat,
durch Heiraten in die Adelskreiſe der alten Welt einzudringen,
der ſie in Nordamerika beſonders beliebt machte. Sie ſagte näm-
lich, daß eine amerikaniſche Erbin für einen tüchtigen jungen
amerikaniſchen Geſchäftsmann gerade gut genug ſei.
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Wwiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Hochſchulnachrichten. Zum Direktorialaſſiſtenten und Ab

teilungsvorſtand der prähiſtoriſch-ethnographiſchen Sammlungen
am Provinzialmuſeum in Hannover iſt als Nachfolger
Dr. H. Hahnes (jetzt in Halle a. S.) vom 1. Januar 1913 ab der
Aſſiſtent und Leiter der vorgeſchichtlichen Abteilung am Völker
muſeum zu Leipzig Dr. phil. Karl Hermann Jacob berufen
worden. Der Honovarprofeſſor für Kirchengeſchichte und
Liturgik in der theologiſchen Fakultät der Univerſität München,
Päpſtlicher Hausprälat und Apoſtoliſcher Protonotar Dr. theol.
Adolf Franz feiert in Baden-Baden ſeinen 70. Geburtstag.
Prof. Franz iſt am 21. Dezember 1842 zu Langenbielau in
Schleſien geboren, widmete ſich dem Studium der Theologie in
Breslau und Münſter, promovierte 1867 zum Lic. theol., erhielt
im gleichen Jahre die Prieſterweihe und wurde Kaplan in
Sprottau. 1871 bis 73 bekleidete er die Stelle eines Repetenten
und Dozenten am theologiſchen Konvikt in Breslau und war zu
gleich 1872/73 Redakteur der „Schleſiſchen Volkszeitung daſelbſt.
Von 1875--82 war Franz Mitglied des Preuß. Abgeordneten-
hauſes und 1876-—92 Mitglied des Deutſchen Reichstages. 1873
bis 1876 redigierte er das „Schleſiſche Kirchenblatt“, 1878--81
war er Chefredakteur der „Germania“ in Berlin. Jm Jahre 1882
wurde er Domherr in Breslau, reſignierte aber freiwillig am
30. Juni 1893 auf das Kanonikat, um ſich fortan ausſchließlich
wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Am 17. Mai 1907 er-
folgte ſeine Ernennung zum Honorarprofeſſor in der Münchener
iheologiſchen Fakultät. Dem ordentlichen Lehrer an der Kgl.
Akademie für Kunſt und Kunſtgewerbe in Breslau Arnold
Buſch wurde der Profeſſortitel verliehen.

4 Von der Univerſität Jena. Nach Ausweis des ſoeben
erſchienenen Perſonalverzeichniſſes ſind an der Univerſität Jena
für das laufende Winterſemeſter 117 Land wirtſchaft
Studierende immatrikuliert, genau ſo viele, wie im
Sommerſemeſter 1912, das die bisher ſtärkſte Frequenz des land-
wirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität aufwies. Außer den
Jmmatrikulierten nehmen an den Vorleſungen noch verſchiedene
Hörer teil. Das dem landwirtſchaftlichen Jnſtitute bezw. der
Univerſität Jena für Zwecke des landwirtſchaftlichen Jnſtituts
vom verſtorbenen Landesökonomierat Dr. hon. c. Schultz
Lupitz vermachte Kapital von 22 500 Mark iſt nach dem Tode
der Ehefrau des Stifters ausgezahlt worden. Die Zinſen des
Kapitals werden den Beſtimmungen des Stiftungsſtatuts ent-
ſprechend vom kommenden Jahre ab zu Preiſen für
Arbeiten, zu Stipendien und zur Förderungwiſſenſchaftlicher Arbeiten verwendet werden. Herr
Oberamtmann H. Hehdenreich-Oberweimar ſchenkte
dem landwirtſchaftlichen Inſtitut die Summe von 1620 Mark
zur Anſchaffung eines Epidiaſkops.

Die Univerſität Jena zählt im laufenden Winterſemeſter
1842 eingeſchriebene Studierende. Davon ſind: 89 Theologen,
320 Juriſten, 427 Mediziner (darunter 16 Studierende der Zahn
heilkunde) und 1006 Philoſophen. Es ſtammen aus den Erhalter-
ſtaaten (Weimar, Meiningen, Altenburg und Gotha) 442 Stu-
dierende, aus den übrigen deutſchen Bundesſtaaten 1260, darunter
786 aus Preußen und 105 aus dem Königreich Sachſen, ferner
140 aus dem Auslande, darunter 57 aus Rußland. Hierzu
ren noch 95 Hörer. Die Geſamtfrequenz beträgt ſomit

Städtiſche HandelsHochſchule in Köln. Das amtliche Per-
ſonalverzeichnis für das laufende Winter-Semeſter 1912713 iſt
ſoeben erſchienen. Die allgemeine Ueberſicht gibt die Geſamtzahl
der Beſucher auf 2542 an gegen 2208 im Winter-Semeſter
1911/12. Darunter befinden ſich 532 immatrikulierte
Studierende (498
WinterSemeſter 1911/12). Die Kölner Handels-Hochſchule iſt
ſonach, was den Stamm ihrer immatrikulierten Studierenden
anlangt, an die Spitze aller deutſchen Handels Hoch-
ſchulen getreten. Der Staatsangehörigkeit nach entfallen von
den Kölner 532 Studierenden allein 349 auf Preußen, 76 auf
die übrigen deutſchen Bundesſtaaten, 10 auf das Reichsland
ElſaßLothringen. Dieſen insgeſamt 435 Jnländern ſtehen 97
Ausländer gegenüber, d. h. nur 18,2 Prozent der Geſamtgzahl der
Studierenden. Köln zeigt ſo eine richtige Beimiſchung auslän-
diſcher Studierender zu den inländiſchen, wie es gerade für eine
HandelsHochſchule bei der immer weitergreifenden Ausgeſtaltung
weltwirtſchaftlicher Beziehungen wünſchenswert iſt, doch ohne daß
der rein deutſche Geſamtcharakter in Weſen und Unterricht der
Hochſchule irgendwie gefährdet erſcheint.

Hk. Bibliothek für engliſche Kultur in Hamburg. Man
ſchreibt uns: Die deutſche Abteilung der von Sir Grneſt
Caſſel in London ins Leben gerufenen König Eduard VII.
Britiſch Deutſchen Stiftung hat in Hamburg eine Bibliothek
für engliſche Kultur gegründet, die dem dortigen Seminar für
engliſche Sprache und Kultur angegliedert und mit ihm gemein
ſam verwaltet werden ſoll. Die Bihliothek ſoll Bücher aus dem
Gebiete der ganzen engliſchen Kultur enthalten und ein getreues
Abbild der engliſchen Sprache, Literatur, Wirtſchaft, Geſchichte,
Politik uſw. geben und zunächſt der wiſſenſchaftlichen Forſchung
dienen, darüber hinaus aber auch allen zugänglich ſein, die ein
gründliches Unterrichtetwerden auf einem dieſer Gebiete wünſchen.
Auch wiſſenſchaftliche Zeitſchriften, ferner die wichtigſten allge-
mein bildenden Monats und Vierteljahrsſchriften ſollen in der
Bibliothek ausliegen. Leiter der Bibliothek iſt der Direktor des
Seminars für engliſche Sprache und Kultur Profeſſor
Dr. Dibelius. Jhm ſteht ein Kuratorium zur Seite, deſſen
Vorſitzender der Senatskommiſſar für das Hamburgiſche
Kolonialinſtitut Senator Dr. von Melle iſt. Als weitere Mit-
glieder gehören dem Kuratorium an die Herren Exzellenz von
Loebell und Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. Brandl aus
Berlin, Albert Ball in, Max W. Warburg, Geheimrat Prof.
Dr. Marcks, Prof. Dr. Rathgen und Prof. Dr. Dibelius
aus Hamburg.

Ein Rembrandt am Himalaya entdeckt. Die Weſtminſter
Gazette“ meldet aus Muſſooree am Himalaya, wonach in einem
Bazar in Landaur ein Bild gefunden wurde, in das man einen
Rembrandt vermutete. Mehrere Kunſthiſtoriker haben nunmehr
feſtgeſtellt, daß es ſich tatſächlich um ein Werk des holländiſchen
Meiſters handelt.

Dalcroze und die Bühne. Der Gedanke einer Ueberein
ſtimmung von Muſik und Bewegung auf der Bühne, wie er in
den Hellerauer Schulfeſten zum Ausdruck kam, ſcheint allmählich
auch auf unſeren Bühnen größere Beachtung zu finden. Jn
Frankfurt fand eine Neueinſtudierung des „Orpheus“ ſtatt,

im SommerSemeſter 1912, 460 im

bei der die wichtigſte Neuerung die Aufführung der Unterwelt
ſzene auf Treppen war, wie ſie Jaques Dalcroze in Hellerau
verſucht hatte. Das Neue deutſche Opernhaus in Charlottenburg
hat einen Dalcroze Lehrer angeſtellt, und auch am Prager Stadt
theater findet ein Dalcroze-Kurſus ſtatt. Jn Wien iſt Fräulein
Suzi Perrottet, den Beſuchern von Dalcroze-Aufführungen als
eine der begabteſten Schülerinnen bekannt, von Direktor Gregor
mit der Einſtudierung der Venusbergſzene im „Tannhäuſer“ nach
der Pariſer Ausgabe betraut worden.

Kienzl's „Kuhreigen“ gelangt am 27. d. M. an der Ber-
liner Kurfürſten-Oper zur 100. Aufführung. Die erſte Auf-
führung fand am 7. September d. J. ſtatt. Es iſt wohl auf
dem Gebiete der Oper der erſte Fall, daß ein neues Opernwerk
in einem Zeitraum von 335 Monaten an derſelben Bühne es
auf 100 Aufführungen bringen konnte. Dr. Kienzl wurde ein
geladen, dieſen ſeltenen Jubiläumsabend perſönlich zu diri
gieren.

perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Landrat von der Schulen

burg zu Salzwedel der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub, dem Schloſſer Wilhelm Weſemeier zu Magde
burg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Geldzähler
Karl Grab h zu Magdeburg und dem Webereivorarbeiter Robert
Saſſe zu Zörbig im Kreiſe Bitterfeld das Allgemeine Ehren-
zeichen, dem Zimmermann Wilhelm Teibes zu Kaltendorf im
Kreiſe Gardelegen, den Webern Reinhold Müller und Albert
Müller zu Zörbig im Kreiſe Bitterfeld, dem Bohriſten Her
mann Gotthardt zu Magdeburg, dem Gemeindehirten An-
dreas Peiſt zu Breitenrode im Kreiſe Gardelegen das All
gemeine Ehrenzeichen in Bronze ſowie dem Schriftſetzer Guſtav
Schulze zu Magdeburg die Rettungsmedaille am Bande.
Dem nachbenannten Offizieren uſw. iſt die Erlaubnis zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und
zwar: des Offizierskreuzes des Bayeriſchen Militär-Verdienſt
ordens: dem Oberſten Freiherrn von Buddenbrock, Kom
mandeur des Feldartillerieregiments (Magdeburgiſchen) Nr. 4;
der vierten Klaſſe desſelben Ordens: den Hauptleuten von
Müller und Polſcher, dem Obrerleutnant und Regiments-
adjutanten Schollmeyer, fämtlich in demſelben Regiment;
des Komturkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen

Erneſtiniſchen Hausordens: dem Major von Baumbach im
Jnfanterieregiment Nr. 153; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des
ſelben Ordens: den Hauptleuten von Menges und von
Laue in demſelben Regiment; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
desſelben Ordens: dem Oberleutnant von Wenden und dem
Leutnant Behm, beide in demſelben Regiment; der demſelben
Orden angeſchloſſenen ſilbernen Verdienſtmedaille: dem Bezirks
feldwebel Muth beim Landwehrbezirk Sangerhauſen; der Her
zoglich SachſenAltenburgiſchen Lebensrettungsmedaille: den Ein
jährig-Freiwilligen, Unteroffizieren Lange und Mörtzſch im
IJnfanterieregiment Nr. 153; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des
Schwediſchen Schwertordens: dem Hauptmann Gillet im Jn-
fanterieregiment Nr. 66; des Kommandeurkreuzes mit Brillanten
des Bulgariſchen St. Alexanderordens: dem Oberſten von
Arnim, Kommandeur des Jnfanterieregiments Nr. 72; des
Kommandeurkreuzes desſelben Ordens: dem Oberſtleutnant
Dorſch beim Stabe desſelben Regiments; des Offizierkreuzes
desſelben Ordens: dem Major Borcherdt beim Stabe des
ſelben Regiments; des Kommandeurkreuzes des Bulgariſchen
Militärverdienſtordens: dem Oberſtleutnant Weicke, den
Majors von Blanckenſee und Freiherr Grote, ſämtlich
in demſelben Regiment; des Offizierkreuzes desſelben Ordens:
den Hauptleuten Waltz, von Renthe gen. Fink und
Bohſen in demſelben Regiment; des Ritterkreuzes mit der
Krone desſelben Ordens: dem Hauptmann Freiherrn won
Seckendorff in demſelben Regiment und dem Oberleutnant
Müller, Adjutanten desſelben Regiments; des Ritterkreuzes
desſelben Ordens: dem Oberleutnant Hoth, den Leutnants
Apel und Bullrich, ſämtlich in demſelben Regiment.

Aus dem Leſerhreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſs
Rubrik keinerlei Verantwor)unn dem Publikum gegenüber.)

Milchhandel und Polizei!
Gegen die polizeiliche Veröffentlichung der Ergebniſſe der

amtlichen Milchunterſuchungen ſträuben ſich die Milchhändler mit
Händen und Füßen. Sie haben in einer öffentlichen Proteſtver
ſammlung ſogar von einer „Unterdrückung durch die Kommune“
geſprochen. Gerade aber dieſer heftige Widerſtand läßt erkennen,
wie gefürchtet das energiſche Vorgehen der hieſigen Polizeibehörde
und wie berechtigt es ſein muß. Deshalb ſollte ſich auch die
hieſige Polizei durch die Milchhändlerproteſte nicht im geringſten
beirren laſſen. Zumal aber, da eine amtliche Bekanntmachung der
Milchunterſuchungen in anderen Städten bereits ſeit Jahr und
Tag erfolgt, z. B. in Jena, in Apolda. uſw.

Aber noch nach einer anderen Richtung hin iſt ein polizeiliches
Vorgehen dringend erforderlich, nämlich bezüglich der Reinlichkeit
der Milchhandelbetriebe. Vergebens ſucht man bei ſo mancher der
Halleſchen Milchhandlungen eine beſondere Milchkammer zum Rei-
nigen und Aufbewahren der Milchgefäße. Meiſt ſtehen dieſelben
nach dem Gebrauche in den Ecken und Winkeln der Höfe frei um
her, dem umherwirbelnden Schmutze der ausgeklopften Teppiche
und Decken ſowie den Aſchen- und Rußabfällen der Schornſteine
ausgeſetzt. Ebenſo unappetitlich wirkt es, wenn man beobachten
muß, wie in denſelben Hausecken, in denen die Milchkannen ſtehen,
die ſogen. Kleinwäſche aller bewohnten Stockwerke, wie Strümpfe,
Kinderwäſche, Unterröcke uſw., zum Trocknen aufgehängt wird.
Am aller unappetitlichſten aber iſt die Reinigung der Milchkannen
in den Waſchhäuſern und Waſchkeſſeln, in denen die ſchmutzige
Wäſche des ganzen Hauſes faſt alltäglich gewaſchen wird.

Man muß ob ſolcher Zuſtände in Halle wirklich den Kopf
ſchütteln. Vergleiche man dagegen einmal die ſanitären An-
ſprüche der Polizei gegenüber den Fleiſcherläden, den Privat-
Schlachtehäuſern, den Bierhandlungen und Wirtſchaften, den
Bäckereien und den ſonſtigen Nahrungsmittel-Handlungen. Mit
derſelben Berechtigung ſollte die Polizei bei jeder Milchhandlung
eine beſondere Milchkammer zur Reinigung und Aufbewahrung
der Milchgefäße, mit eigenen Spül und Waſchkeſſeln, mit ſauberen

ußböden, Wänden und Decken verlangen. Das Gewerbe vielergu eſcher Milchhändler ſcheint einträglich genug zu ſein. Mancher

von ihnen begann vor einem Jahrzehnt ſeinen Milchhandel in
einem Kellerlokal, mit Hand oder Hundewagen. Heute iſt er
glücklicher h von Haus und Hof, von Pferd und Wagen, aber
das zur Reinlichkeit im Gewerbe in erſter Linie erforderliche,
eine Milchkammer, iſt ihm bisher ganz Nebenſache geblieben. Ein
derartiger Betrieb des Milchhandels erfordert ein polizeiliches Ein
ſchreiten auf das entſchiedenſte E. M.

Kongreß des Bundes der deutſchen Barbiere, Friſeure und
Perückenmacher.

Herrn C. Grecke hierdurch zur Erwiderung, daß die An-
führungen, die er in Nr. 592 der „Halleſchen Zeitung“ macht, gar
nicht ſtichhaltig ſind gegen die Worte, welche er in der Stadt
verordnetenſitzung am 9. Dezember gebraucht hat. Denn da ſteht
wörtlich im Bericht: „Herr Stadtv. Grecke meint, man ſolle erſt die
Handwerkskammer befragen, es beſtänden Streitigkeiten im Ge
werbe.“ Damit meint er, unter den beiden hier beſtehenden
Jnnungen. Da wäre es doch angebrachter geweſen, wenn er
ſeinen Worten gleich anſchließend, ſeinen von ihm gehegten
Zweifel, welchen er in der Nummer kundgibt, daß von dem
Gelde auch gewerbliche Ausſteller (darunter ſind Fabrikanten und
Groſſiſten gemeint) vielleicht mit Prämien bedacht würden, vor
ebracht hätte, aber als hinkenden Boten bringt er es erſt jetztam er ſich etwas frei macht.

Ich weiß ja nicht, wie das Geſuch um Bewilligung einer Bei-
hilfe zu Prämien abgefaßt war, aber ſoviel mir erinnerlich iſt
von früheren Geſuchen her, iſt darin ſtets bemerkt, daß ſolche
Gelder nur allein zu Prämien von Gehilfen und Lehrlingen für
angefertigte Haararbeiten verwendet werden, wie auch aus dem
Protokoll der bis jetzt abgehaltenen Kongreſſe erſichtlich iſt und
auch die zu den Prämiierungsarbeiten beſtimmt geweſenen, in
unſerem Fach tüchtig und vollſtändig ausgebildeten Prämiierungs-
kommiſſionen beſtätigen können.

Da nun Herr Grecke, nachdem er ſah, daß gegen die An
nahme nichts zu machen war, anderer Meinung wurde, das iſt
eben ſeine Handwerkerfreundlichkeit, da ſpricht er von einem Ver
band, der ſich über das ganze Deutſche Reich erſtreckt. Demnach
mußten alle im Deutſchen Reich beſtehenden Handwerkskammern
befragt werden und nicht nur die Halleſche Handwerkskammer;
doch überlaſſe ich die Beurteilung dem Handwerk und der Bürger
ſchaft, jedenfalls iſt Herr Grecke in der Lage, uns in der nächſter
JnnungsAusſchuß Verſammlung die drei Stimmen bekannt zu
geben, welche dagegen geſtimmt haben, wo wir auch alles weitere

vorbringen werden. G.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Dezember 1912.
Anufgeboten Der Poſtbote Heino Bornſchein, Forſterſtr. 21 und

Olga Schaaf, Delitzſcher-Str. 74. Der Arbeiter Friedrich Donath
An der Univerſität 4 und Jda Lamm, Ratswerder 8.

Eheſchließungen: Der Bäcker Waldemar Eule, Querfurt und Frieda

Später, Prittitz.
Geboren: Dem Maurer Otto Lautenſchläger aus Spielberg S

Werner, Klinik. Dem Kellner Ernſt Becher, Brunoswarte 26, S. Ernſt,
Dem Steindrucker Friedrich Picht, Poſadowskyſtr. 8, T. Emmy. Dem
Kaufmann Franz König, Freiimfelderſtr. 10, T. Anneliſe. Dem Monteur
Louis Becker, BeeſenerStr. 1, T. Edith. Dem Stellwacher Franz
Schiebel, Maybachſtr. S. Franz,

Geſtorben: Der Ofenſetzer Robert Richter aus Haſſel, 36 J., Klinik
Die Witwe Pauline Wenzel geb. Pfeiffer, 85 J., Beeſener-Str. 10.
Roſalie Weiſe, 72 J., Lerchenfeldſtr. 16. Des Brotfahrers Hermann
Rudolph T. Margarete, 7 Mon., Merſeburger-Str. 102.

Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter K. A. Reinhardt,
Großcorbetha und B. L. Kanitz, Starſiedel. Der Obermaſchiniſtenmat
A. R. Rudolph, Wilhelmshaven und A. B. K. Gerberding, Minden.

H alle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 17. Dezember 1912.
Eheſchließungen: Der Oberlehrer Louis Kracke, Dahme und Gertrud

Martiu-, Ludwig Wuchererſtr. 72.
Goboren: Dem Prokuriſten Hans Hübener, Ludwig- Wuchererſtr. 31,

T. Annelieſe. Dem Fabrikarbeiter Hermann Sänger, Wörth-Str. 7,
S. Otto. Dem Kaufmann Karl Crößmann, Schillerſtr. 260, S. Gerhard.
Dem Zimmermann Fronz Bärwald, Viktor- Scheffelſtr. 10, T. Elfriede.
Dem Former Rudolf Gräbner, Berliner-Str. 32, T. Elsbeth.

Geſtorben Des Eiſenbahnſchaffners Karl Haaſe Ehefrau Wilhelmine
geb. Hahne, 50 J., Advokatenweg 18. Des Paſtors ewer. Karl Heine
Ebefrau Emilie geb. Arnold, 81 J., Mühlweg 25. Der Kaufmann
Kurt Hanke, 37 J., Geiſtſtr. 38. Der Jnvalide Friedrich Erling, 69 J.,
Weißenburg-Str. 168. Der Kaufmann Julius Blechſchmidt, 72 J-,
Fichteſtr. 3.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müllerfür Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktior
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die übriger
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
C ;„;Z;Z -,TZT „-=J=JWWr“—J-

Der Weltruf der Schnellgang- Nähmaſchine „Krone“ mit der
neuen Verbeſſerungen iſt die erfolgreichſte aller Nähmaſchinen,
Die Globus- Nähmaſchine Ringſchiff, Rundſchiff, Bobbin-Web-
ſchiff übertreffen alles, was bisher in der Fabrikation geleiſtet
wurde. Es ſind Deutſchlands beliebteſte Nähmaſchinen. So
ſchreibt z. B. ein Kunde: Betreffs der Nähmaſchine, welche ich
von Euer Wohlgeboren bezog, hat in meinen Frelindes- und Be-
kanntenkreiſen großes Erſtaunen erregt. Selbige iſt noch ohne
Makel, von großartiger Gangart und feinſter äußerer Aus-
ſtattung. Bemerken will ich noch, daß mich einſt ein Näh-
maſchinenAgent beſuchte und ſeine Waren anpries, ich aber im
Beſitze einer ſolchen Maſchine bereits war. So ließ ich ihn den
Preis meiner Maſchine ſchätzen. Er tat dies auf 145 Mk., trotzdem
der Preis nur 80 Mk. betragen hatte. Jch kann deshalb, wer
ſeinen Bedarf an Nähmaſchinen decken will, nur die Firma
M. Jacobſohn, Berlin N. 24, Linienſtraße 126, beſtens
empfehlen und ſtelle ich die von dort bezogene Nähmaſchine gern
jedermann zur Anſicht. Karl Seiffarth, Gotha.

Warum?
Die besten Ohren

Kauft man stets bei einem bewährten Fachmanne.
Weil er in der Wahl seiner Waren die grösste Sorgfalt walten lässt.
Weil er das grösste Interesse daran hat, dass sein Kunde zufriedengestellt ist und ihn weiter empßehlt.

Weil er zu gewissenhaft ist, um seinen Kunden etwas Schlechtes zu verkaufen. Der Händler ist darin skruppellos, bei ihm heisst es Vorteil um jeden
Preis. Der Fachmann aber prüft und erwägt die Qualität im Interesse ſeines Kunden und im Interesse seines guten Rufes.

Nach diesen Grundsätzen gebe ich jedem Käufer das denkbar Beste bei niedrigster Preisberechnung. Jedermann wird unbedingt reell bedient und auf alle
Fälle zufriedengestellt.

Fernsprecher 3434.

Emil Pröhl,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

lnhaher Walter Quentin,
Große Steinstraße 18, gegenüber von „Stadt Hamburg.

VUmtausch nach dem Feste bereitwilligst gestattet
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zu wirklichen

Ausnahme-Preisen.
Aus der Menge unserer Angebote heben wir hervor:

Lodencheviots u. Halbtuche
solide haltbare Ware, eleg. geschmack-volle Dessins, per Meter MK. 1.20, 0.90, 0.80

Reinwoll. Cheviots,Mk. iso, 1401.20 000 0.75

Reinwoll. Popeline t a 1.10
6 Porten Kammgarn- Diagonal
in sämtlichen Farben, besonders preis- 1.10

35,wert Mk. 1.Reinwollene Blusenffanelle,
entzückende Dessins. MK. 1.60, 1.25, 1.10, 0.95

Für elegante Ball- und Gesellschaftskleider:

Halbseidene Eoliennes 2.75
ment, 110 cm breit per Meter Mk.

Halbseidene Crepelines, c 360
Gewebe, in schönen Lichtfarb. p. Mr. Mk.

Hochaparte Nenheiten in

kKostümstoffen,
prima Qualitäten, in allen neuen Farben u. Geweben

ganz besonders preiswert r
Nur solange der Vorrat reicht

Cieschu. Wolf
beipziger Strasse 37 park.,

vis-à-vis „Rotes Ross [2950

gemeinſamen Ausübung des Anwaltsberufs verbunden
Jhre bis zum Ende d. r getrennten Kanzleien

befinden ſich vom 1. Januar 1913 ab

Poststrasse 4.
Halle a. S., den 16. Dezember 1912.

Juſtizrat Kurt Föhring,
Rechtsanwalt u. Notar.

Dr. Arthur Schwarzse,
Rechtsanwalt.

Die endes unterzeichneten Rechtsanwälte haben ſich zur

a
7

a

Es stärkt!

B. S eeFlüssiges Brot in der Plasche:
rd. 3300 Gerstenkörner Pfund Gerstenwalz nebst bestem
Hopfen und eisenbaltigeom Wasser sind nötig, um eine Flasche

echtes Köstritrer Schwarzhbier berzustellen. Die
dazu verwendete Gerste füllt eine Originaltlasche der Pürst-
lichen Brauerei Köstritz nahezu bis zur Hälfte aus.
Weleber grosse Nährwert also in einer Flasche Köstritzer
Sehwarzbier! Desbalb sollten Rekonvaleszenten, Blutarme,
Schwache, vor allem aber Wöchnerinnen und stillende Mütter
Köstritzer Schwarzbier trinken. Doch auch die Gesunden,
die körperlich und geistig angestrengt Arbeitenden, denen an
der Erhaltung der Kräfte und an einer planmässigen Auf-
frisehung des Organismus gelegen ist, sollton das Köstritzer
Schwarzbier jedem anderen Stürkungsmittel vorziehen. Eine
über 200jähr. Erfabhrung hat die wundertätigen Wirkungen
des überall mit den böchston Auszeiehnungen bedachten
Köstritzer Schwarzbieres bewieson.

Nicht zu verwechseln mit den obergürigen versüssten
Malzbieren. Nur echt bei dem General vertreter 17029

E. Lehmer in Halle a. S.,
Landsbergerstrasse 7 Fernrur 238

und in den übrigen, durch Plakate kenptlichen Verkaufsstellen,

a s
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Original FabrikKpreise u. reelle Garantie.

ohne störende NMebengeräusehe,
Die besten Fabrikate der Welt

Was kaufe ich mun??“
Jedermann überzeuge sich vor dem Kauf ohne Kaufzwang.

Mitglied d. R. Sp. V. 5 o.

7 (rösstes bayer der Provinz

S a J 8 Halle g. S.untere Leipzigerstrasse

Weihnachts-
Geschenk

M Heu konstruierte
Musikwoeorke
mit Metall-WVotenauflagen.

Echte Grammophone
und trichterlose Gramolas,
für jede Vinrichtung passend,

in Ton u. Konstruktion
unerreieht,

Neue illustrierte Preisliste Kostenlos.

Mit ca. 50 000 Arbeitern

zeugnisse auf den Markt und ist
Nähmaschinen Industrie die denkhar besten Er-

dass der Deutsche noch für eine kaum gleichwertige
amerikanische Nähmaschine, die meist durch Agenten

verkauft wird, Mark 30. bis Mark
Naumann-, Pfaff-. und Phönix- Nähmaschinen sind rein
deutschen UVrsprunges und von unübertroffener Güte.
rege H. Schöning, Hechaniker, Gr. Steinstr. 69.

bringt die deutsche

es nicht zu Verstehen,

40. mehr zahlt.

vorm. Wilh. Heckert

ür den Haushalt:

Taſchenmeſſer, Scheren.
e Feine Etuis mit Eßbeſtecken c.

von Nicke
Bowlen, Weinkühler, Weinkannen,

Max Herrmann
Große Ulrichſtraße 57

empfiehlt als h n
TafelgeräterenBerndorfer Alpaccaéilber

(vollkommenſter Erſatz für echtes Silber).

Solinger 6tahlwaren erger
Tiſch-, Deſſert. u. Tranchierbeſtecke mit Ebenholz,
Knochen, Elfenbein. Cabaretgabeln, Butter u.
n Auſterngabeln, Konfektbeſtecke.
Geflügelſcheren von Mk. 2.25 an bis 10.-- Mk.

Raſier-Apparate: Gillete, Lung, Optimus.
Ausſtellung der neueſten Erzeugniſſe

Kupfer, Meſſing, Zinn, Silber:

aufſätze, Kaffee u. Teeſervice, Kaffeemaſch
Tortenplatten, Fleiſchplatten e.

Moderne kunſtgewerbliche Artikel.

S J

e S

Bor 55 z

e d z

W d

S

WWe

Directoire-Hosen,
Turnhosen-

für Damen u. Mädchen
äußerſt preiswert.

H. Schnee Nachf.
A. F. Ebermann,

Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

W

2 Einige guterhaltene gebrauchte

s Schreibmaschinen
8 preiswert zu verkaufen. [2016

Tafel- Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.inen,

Gold. Uhren ein.
Amand Weiss, Kleinſchmieden 6.

Schönstes Geschenk
für Herren

sind

Moritzburg Cigarren

Moritzburg Cigaretten
in verschiedenen Preislagen

Nur zu haben bei

Steinbrecher 8 Jasper,
Markt 1 und Scharrenstrasse 1.

0Weihnachtsbitte.
In den chriſtlichen Herbergen zur Heimat, Mauerſtraße 7 und

Ludwig Wuchererſtaße 11, finden ſich, zumal in der Weihnachts-
zeit, viele junge Handwerker und Gäſte ohne Heimat ein. Auch
haben wir in der Herberge Ludwig Wuchererſtraße 11 die Wander-

Schuhwerk 2c., dem armen Fremdling zu einer Weihnachtsfreude.
Gaben bitten wir an

Hausvater Adolph, Ludwig Wuchererſtraße 11, oder
Hausvater Neu, Mauerſtr. 7,

oder an eines der unterzeichneten Vorſtandsmitglieder gelangen zu
Her Vorſtand der chriſtlichen zzterntn zur Heimat.

ächtler, Superint. Elze, Juſtizrat. Grüneiſen, Paſtor.en t uchbindermeiſter. Fiſcher,Dr. Tepelmann, Stadtrat. Müller,Swloſſermelſter Witte, Paſtor. Pfeiffer, Architekt. Kühme, Werk
Bs nährt: i zeugneiſter. Gans, Kaufmann. Mahrenholz, Buchdruckereibeſitzer.

arbeitsſtätte, in welcher viele hilfsbedürftige Gäſte einkehren.
Seit Jahren haben wir unſeren Pflegebefohlenen eine beſcheidere
I Weihnachtsfeier bereitet, und wir bitten unſere Freunde, Gönner

und Wohltäter, auch in dieſem Jahre um Geldgaben, Kleidungsſtücke,

e

à a
v aller Arten. Solide

Fabrikate für Damen u. Herren.
D. Ciröfzner, Inb. Ernst Aug. Schmidt, Gr. Steinſtr. I.

Rad Lauterberg., Harz, Agnesschule, konzess. D. Lehr-
plan entepr. Vfjptschaftl. Frauenschul. a. d. Lande.
Ausbildg. i. Hauswirtsch., Gartenb., Molkerei, Bienen- u. Hühner-

2zucht d. gepr. Lehrkr. rein cr.

3 M., halb. O T. I.Hauswirtschaftskurs. Pro C Frl. Hunaeus,.

e in reJ Für Brautpaare uncdh Möbelreflektanten u
selten günstige Ge legenheit. P

Heute erhielt we3 Waggons z ſMöbeldarunter mehrere hochelegante
Speisezimmer echt Eiche, hell und dunkel gebeizt.

Herrenzimmer allerneueste Stilarten.
Schlafzimmer- Einrichtungen echt Eiche, Birke, Mahag.

Vertikows, Kleiderschränke, Plüschsofa, verschied. Kleinmöbel.
Klubsessel in aparten, bequemen Formen.

Grosses Lager in Klcheneinrichtungen.
Dies Angebot ist besonders günstig, da sämtliche Möbel

zu sehr billigen Preisen verkaufe

Friedrich Peileke,
I. Spezialgeschäft für Gelegenheitskäufe,

Geiststrasse 25.
Gekaufte Möbel werden kostenlos in meinem

III. Grundstück aufbewahrt. [2913

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8109. Mit 3 Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. 594 der Halleſchen Heitung 19. Dezember 1912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Donnerstag

Gedenktage.
19. Dezember.

1498. Der Theolog Andreas Oſiander geboren. Der Kreisarzt
Der ruſſiſche Forſchungsreiſende Vitus Bering (Berings
inſel) geſtorben.
Der engliſche Polarforſcher Sir William Edward Parrh

e n.
Der Geſchichtsſchreiber Wilhelm von Oncken geboren.
Siegreiches Gefecht der Badener bei Nuits.
Der deutſche Botſchafter in Paris Graf Harrh von Arnim
wird wegen Entwendung diplomatiſcher Aktenſtücke zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Der nordamerikaniſche Dichter und Diplomat Baharo
Taylor geſtorben.
Montenegro erhält eine Verfaſſung.
Die Tragödin Klara Ziegler geſtorben.

c

Tagesordnung: Beſſer ein freundlicher Fremder als ein
fremdtuender Befreundeter. Walter Scott.

Aus Halle unö Umgebung.
Halle a. S. den 18. Dezember 1912.

Zum Medizinerſtreit in Halle a. S.
Die mediziniſche Fakultät der hieſigen Univerſität

hat ſich geſtern Dienstag mit der Ausländerfrage und dem Streik
der deutſchen Medizinſtudierenden hier befaßt. Wie wir hören,
hat ſich die Fakultät dahin ausgeſprochen, daß der Streik eigent
lich zu Unrecht eingeleitet worden ſei. Jn der Uebergangszeit
wäre es eben nicht möglich, die Ausländer in den älteren Se
meſtern ſo ohne weiteres fortzuweiſen. Ein jetzt hier einge-
gangener Erlaß des Herrn Miniſters ſtellt ſich ebenfalls auf den
Standpunkt, daß dieſe älteren Semeſter einſtweilen hier weiter
ſtudieren können. Durch dieſen Erlaß dürfte ſich die geplante
Fahrt nach Berlin der Herren Univerſitätskurator Geh. Ober
regierungsrat Meyer und Prodekan Geh. Medizinalrat Profeſſor
Dr. von Hippel zum Vortrag beim Herrn Miniſter erübrigen.

In dieſer Angelegenheit ſchreibt man uns aus ſtudentiſchen
Kreiſen:

1741.

1790.

1838.
1870.

1874.

1878.

1905.
19009.

Auf den geſtrigen Artikel, der nach einem anderen Blatte aus
er des Herrn Geheimrat Roux ſtammt, iſt zu bemerken,Je Der Geheniegk W als Dozent der Anatomie und Aus

ſchließlicher Lehrer der vorkliniſchen Semeſter garnicht in die t
kommt, die Mißſtände in den Kliniken zu beurteilen, obwoh
allerdings das ihm unterſtellte anatomiſche Jnſtitut gerade von
Ausländern wimmelt. Daher erübrigt es ſich auch, auf die Aus-
führungen näher einzugehen.

Regierung und Studentenſtreik.
eber den auffälligen Streik der Hallenſer Studenten wirduns Lepgrieben. S Mittel zu dem die Hallenſer Studenten

greifen, um ihre Wünſche durchzuſetzen, iſt bisher in der deutſchen
Studentenſchaft noch nicht üblich geweſen, ſo daß ſich die Be-
hörden bei Behandlung dieſer re vor ein Novum geſtellt
ſehen. Wenn auch vielleicht die Wünſche der deutſchen Studenten,
gegenüber den Ausländern nicht benachteiligt zu werden, e
rechtigt erſcheinen, ſo muß doch ausgeſprochen werden, daß das
Mittel des Streiks unter allen Umſtänden vom politiſchen Stand-
punkte aus etwas Bedenkliches hat. Man darf darum mit ziem-
licher Sicherheit erwarten, daß die Behörden den Wünſchen, die
durch Drohungen Erfüllung erlangen ſollen, nicht nachgeben
werden, ohne in eine vollkommen ſachliche, von der Streik
androhung unabhängige Würdigung der Sachlage einzutreten
Bei der Frage der Zulaſſung der Ausländer zu den deutſchen
Hochſchulen ſpielen Umſtände mit, die bisher noch nicht erwähnt
worden ſind. Seit zehn Jahren ſind die Bedingzungen, die für
die Zulaſſung von Ausländern zu deutſchen Hochſchulen maß-
gebend geweſen ſind, ſtändig verſchärft worden. Wenn von
einigen Bedingungen abgeſehen wurde, denen die deutſchen
Studenten unterworfen ſind, ſo geſchah das aus dem Grunde,
weil die ausländiſchen Studenten hier nicht die Praxis ausüben
dürfen. Jn Rußland z. B. müſſen die ruſſiſchen Studenten, die
in Deutſchland Medizin ſtudiert und die Prüfung abgelegt haben,
vor ihrer Zulaſſung zur Praxis in Rußland ein vollwertiges
ruſſiſches Staatsexamen ablegen. Es iſt andererſeits aber be
greiflich, daß die deutſchen Studenten eine Verſchärfung der Be
dingungen für Ausländer wünſchen, da durch einen zu ſtarken
Zuſtrom von Ausländern an deutſche Hochſchulen die Plätze in
den Hörſälen bezw. in den Kliniken übermäßig ſtark beanſprucht
werden. Wenn nun auch von den zuſtändigen Stellen ſelbſt
verſtändlich eine Prüfung der Angelegenheit vorgenommen wird,
ſo darf man wohl mit Recht bezweifeln, ob die Drohung der
Studenten, nach Weihnachten den Streik fortzuſetzen, bei den in
Betracht kommenden Stellen einen Eindruck hervorrufen wird.
Wenn der Streik als Waffe benutzt wird, dann darf er unter
keinen Umſtänden von den maßgebenden Stellen gebilligt werden.
Es iſt zu erwarten, daß die Studenten ſich eines Beſſeren be-
ſinnen und zu einer friedlichen Löſung dieſer Frage, die allein
würdig und möglich iſt, beitragen. Für Januar iſt eine große
Verſammlung vorgeſehen, in der die Studenten der medi-
ziniſchen Fakultäten ſämtlicher deutſchen Univer-
ſjitäten über die Ausländerfrage beraten werden.

Die Polizeiſtunde wird aufgehoben!
Eine wichtige Aenderung in der Handhabung der Polizei

ſtunde ſteht bevor. Die bisher allgemein auf 2 Uhr feſtgeſetzte
Polizeiſtunde wird binnen kurzem aufgehoben
werden. Von dieſer Vergünſtigung werden diejenigen Wirt-
ſchaften nicht betroffen, für die bisher bereits eine
frühere Schlußzeit als 2 Uhr nachts feſtgeſetzt war.

Abſchiedsfeier zu Ehren
des Geheimen Medizinalrats Dr. med. Fielitz.

des Städtekreiſes Halle, Herr Geheimrat
Dr. Fielitz, tritt bekanntlich in den Ruheſtand. Jhm zu Ehren
vereinigten ſich geſtern Dienstag etwa 50 Herren zu einem Ab-
ſchiedsmahl in „Stadt Hamburg“. Die Tiſchreden zeugten von
der großen Wertſchätzung, deren Herr Geheimrat Dr. Fielitz in
den weiteſten Bevölkerungsſchichten teilhaftig geworden iſt. Herr
Kgl. Landrat v. Kroſigk feierte die Verdienſte des Scheidenden,
während Herr Regierungspräſident a. D. v. Werder, der ebenfalls
das Wirken des Herrn Geheimrats kennzeichnete, ihn und ſeine
Familie hochleben ließ. Herr Konſiſtorialrat Gutſchmidt rühmte
die Arbeit des Herrn Geheimrats Dr. Fielitz auf dem Boden der
Geſundheitspflege, der Schule und ſeine Tätigkeit im Vater-
ländiſchen Frauenverein. Herr Dr. med. Seiffert-Wettin gedachte
des Kollegen, Herr Rentner NordmannLöbejün des Arztes, der
ſich um die Stadt Löbejün ſehr verdient gemacht habe. Dabei
überreichte er ihm eine beim Abbruch eines Hauſes gefundene
Münze von 1689 als Angebinde. Der Gefeierte dankte für alle
ihm entgegengebrachte Liebe mit ſchlichten Worten. Der kleinen
Feier war die Kreistagswahl des Verbandes des Großgrund-
beſitzes voraufgegangen.,

Kirchliche Geſchenke.
Wiederum ſind in letzter Zeit in allen 3 Regierungsbezirken

unſerer Provinz allerlei Geſchenke zu kirchlichen Zwecken gemacht
worden, von denen wir hervorheben in: Halle Stadt, St.
Georgen rund 5200 Mk. zur Armenunterſtützung von dem frühe-
ren Lithographen Louis Roſenberg; Halle Land I in Merke-
witz eine Orgel von Familie Hellwig; Könnern, in Löbnitz 1000
Mk. zur Grabpflege und verſchiedenen kirchlichen Zwecken Naum-
burg, Marien-Magdalenen-Kirche: 9 Abendmahlsgeräte; Schrap-
lau, in Bennſtedt 500 Mk. Cöllme 300 Mk. Köchſtedt 200 Mk. zur
Kircheninſtandſetzung von Frau Paſtor Theune; in Steuden 1000
Mark zum Orgelbaufonds von Frau Wallich; 1 Velum von
Schweſter Martha Thieme; Zeitz I, in Zeitz St. Michael 5000 Mk.
für den Friedenspark und zur Grabpflege von Kaufmann Weyd-
ling in Plauen; Delitzſch, in Döbernitz 1 Taufſteindecke; in Wolte-
ritz 100 Mk. zur Orgel; Artern, in Garnbach 1 Altarteppich von
Frhr. v. Werthern; Eckartsberga, in Plößnitz Altar- und Kanzel-
bekleidung; Freyburg, in Golzen elektriſche Beleuchtung undUebernahme der Betriebskoſten bis 1933 von Ortsrichter Lrom

mer; Gerbſtedt, in Gödenitz 100 Mk. zur Ausſchmückung der
Kirche; Pfützthal 200 Mk. zur Einzäunung des Friedhofes Salz-
münde Altarbekleidung, 220 Mk. für Jugendpflege, 50 Mk. für
Schriftenverbreitung; Sangerhauſen, in Pölsfeld Grundſtück nebſt
Wieſenparzelle zu einem Hausgarten des Küſters und Lehrers
Auch in den beiden anderen Regierungsbezirken ſind reiche Ge
ſchenke gemacht worden.

Die Weihnachtsfeier der Privatſchule für Schwachbegabte
von Frau M. Kläbe, Meckelſtr. 25, fand am 12. d. M. in gewohnter
Weiſe im Wintergarten ſtatt. Nach dem Geſang: „Das iſt der
Tag“ wurde ein auf die Bedeutung der Weihnachtszeit Bezug
nehmender Prolog von der älteſten Schülerin der Anſtalt ſicher
und mit gutem Ausdruck zum Vortrag gebracht. Eine junge
Sängerin, Frl. Kapphengſt, Schülerin von Fritz Gruſelli, die ſich
in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatte, ſang hierauf mit an-
genehm klingender Stimme die ſchöne Beckerſche Kompoſition:
„Frohe Kunde, ſelige Stunde“, wodurch die Anweſenden in die
rechte Stimmung verſetzt wurden. Die Kinder ſangen: „Es iſt ein
Roſ' entſprungen“, worauf das hübſche Weihnachtsſpiel „Der
Hirten Weihnachtsfreude“ recht gut zur Darſtellung gebracht
wurde. An dem naiven Spiel und dem friſchen Vortrag konnte
man ſeine Freude haben. Vier Kindergedichte: „Kriegsrüſtung
in der Küche“, „Unterm Schirm“, „Hänschen klein“ und „Ankündi-
gung des Chriſtkindleins“ ließen auch die jüngſten Schüler zu
Worte kommen, und mit Eifer entledigte ſich jeder der über-
nommenen Aufgabe. Als Märchenaufführung war diesmal
„Schneewittchen“ gewählt worden, das den Schülern und Schüle-
rinnen Gelegenheit gab, ihre darſtelleriſchen Künſte in einem
größeren Spiel zu zeigen. Die anweſenden Eltern und Freunde
der Anſtalt ſprachen der Vorſteherin am Schluß der Feier ihre An
erkennung aus, beſonders auch bei Beſichtigung der ausgeſtellten
Zeichnungen und Handarbeiten, unter welchen das Baſtflechten und
das Formen von Plaſtilina beſonderes Jntereſſe erregten. Es
ſchieden wohl alle mit der Ueberzeugung, daß eine Schule, die ſich
der geiſtig ſchwächeren und mit mancherlei Mängeln behafteten
Kinder in ſolcher Weiſe annimmt und ihnen nach jeder Richtung
hin eine gründliche, ihrer Eigenart angepaßte Ausbildung ver-
mittelt, eine Notwendigkeit iſt und einem Bedürfnis entgegen-
kommt.

Literariſche Geſellſchaft: Vortragsabend von Dr. Emil
Milan, Charlottenburg. Für die Kinderwelt iſt es eine der
reinſten Freuden der Weihnachtszeit, ſich zu den Füßen der Groß-
mutter zu verſammeln und mit leuchtenden Augen und brennen-
den Wangen den ſpannenden Geſchichten zu lauſchen, die von
ihrem beredten Munde fließen. Den Mitgliedern der Literari-
ſchen Geſellſchaft beſcherte der Vorſtand einen im Effekt ähnlichen
Abend, indem er den Berliner Dozenten für Vortragskunſt Herrn
Dr. Milan einlud. Wer ihn noch nicht kannte er war das
letzte Mal vor fünf Jahren Gaſt der Geſellſchaft lernte in ihm
einen Meiſter des Vortrags kennen, gegen den die meiſten in
der Literariſchen Geſellſchaft auftretenden Dichter als Vor-
tragende abfallen. Zunächſt ſpricht Dr. Milan ganz frei und
erregt ſo bald das Gefühl völliger Sicherheit. Und dabei er-
zeugt er ſelbſt beim Vortrag ſo allbekannter Gedichte wie dem
„Abendlied“ von Claudius oder dem Lied „Vom Bäumlein, das
andere Blätter hat gewollt“, mit Goethes „Erlkönig“ oder Herders
„Herr Oluf“ ein ſo ſtarkes Gefühl der Spannung, als wenn man
etwas völlig Neuem gegenüberſtände. Ob er nun wie geſtern die
mehr heroiſchen Einſchlag beſitzende Gorkiſche Geſchichte vom alten
Chan und ſeinem heißblütigen Sohne erzählt, oder die Stormſche
Jdylle von der 80jährigen Großmutter, die ihr Urenkelchen aus
der Taufe hebt und mit zurückgewendetem Blick von der guten
alten Zeit plaudert, oder ob er Mörickes alten abgedankten Turm-
hahn zu Wort kommen läßt, immer iſt alles, was er ſagt, wie
innerlich neu erarbeitet. Man fühlt es, wie er alles umſtändlich
begriffen und ergriffen hat und wie er nun, andere damit er

greifend, es wie etwas Eigenes aus der Seele herausgeben kann.
Wieviel heimliche Schönheiten da an ſo einem halbvergeſſenen
Gedichte aufleuchten, wie z. B. an Rückerts „Aus der Jugend-
zeit“! Nicht den aus der Schulbehandlung her bekannten heidigen
Grundgedanken, ſondern das Grund gefühl der Dichtung will er
in dem Hörer erklingen laſſen, um ſo dieſe zu neuem Leben zu
erwecken. Wie ſehr ihm das auch geſtern wieder gelang, ſah man
an der geſpannten Aufmerkſamkeit der großen Zuhörerſchar. Wie
ungleich tiefer müßte dies alles erſt in kleinerem Kreiſe wirken!
So hatte man ſich geſtern bei Milan für eine wahre Feierſtunde
zu bedanken und mit Recht wurde der Gaſt am Schluſſe durch den
herzlichſten Beifall ausgezeichnet. E. P.Paſſage-Theater, Lichtſpielhaus, Leipzigerſtraße 88. Mor
gen Donnerstag, nachmittags um 4 Uhr, findet in dieſem Theater
für arme Kinder eine Weihnachtsvorführung nebſt Beſcherung
ſtatt. Es iſt für dieſe Vorſtellung ein ganz beſonderes Programm
zuſammengeſtellt. Dieſes beſteht aus Naturaufnahmen, wiſſen
ſchaftlichen Vorführungen und Weihnachtsbildern.

Unehrlich Volk. Am 12. Dezember ſind auf dem Güter-
bahnhof aus einem Eiſenbahnwagen 25 Säcke mit der Firma
Schweinsberg u. Schröder, je 116 Ztr. Roggen enthaltend, ge-
ſt ohle n worden. Zur Ermittelung des Roggens oder des
Täters geeignete Mitteilungen ſind an die Kriminalpolizei,
Polizeiverwaltungsgebäude, Zimmer 37, zu richten. Geſtohlen
wurden ein Faß, gez. H. S. 3706; ein brauner Ulſter, ohne Futter,
unter dem Aufhänger ein Stück ſchwarze Seide mit der Firma
Richard Mikrendorf, Kaſſel; ein Paar braune wildlederne Hand
ſchuhe; vier ſilberne Becher, darunter 2 Stück glatt und matt und
innen vergoldet, einer mit Lorbeerkranz und einer gemuſtert;
10 Double-Damenfächerketten mit Schieber; ein Bierglas mit
Alfenidedeckel; 4 ſilberne, gemuſterte Serviettenringe; 8 Dutzend
verſchiedene ſilberne Ringe; 2 Steinkolliers, abwechſelnd mit
einem Amethyſt und einem blauen Stein; 3 Paar mattgoldene
Manſchettenknöpfe, Marke „Regent“; 6 Doubleringe mit ver-
ſchiedenen Steinen; eine Kiſte mit 5 Kilogramm Margarine,
Marke „Lorbeer“; ein neuer, mit Wachstuchfutter verſehener
Reiſekorb, Jnhalt: 15 verſchiedene weißleinene Damenhemden,
teils mit Spitze und teils mit Languette, rot oder weißgezeichnet
E. H., M. P., G. P. und E. H. und M. B., ein weißes Kinder
hemd, gez. G. P., 2 Damennachthemden mit geſticktem Kragen und
Languette, gez. M. B., 3 desgl. mit Löcherlanguette, gez. M. B.,
1 desgl. mit roter Languette und aufgenähtem Namenszug J. B.,
3 desgl. mit Börtchen, gez. P. und M. B. im Kreuzſtich, 5 Damen
beinkleider, gez. M. B. und P., 8 Oberhemden, ſämtlich mit
Faltenchemiſett und Rückenſchluß, gez. F. P. und T. P., vier
Herrennachthemden, gez. E. P. und F. P. oder P., 5 Tiſchtücher,
gez. J. B. und M. B., 10 große Servietten, gez. J. B., 6 Ser-
vietten, Maiblumenmuſter, gez. M. B., 5 Servietten, gez. M. P.,
10 neue Handtücher, gez. M. P., eine Menge Bettwäſche, gez.
M. B., M. P. und P., außerdem noch Handtücher, Frottierhand
tücher, Manſchetten und 24 Kragen, Größe 43, Marke „Cuba“ und
Größe 38; eine Pappſchachtel gez. R. H. 13018, mit 5 Kilogramm
Margarine; eine Büchſe Dichtungsfarbe, gez. M. K H. 3366.

Halleſche Tageschronik. Ein Student wurde in Schutz
haft genommen, weil er auf dem Wochenmarkte Frauen in
grober Weiſe beläſtigte und ihnen unſittliche Anträge ſtellte.
Aus Liebeskummer trank ein Dienſtmädchen aus der
Friedrichſtraße in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. Noch
lebend wurde es von der Sanitätswache nach einer Krankenanſtalt
gebracht. Eine am Grundſtück Marktplatz 2 angebrachte
Bogenlampe fiel geſtern vormittag herab. Auf einem Neubau des Steinweges fiel infolge Ausgleitens ein n eeponer

mit dem Geſicht auf einen Eiſenträger. Die Verletzungen
waren derart, daß er nach dem Eliſabethkrankenhauſe überge-
führt werden mußte. Jn der vergangenen Nacht wurden einem
Schankwirt in der Deſſauer Straße mehrere Pfund Wurſt aus
der Speiſekammer geſtohlen. Geſtern abend war auf einem
Grundſtück der Bahnhofſtraße ein Haufen Rohr und Rohrreſte
durch die in der Nähe liegende glühende Aſche in Brand geraten.
Ein Polizeiſergeant löſchte das Feuer, das erſt im Entſtehen be
griffen war. Ein Pferd eines hieſigen Roßſchlächters ſtürzte
infolge Glätte in der Ludwig-Wuchererſtraße. Da das Tier ſich
nicht ſelbſt wieder erheben konnte, wurde es mit einer Winde
hoch gehoben und nachher auf einem Wagen nach dem Schlachthof
t gefahrt Betriebsſtörungen der Straßenbahn fanden nicht
tatt.

Kus den Vereinen.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Am 21. Dezember findet die zweite Hauptverſammlung 1912 in
Halle a. S. ſtatt. Mittags 2 Uhr Beſichtigung der Anlagen der
Kontinentalen Tiefbohrgeſellſchaft hier, Merſeburgerſtraße. Treff
punkt Ecke Luther- und Merſeburgerſtraße (auch bei ſchlechtem
Wetter). Es werden Tiefbohrwerkzeuge aller Art gezeigt, u. a.
alle Arten Bohrdiamanten, das Einſetzen derſelben in die Bohr-
kronen, Stratameter, Lotapparate uſw. Außerdem wird ein Bohr-
turm im vollen Betrieb mit Rotations- und Schnellſchlagbohrung
vorgeführt werden. Darauf um 7 Uhr abends: Gemeinſames
Abendeſſen im „Reichshof“. Um 834 Uhr abends Vortrag von
Herrn Oberlehrer Dr. Meinicke: „Ueber Probleme der Alpen-
geologie“ (mit Lichtbildern).

Volksbildungsverein Halle a. S. Jn ſeinem erſten diesjährigen
Kinder-Vortrag führte Herr Th. Meentzen- Dresden die
Kleinen bei Vorführung ſchöner Lichtbilder in verſchiedenen Welt
teilen umher. Ganz entzückt waren ſie bei „Mariannchens Reiſe
mit den Schneeflockenkindern und Bruder Sauſewind zur Schnee-
königin und was ſie erlebte“. Ebenſo neu und feſſelnd für die
Kleinen war „Lieſels Reiſe mit den Sandmännlein in den Sand-
berg und zum Mondwirt“. Der Schluß brachte eine Groteske:
„Die beiden Räuber Grimbian und Florian“. Herr Meentzen
verſtand es auch diesmal, ſeine kleinen Zuhörer zu belehren und
zu unterhalten, wobei ihm die guten Lichtbilder treffliche Dienſte
leiſteten. Auf die am 20. Dezember, 84 Uhr abends in den
„Thalia-Feſtſälen“ ſtattfindende Vorfeier des Weihnachtsfeſtes
weiſen wir noch hiermit hin. Es wird aufmerkſam gemacht, daß
an dem Abend Kinder keinen Zutritt haben. Zu der im
dritten Teile ſtattfindenden Bücher-Verloſung werden Loſe
à 20 Pf. an der Kaſſe und im Saale von den Herren des Vor-
ſtandes abgegeben. Programme mit Texten 10 Pf. Ferner weiſen

Walter Unlig,
Illustrierte Preisliste gratis und franko.

Empfehle mein reichhaltiges Lager von

M alle a. S.
Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.

u Jagdgewehren mit neuesten Verschlüssen per Daeder weston, Doppelhüchsdrillinge, Doppelhbüchsen, Stana- un Nicxmesser,
Tier Drillinge, Bockhüchsen, Repetier-Pirschbüchsen

PatronenkKoſſer, mit und ohne Fernrohr. Jagdstühle,G hen. G hrKoerSeheibenbüehsen, bufthüchsen, Teschings, Revolver, automatisehe Hüchsen und Pistolen, e
feinste Arbeit aus nur bestem Material, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität. r

Reparaturen und Veuanfſertigungen prompt zu äussersten Preisen.

für stärkste rauchlose



am 8. Januar 10918 beginnende VortragsLe r Geißler hi l über „Srrn er hin, welcher ü „StDichtkunſt“ ſpricht. Karten der
Jm Eiſenbahnverein Halle a. S. hielt am 14. d. M. Herr

Jens Lützen, Dozent an der Humboldt- Akademie und Redner
der Geſellſchaft für Verbreitung von et Dur pe Berlin,

neinen außerordentlich feſſelnden Vortrag über „Unſere neuen
Landsleute in Neukamerun“. Der beliebte und gewandte Redner
wußte ſeinen Vortrag, den treffliche OriginalLichtbilder des
Muſeums für Völkerkunde in Lübeck illuſtrierten, ſo anziehend
zu geſtalten, daß die zahlreich erſchienenen Beſucher von Anfang
bis u Ende den Aus rer mit geſpannteſter Aufmerkſam
keit folgten. Auch die angsgruppe des Eiſenbahnvereins unter
Leitung des Herrn Konzertmeiſters Knoche trug viel zur Ver
ſchönerung des Abends bei. Die zu Gehör gebrachten Geſangs
vorträge zeichneten ſich beſonders durch reine Jntonation und
gute Nüancierung aus und gaben den Beweis für eine durchaus
gute Durchbildung des geſamten Geſangskörpers. Herr Rech-
nunsrat Scheel in Vertretung des 1. Vorſitzenden, Hern Regie
rungs- und Baurats Landsberg, ſprach wohl im Sinne aller, als
er dem Redner und der Geſangsgruppe im Namen des Vereins
den herzlichſten Dank abſtattete.

Vereins-Anzeiger.
Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag abend, 269 Uhr, ge-

meinſchaftliche Beteiligung an der Weihnachtsfeier des Arbeiter
vereins, Albrechtſtraße 27. Sonntag, 4. Advent, Weihnachts
feier von 4--7 Uhr, Zinksgartenſtraße 5, Gartenhaus. Am
gen Feiertag dortſelbſt geſelliges Beiſammenſein von 4 bis

r.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 832.) Hamburg,
17. Dezember. Angekommen: „Nauplia“ 13. Dez. in Seattle.
„Otavi“ 18. Dez. in Lüderitzbucht. „Etruria“ 15. Dez. in Rio
de Janeiro. „Rugia“ 15. Dez. in Santos. „Prinz Oskar“
16. Dez. auf der Elbe. „Pontos“ 16. Dez. in Buenos Aires.
„Numantia“ 16. Dez. in Rio de Janeiro. „Grunewald“ 16. Dez.
in Puerto Mexiko. „Scandia“ 16. Dez. in Suez. „Fürſt Bismarck
16. Dez. in Veracruz. Kronprinzeſſin Cecilie“ 16. Dez. in
Havre. „Swakopmund“ 17. Dez. in Vliſſingen. „Andaluſia“
16. Dez. in Cebu. „Chriſtian 17. Den auf der Elbe.
Abgegangen: „Thuringia“ 13. Dez. von Montevideo. „Togo“
13. Dez. von Lagos. „Rhenania“ 15. Dez. von Durban. „Edea“
15. Dez. von Las Palmas. „Preſident Grant“ 16. Dez. von
Cherbourg. „Cleveland“ 16. Dez. von Batavia. „Dortmund“
17. Dez. von Cuxhaven. „Liberia“ 14. Dez. von Hongkong.
Paſſiert: „Spezia“ 14. Dez. Sagres. „Pretoria“ 16. Dez. Lizard.
„Moltke“ 16. Dez. Fayal. „Silvia“ 16. Dover. „Schwarzwald“
16. Dez. St. Michael. „Preſident Grant“ 17. Dez. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
17. Dezember. „Waſſhington“ ontag von Cherbourg ab.
„Coblenz“ Montag von Brisbane ab. „Köln“ Montag in Ant-
werpen an.WörmannLinie. Hamburg, 17. Dezember. „Henny
Wörmann“ Dienstag auf Heimreiſe von Monrovia ab. „vLili
Wörmann“ Montag z von Lagos ab. „Jeannete
Wrmann“ Dienstag auf Ausreiſe Cuxhaven paſſ. „Carl Wör-
mann“ Montag auf Heimreiſe von Las Palmas ab. „Duala
Dienstag auf Ausreiſe in Biſſao an. „Swakopmund“ Dienstag
auf Ausveiſe in Antwerpen an.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18, Dezember itrüh 7 Uhr

Luft Tempe
2

Temperatur z zOrt h Wind Wetter wogher und z
Stand Stan 2

Halle 60 0 3 8 W 3 (halbb 4 1 2
Torgaul) 760,0 3 8 W 1 6 1 0Nordhauſen?) 509,0 3 SW 4 83 0 0
Magdeburg?) 757 8 3 8- W 3 heiter 4 2 0
Gardelegen“) 656,4 3 »W 2 vwolkig] 4 1 s
Brocken -3 SW 7 bedeckt] -3 --61.—-6) Regen.

Das Zentrum der tiefen Barometerdepreſſion im Norden hat
ſeinen Ort nur wenig verändert, es zeigt heute aber wieder aus
gebildetere Teilminima auf ſeiner Südſeite. Jm Dienſtbezirk ſind
geſtern nur ſtellenweiſe geringe Niederſchläge Der Vor
übergang des Teilminimums, welches heute über Großbritannien
angedeutet iſt, dürfte uns vorübergehend Niederſchläge bei auf
riſchenden Winden bringen. Später iſt dann ein Sinken der
emperatur zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag 19, Dezember: Wolkig, vorübergehend Niederſchläge,
ſpäter kälter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 19. Dezember Zeitweiſe aufheiternd,

meiſt wolkig bis trübe, etwas kälter, bisweilen Niederſchlg' zum Teil
in Form von Schnee.

Voraugsſichtliches Wetter am 20. Dezember: Abwechſelnd heiter
und wolkig ohne erhebliche Niederſchläge, früh leichter Froſt,

Waſſerſtände am 18. Dezember.
(Siehe auch die Waſſerſtandéberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſrut Halle Untp. 2,16, Trotha Untp. 4 322,
Grochliz 2,94, Bernburg Untp. 2,12, Kalbe Obp. 1.98. Kalbe
Untp. 2,04. Elde: Leitmeriß 1,86. Außig 2,25, Dreeden

6,20, Torgau 2,10, Wittenberg 2.99, Roßlau 1,95,
Barby 230 Magdeburg 1,67, Tangermünde 2,02, Witten
berge 166, Hohnſtorf 1,21 Mulde: Düben 2.41.

Börſen- und Handelteil.
—ig. Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Die Verwaltung

teilt mit, daß ſich die Höhe der diesjährigen Dividende noch
nicht feſtſtellen laſſe, daß aber nach dem Geſchäftsgange kein
Grund zu einer Verringerung der Dividende gegen die
Vorjahre vorliege.

—ig. Große Leipziger StraßenbahnA.-G. Die Direktion
i ihre diesmalige Dividende unbverbindlich auf
10 Prozent, wie im Vorjahre.

Y. Neue Unterbilanz der Elberfelder Papierfabrik. Der
Abſchluß ergibt nach regulären w. en von etwa 240 000
Mark eine Unterbilang von rund 650 000 Mark. Eine Sanierung
kommt einſtweilen nicht in Betracht.

W. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der
Mannesmann-Röhrenwerke am 17. cr. wurde die beantragte Erhöhung des Aktienkapitals um 16 Millionen Wert auf
61 Millionen Mark zum Erwerbe der der Gewerkſchaft
„Königin Sliſabeth“ in EſſenFrillendorf genehmigt.
Nach Mitteilung der Verwaltung iſt der Umſatz am 30. November
um 30 Prozent gegenüber dem Vorjahre höher geweſen, und die

ergeben ziemlich erhebliche Zunahmen der Ge

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „VereinigtElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, tieſe Vertreter re r
BVaſtian in Halle a S.) Angekommen am 17. Dezember 1912:

ne n 7 Schlepper Nr. 5674, Struer
r er, beide m gut von Hamburg, SchiSteuermann Schuls. mit Holz von Da b es tepper t ter

giernh Zahlungseinſtellungen uſw.
2 ermeiner Berthold Guthmann in Eiſenach,macherin Witwe Marie Eckardt in Eieleben. Wiaurer wort

Lahnert in Jena, Anna verehel. Heinz, Putz und Modewaren
in Leipzig-Lindenau Drogiſt Albert Baßler in Magdeburg. Schuh
machermeiſter Chriſtoph Hopf in Heinrichs bei Suhl.

Wochenmarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Derzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülienfrüchte vom 10. bis 16, Dezem er 1912.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Roggen VGerſte Hafer

m. m. wit. e. t.Salzwedel 19,00--20,00 16,80 17,20 20,00 16.00 18,00
Dardelegen 20,00- 31,60 16,60 17,00 S 17,80 19,00
Stendal, Stadt 18,00 169,80 15,60--16,60 17,80--20. 50 16,00 18,00 85.00
Jerichow I 20,00 17,00 20,00 18,00 25,00Halberſtadt, Stadt 19,80 16,00--17,40 18,00-—22,00 16,00 20,00 20,00-36, 00
Halderſtadt, Land 19,00-20,00 17,00--17, 40 20,00 21,00 18.00-— 19,00 24,00- 26,00
Wernigerode 19,00--19,0 16,89- 17,60 18,00 20,60 17,00- 180
Torgau 19,50 29,10 16,60-- 16,70 20,10--21,50 16,00 20,00 24,00--34, 00
W trenberg 18,60 20,00 16,80 18,50 19,00 17,00 19,60Saalkreis 18,00--19,20 16,00- 16,60 19,00-—22,60 17,60 19. 00 33,00—26., 00
Halle, Stadt 18,00 19,80 16,10--16,70 19,00 22,50 17,50 19,00 23 00 26,00
Vansf. Gebirgstr. 18,00 19,830 16,00- 17,20 17.50--20,00 17,00--19,60 80,00- 88, 00
Merjeburg, Land 19,00- 19,60 17,00--17,40 19,60--21,00 19,00--19,40 26,00-—26,60
Weißenfels, Land 19,00 16,80 21,00

18,30 19,80 16,00 16,70 20,00-—21,00 18,00-— 19,00 S
ühlhauſen, Ld. 19,00-—-20,00 17,00- 18,00 18,00-—20,00 16,00 18.00 7

Langenſalza 19,50--19,80 17,00 17,50 19,00--20,00 18,00 19,00 2
Erjurt, Stadt 17.60020,00 17,00 17,80 18,00-22,50 17,00 21,50 28,00--28, 00
HZiegenrück 19,00 19,50 16,60- 17,00 20,00--2 00

Mäl je eiware. Futterware: Salzwedel 16,00, Stendal, Stadt
16,00-- 17,00, Halberſtadt, Stadt 16,00- 17,50, Torgau 16,00 17 00,
Wittenbeig 16,00-16,00, Halle, Stadt 16,00--17,00, Mansfelder
Gebirgekr is 15,00--17,60, Zritz, Land, 16,d0, Mühlhauſen, Land
16,00, Erfurt Stadt 16,40--17,50.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom 10, bis i6. Dezember in Mark pro 100 u.

eiz, Land

K.
Kartoffeln Lang KurzKreis Speiſe n und Heu ſt r r ſt r e

ware abrikware

Salzwedel 38,00--8,20 7 5,00 8,00--4,00 7Gardelegen S 2, 7 7Stendal, Stadt 4,80 5,80 3,40 2,erichow l a S 7,00 S 7alberſtadt, Stadt 3,60—6,00 6,00-—8,00 8,90 00 8,00-—4,60
alberſtadt, Land 83,40 4,00 S a 7 2,00-- 2,2032Wernigerode 4,00-—6,00 8,00 5,00 7,00 5,00 2,00

Torgau 3,60--4,80 2,00-- 2,60 4,650 6,00 8,20- 4,00 2,40 2,50Wittenberg 8,20--4,40 2.40 8,00 5,00 4,00 56,002,20- 3,00
Halle, Stadt 4,25 6,25 e 6,50 7,60 4,00 5,00 2,60 8,00Mansf, Gebirgskr, S 6,00--7,60 6,00 60 80 00
Merſeburg, Land 4 00-4,50 S 2 2g. Land 4,00--4,80 8,20-8,60 S Süolhauſen, Ld. 4 00 2 2 aLaugenſalza 8,60-4,50 7 S 2,60 2,60Erfurt, Stadt 4,00-—8,00 2 7,00 9,00 SZiegenrück 4,25 4,60 2 2 2 2Weizenſtroh Maſchinendruſch, Haferſtroh Maſchinendruſch 1.30
bis 1.40 ab Scheune.

Magdeburg 17. Dezbr. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: rubig engl. und Sommer gut 188 95 mittel
160 182 gering bis 180 4

Roggen: ſtill inländ. gut 164--167 mittel
gering bis A.

Gerſte: hieſige Chevaliergerſtie, ſchwach; gut 196-206
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180--190 mittel 170 bis
178 gering bis ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut 151
bis 154 .4.

Hafer: ruhig inländiſcher gut 178--187, mittel 166 175,
gering bis A.

M ais: ruhig; runder gut 143--145
Viehmärkte.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am

Dezbr. 1912: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 79 niedrigſter Preis 76 häufigſter Preis 78
Bullen: höchſter Preis 78 niedrigſter Preis 75 bäufigſter
Preis 76 Kühe: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 59 .4.
däufigſter Preis A. Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälver: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 81
häufigſter Preis 83 Schafe: 1., Lämmer und Maſthammel 8
2. Schafe: höchſter Preis 77 niedrigſter Preis 71 häufigſter
Preis 7 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm-
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 87 niedrigſter
Preis 8 AC., häufigiter Preis 8 C

Trockenſchnitel.
Halle a. S., 16. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9.25 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 18. Dez. Oktober 1912: Hamburg l11,00
Magdeburg 11,20 A. Februgare März 1913: Ham
burg 11.20 Magdeburg 11,35 Februar- März
1914: Hamburg: 10,75 Magdeburg: 10,90
Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Wiagdedurg, 18. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker88 ohne Sack 9.07x- 9,15. J Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,40 7,60.

r r 2 t fi e7 d T 619.25--10.50.
r y a ucker I. tSein Raſ ſAna de mit Sag 1960 10.26 Tendenz: ruhig.

Gem, Melis mit Sack 18.50 18,76.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Dezember 9,60 9,62 B. Mat 10 07 10 10V.
Januar 9,656 9 674 B. Aug. 10 306 10,832März 9,856, 9,87 V. Okt Dezbr. 10,066, 10,07 B.

Tendenz: ſchwächer
Hamburg. 18. Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I. Produkt
Baſis 68 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 9 62 Mat 10,12 G.
Januar 9,656. Nugu 10,356. Tendenz: ruhig.
März 9,906. Okt.Dez. 10,07 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsébericht.) Kaffee good average Santos.
Dezember 69 Mai 70

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 18. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe bot bei Eröffnung kein einheitliches Bild. Bänk-
aktien und internationale Werte wurden mit Ausnahme der
Amerikaner gut im Kurſe gehalten, wozu neben den Friedens-
auslaſſungen des Grafen Berchtold Berichte über
die politiſche Lage beitrugen. Amerikaner paßten ſich in ihrer
Kursentwicklung der New-Yorker Bewegung an, und beſonders
waren es Canadaaktien, die ſpäter erheblich 256 nachgaben.
Matte Haltung von Beginn an verriet dagegen der Montanaktien-
markt. Die Spekulation nahm Zeitungsmeldungen von Preis-
unterbietungen am Berliner Stabeiſenmarkte zum Anlaß, um mit
Abgaben auf das Kursniveau zu drücken. Bei der vorherrſchen-
den Luſtloſigkeit und dem Mangel an Jnitiative hatte ſie damit
auch Erfolg, ſodaß die führenden Werte in der erſten Börſenſtunde
in raſchem Tempo faſt durchweg 29, bei einzelnen Werten ſogar
39 gedrückt wurden. Als r m erwies ſich der Schiff
fahrts und Elektrigzitätsaktienmarkt. Doch auch hier ſenkte ſich in
Rückwirkung der Baiſſe am Montanaktienmarkte das Kursniveauetwas ſtärfer Schließlich kam die rückläufige Bewegung am
Montanaktienmarkt zum Stillſtand, und infolge von Deckungen
ſetzte ſich eine leichte Erholung durch. Das Geſchäft war außer-
ordentlich ruhig. Ultimogeld 834 76 tägliches Geld 6--522
Privatdiskont 676.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 18. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt zeigte heute auf die höheren Auslandsmel
dungen und die beſſere Nachfrage ſeitens der Konſumenten feſte
Haltung. Brotgetreide gewann bis 24 Mk., während Hafer nur
den geſtrigen Stand behaupten konnte. Mais lag träge. Rüböl
notierte auf Deckungen höher. Wetter: kalt.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: behaupiet.
Dezbr. 174,50 .4,
Mai 175,25

Hafer:
Tendenz: ſlill,

Dezbr. 172,50
Mai 173,25

Weizen:
Tendenz behauptet.

Dezbr. 206 00
Mai 209 75 A.

Juli A, Juli A,Mais: Rüdbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: geſchäftslos.
Dezbr. 143 50 Okt.
Mai 143,00 .4. Dezbr. .4.Mai

Schlußbörſe.

Weizen: di oggen: Hafer:Tendenz: ruhig.
Dezbr. 1714,50
Mai 173,60 A.

Tendenz: feſt.
Dezbr. 175,25
Mai 176 00 .4.

Tendenz: feſter.
Dezbr. 206 25
Mai 209 75 .4.

Juli A, Juli A,Mais: Rübbl-Tendenz: ruhig. Tendenz: ſteigend.
Dezbr. A, Novbr. A,Mai A. Dezember 67,00Mai 64,00

Tages-Markktberichte.
L. Hamburg, 17. Dezbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Dez. 220 Jan. 219 Northern I
Duluth Dez. Jan. 223 WahgWalla Nov. Dez. 226 Manitoba I
Dez Jan, 225 TI 220 III 217x Arg. Bar, 78 kg Jan. Febr.
2171 Roſafs 77 kg Jan, Febr. 21. Ulka 9 Pud 26 Dez. Jan.
2174 Nordruſſ. Dez. 76/77 kg 219 77/78 kg 220
Aumral, Jan. Febr. 23 X Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15
Nov. 181 Futtergerſte: Südr. 58/59 kg ſchwimmend
147x 19 Dez. 1471 Ac, Jan. März 14664 Febr. April

afer: Nordruſſ. 50/51 kg Nov. Dez. 178 Jan.
April 182 Clipped 38 Pfund November 6 La Plata
46/47 kg Jan. /“pril 165 A. Mai s: La Plata ſchwim. 138
Okt. Nov. 13831 AC, Dez. Jan. 140 Wiixed Dez. März 1871

Amerikaniſch. middling Lieferungen Stetig. Per Dez.
per Dez. Jan, 6,89, per Jan. -Febr. 6,88, per Febr. März 6,88, per
März- April 6,87, per April-Mai 6,86, per u 6,85, per
JuniJuli 6.83, ver Juli-Auguſt 6,81, per AuguſtSeptember 6,71,
per Oktober- November 6,46.
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KewePork, 17. Dezbr., ahends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Dezbr.) Baum
wolle;: loke middling 13.10 (13,20), Dezbr. 12,63 (12 78), Februar
12 75 (12 60), in Rew-Orleans loko middling 13 (13), Petro
le um;: Refſined (in Caſes) 10,40 (10,40), Standard white in New
York 2.50 (8,50), Credit Balances at Oil City 2,00 (2,00), Schmalz:
Weſtern ſteam 10 60 (10,65), Rohe Brothers 11,10 (11,20), Zu cker:
fair ref, Muscavados 3,42 (8,42), Weizen: roter Winter
weizen loern 108 (108), Weizen per Dezember 93 (01
per Mai 96 (95 ver Wo ver SeptemberMeh l SpringWheat elears 3,85 (3,85), Getreide
fracht nach Liverpool 41 (45), Kaffee: Rio Nr. 7 loco 14
(14) ver Dezbr. 13.32 (18,31), per Februar 13,60 13,48).
Kupfer: Standard loko 16.75 (16,25). Zinn: 409,871-60,25
(49,60 49,87x).

Chicago, 17. Dezember, 6 Uhr abends. Warenderiche.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Dezbr.) Weizen
per Dezbr. 858 84 per Mai 908 (897/). Mais per Mai
48 (488 Schmalz ver Januar 9,90 (9,95), per Mai
9,821 (9,87x). Vork ver Januar 17,96 (18,00). Speck ſhort
ribs ſides 9,87x--10,00 (8,37 160,00).

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Schwere Schlagwetter-Exploſion.

Mengede (Weſtfalen), 18. Dez. Auf der Zeche „Mi
ntſter Achenbach“ Schacht 1 und 2 ereignete ſich heute morgen
in der dritten Sohle in der weſtlichen Abteilung gegen 8 Uhr eine
ſchwere Schlagwetterexploſion. Bis 11 Uhr waren drei Tote
und ſechs zum Teil Schwer verletzte geborgen. Weitere
Einzelheiten fehlen noch.

Mengede, 18. Dez. Bis 12 Uhr mittags waren auf ber
Zeche „Miniſter Achenbach“ weitere acht zum Teil lebens-
gefährlich verletzte Bergleute zutage gefördert. Die
Nettungskolonnen der Zeche „Miniſter Achenbach“ und der benach

barten Gruben ſind eifrig mit den Vergungsarbeiten beſchäftigt.
Berghauptmann Liebrecht und Oberbergrat Höchſt haben ſich
an die Unfallſtelle begeben.

Dortmund, 18. Dez. Die Exploſion auf der Zeche
Miniſter Achenbach“ iſt lokaler Natur. Sie ereig-

nete ſich in einem Abbaugebiet auf dem 18. Flöz über der dritten

Sohle. Es ſind bis jetzt ſechs Tote zutage gefördert
worden. Zwei von den 15 Schwerverletzten ſind inzwiſchen in
Krankenhauſe geſtorben. Ungefähr 25 Bergleute ſind tot
in der Grube. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

Zur Hochwaſſeranſage.

Halle a. S., 18. Dez. Der Waſſerſtand der
Saale war bei der hieſigen Schleuſe heute mittag 12 Uhr:
am Oberpegel: 2,11 Meter, am Unterpegel: 2,52 Meter.

Verheerender Brand.
Weimar, 18. Dez. Geſtern abend um 91 Uhr brach in

der dritten Etage des Gewerbehauſes, das unmittel
bar neben dem Schillerhauſe liegt, Feuer aus. Die
ganze dritte Etage und der Dachſtuhl wurden eingeäſchert.
Es gelang nur mit großer Mühe, die Bewohner zu retten,
da das Feuer ſehr ſchnell um ſich griff.

Miniſter v. Podewils ſchwer erkrankt.
München, 18. Dez. Nach einer Meldung der „B. Z.“

iſt der frühere bayeriſche Staatsminiſter v. Podewils
in Jtalien ſchwer erkrankt.

Die Bergarbeiter-Bewegung im Saarrevier.
Saarbrücken, 18. Dez. Die Königl. Bergwerksdirektion

gibt bekannt, daß die heutige Frühſchicht aller Gruppen
ruhig verlaufen iſt und Kündigungen nur von zwei Sicher-
heitsmännern für re Steigerabteilungen eingereicht
worden ſind. Bezüglich der im Laufe des heutigen Tages
zu erwartenden Maſſenkündigungen durch Ab-
ordnungen gibt die Königl. Bergwerksdirektion bekannt,
daß kein Zweifel darüber herrſchen könne, daß die vor
einiger Zeit von Belegſchaftsmitgliedern abgegebenen ſchrift-
lichen Erklärungen etwa des Jnhalts, daß die Unterzeich-
neten ſich mit allen Schritten einverſtanden erklären, die
der Gewerkverein zur Abwehr der neuen Arbeitsordnung
und zur Erreichung beſſerer Löhne tun werde, nicht als
Vollmachten zur Kündigung angeſehen werden können.
Kündigungen auf Grund dieſer Vollmachten müßten des-
halb als rechtsungültig zurückgewieſen werden. Aus den
beabſichtigten Eingaben wird ſich daher nicht erkennen laſſen,
ob und wieviel ernſtgemeinte Kündigungen vorliegen.

Zur Obſtruktion im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.

Wien, 18. Dez. Jm Abgeordnetenhauſe be-
endete der Tſchechiſch-Radikale Fresl ſeine Rede nach
16 Stunden unter dem anhaltenden Beifall ſeiner Partei-
genoſſen Die Sitzung dauert bereits
25 Stunden.

Franzöſiſche Tunnel- Arbeiten eingeſtellt.
Paris, 18. Dez. Wie aus L'Hoſpitalet (Dep. Arriège

gemeldet wird, haben die Arbeiter im Tunnel von Puy
Moren der transpyrenäiſchen Bahn die Arbeit eingeſtellt,
weil die Zahl der Arbeitsſtunden und damit auch der Lohn
erniedrigt worden war. Die Behörden treffen große
Sicherheitsmaßregeln, da die Streikenden auch die anderen
Arbeiter zum Anſchluß an den Ausſtand zwingen wollen.

Eine neue türkiſche Anleihe.
Konſtantinopel, 18. Dez. Nach einer Blättermeldung

verhandelt die Pforte mit 11 franzöſiſchen Banken zwecks
Aufnahme einer auf dem Ertrag der Kriegsſteuer baſierten
Anleihe von 500 000 Pfund. Der Vertrag ſoll demnächſt

Die Cholera auf dem Balkan.
Konſtantinopel, 18. Dez. Vorgeſtern und geſtern find

hier 80 Er krankungen und 45 Todesfälle an
Cholera feſtgeſtellt worden. Jn Dſcheddah haben ſich ſeit
dem 26. November 395 Erkrankungen und 393 Todesfälle
ereignet.

Vom Büchertiſche.
Die Lungentuberkuloſe. Weſen, Entſtehung, Verhütung und

Heilung nebſt Anleitung zu einer geſundheitsmäßigen Lebens-
weiſe. Volkstümlich dargeſtellt von Dr. Heinrich Steiner-
Wien und Leipzig, Verlag von Moritz Perles k. u. k. Hofbuch
Lendefe (Preis 1 Mk. Das gefällig ausgeſtattete Büchlein beandelt dieſes für die Geſundheit des einzelnen und des Volkes

wichtige Thema in populärer, aber glei getig wiſſenſchaftlich
beſtens fundierter Weiſe. Es zeigt den an Tuberkuloſe Leidenden
den Weg zur Heilung und gibt den Geſunden wichtige Ratſchläge,wie ſie ſi zu verhalten haben, um eine Jnfektion zu vermeiden.

Letzteres vor allem mußte man bisher in faſt allen derartigen
Schriften h und es iſt ſchon deshalb, wie auch wegen der
klaren, verſtändlichen Darſtellung dieſer Arbeit die weiteſte Ver
preitung in allen Kreiſen zu wünſchen.

Die Bergſtadt. Heft 3 von Paul Kellers Monatsblättern
„Die Bergſtadt“ (Verlagsanſtalt Dr. Ed. Roſe in Breslau, Neu-rode und Lipoig) trägt ein recht weihnachtliches Gepräge. Gleich

das erſte, in prächtigem Vierfarbendruck ausgeführte Bild „Beim
Weihnachtsmann“ von A. von Volborth verſetzt uns in die rechte
eſtliche Stimmung, die klingendes Leben gewinnt in dem als be-bie Beilage eingefügten „Adventslied“ von Rich. Schubert, mit

ext von Paul Keller. Zahlreiche paſſende Erzählungen, Artikel
uſw. erhöhen den Wert des Heftes.

Du meine Heimat. Roman von M. E. von Rheinbaben (Con
cordia Deutſche Verlags-Anſtalt, G. m. b. H. in Berlin W. 35).
Broſchiert 2 Mk., gebunden 3 Mk. Ein ſtilles und feines Buch,
mit dem man ſich in der beſten Geſellſchaft befindet, und das der
P Wypri und tiefſten Sehnſucht des Menſchen nach der inneren

ollendung der Perſönlichkeit ſeiner Seele eine Heimat zu ſuchen,
Worte und Bilder gibt.

„Der Gartenlaube-Kalender für 1913( Verlag der Garten-
laube, Berlin SW. 68) iſt ſoeben erſchienen. Er übertrifft ſowohl
inhaltlich wie durch ſeine äußere Ausſtattung alle ſeine Vor-
gänger und kann darum aufs wärmſte zur Anſchaffung empfohlen
werden.

„Fliegende Blätter“. Von dem bekannten und beliebten Witz
blatte „Fliegende Blätter“ iſt ſoeben im Verlage von Braun
u. Schneider in München der Band des laufenden Halbjahres in
ſchöner Ausſtattung erſchienen. Allen Freunden eines geſunden
Humors wird dieſe Nachricht ſehr willkommen ſein. Jm nächſten
Monat beginnt ein neues Abonnement, auf das ſchon heute auf
merkſam gemacht ſei. Der vierteljährliche Abonnementspreis
beträgt 3,50 Mark.
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Zank für Randel und Industrie (Darmstaädter
unterzeichnet werden.

en m Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührlieche Kurszettol erscheint in der Frün- Ausgabe
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Bidets,

F. Hellwig,

als praktiſche Weihnachtsgeſchenke

empfehle

Simmerhkloſetts,
Krankentiſche,nur vom Guten das de reichhaltige Auswahl, billige Preiſe.

Barfüßerſtr. 10.
Fernruf 2620.

Telephon 4343.

Verlegte mein Atelier fürrünsſiiche Zähne, Plomben ekc.

nach Leipa igerstrasse 93
onditorei Zorn).

F. Kopp-

Hermann Elsaesser
Fernruf 1711. en Halle A. S.

Nur Marktplatz 13 e
Grosse Auswahl inJuwelen, Gold- u. Silherwaren.

Bitte um Beachtung meines bedeutend vergrösserten

Tuwelen-Lagers.

Gegr. 1851.

ARCHTEKTEN

G. o. U.

KoEkdiokR

BAurE

INA
Mösetl

u

monsrae. 60

u. o

Kaufen Sie billig beim

Kleine Ulrichstr. 35.
Herren- Ihren J I. 2.50 an
Damen-Uhren 4.00 anEcht silberne Uhren u. 7.00 an
Echt gold. Damen-Uhren V. n 15.00 an

Echt gold. Herren-Uhren v. N. ar an
anNModerne mm ruhyyn mit VwergrehlagWecker

an.Schriftliche réelle Garantie.
paraturenRelehb e meine Schaufenster zu beachten.

O ine gute Uhr
VI. Sehindler,

ut u. billig.

Dr. Boye,
Spezialarzt für innere Leiden und Kinderarzt,
wohnt jetzt Löwenapotheke, am Markt.

Sprechst. 12-1 u. 4-5. Telephon 3309. (2767

Streog reello faeh-
männisehe Bedienung

zu erhalten.

GeschenKartikeln, seien es:
ubernehme

schriftliche Garantie

gegenüber Brummer Benjamin.
Spezialität: Verlobungsringe.

Mitglied des
R.-Sp.-V.

VUmtauseh nach dem

nesoliten Sie

Nur beim Goldschmied
kaufen, denn nur hier haben Sie die Gowähr, Artikel

welche auf Grund fachmännischer
Kenntnis ausgesucht und auf ihre Güte ausprodiert
sind. leh empfehle Ihnen mein grosses Lager in

Broschen,
bänder, Ringe, Uhrketten, Kolſſers etc. und

ar die Güte derselben Vollste

Bruno Klinz,

Feste gestattet,

[7044

Arm-

Weihnachtsbitte
für die Neinſtedter Anſtalten.
(Von einem Pflegling derſelben.)
Gewiß, es war der viele Regen

Verderbenbringend für das Land,
Und dennoch barg er manchen

Segen
Für uns aus milder Vaterhand.
Noch weiß ich einen andern

Regen,
Der ſtrömt auch in dem dürrſten

Jahr
Und ſpendet ſeinen reichen Segen
Die Lieb' in Jeſu offenbar.
Mög er ſich wiederum ergießen
Jn dieſer lieben Weihnachtszeit,
Daß unſere Herzen überfließen
Von Freude und von Dankbarkeit.

A. K.
Unſere Anſtaltsgemeinde zählt

über tauſend Seelen. Kinder,
Schwachſinnige, Blöde und Fall
ſüchtige ſind es, denen hier vormehr als 50 Jahren durch edle
Chriſtenliebe eine Heimat und
Pflegeſtätte bereitet wurde.
Unſere Hilfsbedürftigen trauen

es auch in dieſem Jahre derLiebe ihrer Mitmenſchen zu, daß
ſie nicht unverſorgt bleiben wer
den. Gaben an Geld und an
Sachen nimmt dankbar an
Superintendent D. Wächtler
Kl. Brauhausſtr. 26. Paſtor
Steinwachs in Neinſtedt (Oſt
harz), Kr. Quedlinburg.

Herren Wäsche
Weisse Oberhemden

mit Piqué- und am
toffe Mk.Farbige Oberhemden

aparte Tupten- und h Muster

Prima

Weisse Serviteurs

Farbige Garnituren
(Serviteur und Manseretey

Nachthemden mit waschechten
farbigen Besätzen, auch ganz weiss

Brummer Benjamin

450
2M. 675, 5.00 bis 3

30 Pt.

60
280

.50, 5.25 bis

Mk. 1.75 bis

Mk. 2.00 bis

Mk. 5. 4.25, 3.50,

grosse Auswahl in allen Fassons,
Ia. Qualität Leinen.

Kragenschoner

in überaus grosser Auswahl.

Grosse Ulrichstrasse 22/24

u. dergl.

Kragen und Manschetten,

Krawatten, Binder, Schleifen,

alle Neuheiten in reichen Farbensortimenten.

Taschentücher, weiss u. farbig,

Regenschirme, Hosenträger,
Kragen- u. Manschettenknöpfe

[2951

Zu Konkurrenzlosen
Ausnahmepreisen

empfehle ich mattgoldene

Damen-Uhren
reich mit echten Brillanten besetzt

von H. 34. an unter mehrjähr: Garantie.

Walter Fleischhauer,
Königl. Bavyr. Hoflieferant,

nur Steinweg 22
R.-Sp.- V. Fernruf 2929.

Vis-à-vis
y Schwetschkestr.

2934

r ne
Vorlobungs- und Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen und Visitenkarten
in hochmoderner Ausstattung
erhalten Sie bei
Berechnung sauber und schnell

in derBuchoruckero Otto Thiole

(Hallesche Zeitung)

Halle a. S.

billigster

Telephon 81068, 8109n Leipziger Straße 61/62.

Zu Original-Preisen
kehte Eau de Cologne

nüber dem Jülichesplatz“ s ee einen Flaschen und Kistehen zu 8 und 6Fri Mischke, An der nern 1
Ecke Schulstrasse).

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Telephon 3146.

Bitte genau
Dauerhafte

Tſchier
Elegant, solid n. preiswert
Erösste Auswahl am Platze

Heurie Krasemann,
nurSchmeerstr. 19

Nähe Markt.
5 Rabatt.

auf Vornamen u. Strasse zu achten!

in grosser Auswahl. mit Vergütung
bei 5päterem Kaut. desgl.

Harmoniums
mit und ohne Pedal

Piano-k itte Fabrik
Ceilpaigerstrasse 73.

Gummihoſenträger und
Geradehalterhoſenträger

in verſchiedenen Ausführungen,
prima Qualität, billige Preiſe.
F. Heihwi war ekiezo.
Fernruf 1831.Gegr.

Gold. Armbänder e
Amand Weiss, Kleinſchmieden 6.

Meereetgiehgleiter. 32
alt, hüb e Erſch., ſucht, da es ihe amende e

f. anſtänd. Fräul.dige Heirgt kennen

en u. D. r. 9rped. d. Ztg. erb.

ernen.
an di

Sec D.L W V S S S D.
H. Schnee Nach 9 ſtraße 84.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

Gr. Stein

r
S c S

o
See

5
e e

orich ßeine

Nuwelier
5 Gr. Ulrichstr. 35

S

W WVerhksftoft u. lager S

1 moderner 4Sold- u. Silberwaren.

1 L

W e
F

C d Rabatt Spar-Verein,

aus.

b. Klappenbach

Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 41,

J Gummiwaren-
I Spezial-Geſchäft

u. Verſandhaus,
r uru 2674.

I. Eingang vomu enberg.

1 Uhr auf

h
V

Salzgrafenstrasse 2
Weihnachfs-
Ausstellung

Hallischer
Künskler

tüäüglieh 11--5 Uhr.

institut Boltz u n
Ilmenau i. Thür. Prosp. frei.
Sammel u. Lerkaufsſtellen

Zigarrenköpfenen, Kisten,

Bändern u. Staniol
zurBeſchaffung von Mitteln zur
Weihnachts BHeſcherung

für arme aiſenfſuder.
a) SammelſtelleAdol v Möbius, Ritterſtr. W I.

ünniger, Laurentiusſtr. 17.ar Gürtler, Melanchthonſtr. 44,

Franz ler Steinweg II.
r Linke, SteinwegA. Lützkendorf, chieſtr 5 J.

einrich rn oetheſtr. 2
Aßmann, Markt 15/16.dige Köni a tr. 39 p.
Sammel- Verkaufs-Der gen Ulrichſtr. 43.

Carl S e 60.,Ernſt Sinn Wer Leſſingſtraße.
erBeer v hgfe Pdt Kchgen um ſofort.

Ablieferung auch der kleinſt. Poſt.
von Zigarrenköpfchen. [502
Ein großer Poſt. Zigarrenbänder

ſind billig abzugeben.

Garnituren urhagelpflene

von 50 Pfg. bis zu den teuersten

Segner Langrock
Grosse Ulrichstrasse 9.

Brillant-
Halsketten,
Armbänder,
Anhünger,

Broschen,
Ohrringe,

Hemdknöpfe,
Ringe

s Gold und Platin.
mit Steinen erster Sorte

empfiehlt in grösster Auswahl
auweuer Tüttel 9
Schmeerstr. 12, Ecke Zapfenstr.

Familien Nachrichten

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Lotte Glanzmit Herrn Kaufmann Will

Arendt (Magdeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Willi Holländer (Wilmers-
dorfFriedenau.

Geſtorben: Herr Turnlehrer
Guſtau. Gerecke Leipzig.Hr. Lehrer emer. Friedrich
Quellmalz LeipzigMöckern).
Herr ar Fritz Knaake(Magdebur Hr. PrivatmannWilhelm r hren z Leipzig.
Hr. Rechnungsrat Carl Helbig
r r Frau CarolineBuchmanngeb. Kühne (Nord-

rurgerſtt. 6.

e rau Anna MarkerAſchersleben).

Statt besonderer Jeſdnng-
Gestern abend 10 Uhr entschlief sanft und friedlich

im Glauben an ihren Herrn rund
Frau, unsere gute Mutter und Grossmutter,

R Emilie Heine e Arneru
im 82. Lebensjahre.

Erlöser meine liebe
Frau

Im Namen der lIeidtragenden Familien S
Heine, 7iegler und Schumann

Carl Heine, Pastor em.

em

Halle a. S. (Mühlweg 25), den 17. Dezember 1912.
r Freitag, den 20. Dezember, nachmittags

Neumarktfriedhofe. von der Kirche
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Kehirme,

papier-

Ktöche,

ich
Weihnaehts-

Jeuheiten,

Hof Schirmfabr.

P. B. Heine
Leipzigerstr. 98.

reisliste gratis.

Die
nachm.
aus statt.

Statt besonde rer Anzeige.
Heute nachmittag 2 Uhr entriss uns der Tod nach

längerem Leiden unser geliebtes kleines Töchterchen
und Enkelkind

Dorehenim Alter von 1 Jahr und 7 Monaten.
Halle a. S. (Ulestrasse 9 den 17. Dezember 1912,

In tiefer Trauer:
v Dr. FranzMartha Saran u. Fraueh. i gtieinenn.
Fran Dorothea Stattolmann-

findet Proitag, e 20. Dezemboer,
von der Kapelle Nordfriedhofes

c

92 e 2

K
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Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 594 der Halleſchen Zeitung 19. Dezember 1912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Kreistage.
n Quedlinburg hielt am 16. d. M. unter dem Vorſitz

des Landrats v. Ja cob i der Kreistag des Kreiſes Quedlinburg-
Land eine Sitzung ab, in der u. a. der Beitritt des Kreiſes zum

in der Provinz Sachſen und zum Harzer
Verkehrsverband beſchloſſen wurde. Ebenſo ſtimmte der Kreis-
tag einer Erhöhung des jährlichen Beitrages an den Fiſcherei-
verein der Provinz Sachſen zu. Für die t r der
Kreischauſſeen im Jahre 1913 wurden die auf 80 000 Mark ver-
anſchlagten Koſten bewilligt. Die Rechnung der Kreisſparkaſſe
für das Jahr 1911, die mit einer Einnahme von 2 560 495,50
Mark und einer Ausgabe von 2504 550,27 Mark abſchloß, iſt
richtig befunden. Der Kreistag gibt ſeine Zuſtimmung zur Auf
löſung des angeſammelten Fonds zur Gewährung von Renten
an verunglückte Chauſſeearbeiter in Höhe von 1070 Mark und
Zuführung dieſer Summe an den Penſionsfonds des Kreiſes.
Der erſtere Fonds iſt dadurch überflüſſig geworden, daß der Kreis
eine Verſicherung gegen Unfälle abgeſchloſſen hat. Zum ſtellber
tretenden Taxator für die Pferde-Aushebungskommiſſion wurde
der Oekonomie- Inſpektor Heine in Friedrichsaue gewählt. Für
den Schiedsmannsbezirk Hedersleben wurden Kaufmann
Wachtel und Sattlermeiſter Könneccke, für Schneidlingen
Kantor Pil z und Lehrer Wolff, für Thale J Kantor Gropp
und Kaufmann Groſſe, für Thale II Privatmann Grupe
und Kantor Nebe zu Schiedsmännern bezw. Schiedsmanns-
ſtellvertretern wiedergewählt. Jn die Staatseinkommenſteuer-
Veranlagungskommiſſion auf ſechs Jahre neu bezw. wieder
gewählt wurden: Hüttendirektor Brennecke und Bürger-
meiſter Schönermark (Thale) und Amtsrat Braune, zu
Stellvertretern Gutsbeſitzer Ar pkeWedderſtedt und Amtsvor-
ſteher MünchhoffWeſterhauſen.

Jn Burg fand der Kreistag des Kreiſes Jerichow I unter
Vorſitz des Landrats v Pieſchel ſtatt. Vor Eintritt in die
Tagesordnung begrüßte der Vorſitzende den neugewählten Abge-
ordneten Stadtrat Zweig Burg und gedachte mit ehrenden
Worten der verſtorbenen Abgeordneten Ehrecke-Burg und
C. Steinle-Burg. Nachdem mehrere Erſatz bezw. Neuwahlen
für gültig erklärt waren, befaßte ſich der Kreistag mit der
Durchführung der Reichsverſicherungsordnung hinſichtlich der
Krankenverſicherung. Verſicherungspflichtige Perſonen befinden
ſich im Kreiſe 25 666. Es wurde beſchloſſen: 1. eine Land
krankenkaſſe für den Kreis Jerichow J mit Ausnahme
der Stadt Burg, 2. eine Allgemeine Ortskranken-
kaſſe für den Kreis Jerichow J mit Ausnahme der Städte
Burg und Gommern zu errichten. Aufgabe der beiden letzt-
genannten Städte würde es ſein, eine der in ihrem Bezirke
vorhandenen Ortskrankenkaſſen zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
auszugeſtalten. Die Einrichtung der beiden erſt genannten
Kaſſen liegt dem Kreistage ob. Der Gemeinde Tryppehng wurde
zum Bau einer Chauſſee von der Kreischauſſee Burg--Möckern
nach Trhppehna und durch dieſen Ort eine Kreisbeihilfe bewilligt.
Der Kreis übernimmt die Unterhaltung der Chauſſee. Mit dem
1. April 1913 ſoll das neue Kreiskrankenhaus in Betrieb ge-
nommen werden. Der Entwurf zur Verwaltung und Benutzung
desſelben wurde gutgeheißen. Ein Antrag des Ackermanns
Friedrich in Bücknitz auf Umgemeindung ſeines zum Stadt
bezirk Zieſar gehörigen Grundſtücks in den Gemeindebezirk Bück-
nitz wurde abgelehnt.

Vom Waſſerwuchs der Elbe
wird aus Magdeburg unter dem 17. er. gemeldet: Die im
Gebiet der Elbe und ihrer Nebenflüſſe in den letzten Tagen
eingetretenen erheblichen Niederſchläge haben einen Wuchs des
Waſſerſtandes in der Elbe zur Folge gehabt. Geſtern wird aus
Außig vom Oberlauf 526 Zentimeter, heute noch 709 Zentimeter
Wuchs gemeldet. Das ſind mehr als 1200 Zentimeter. Da auch
die Nebenflüſſe einen Wuchs des Waſſerſtandes zu verzeichnen
haben, ſo iſt bei Magdeburg ein Steigen des Waſſers um etwa
2 Meter zu erwarten. Da der augenblickliche Stand bei Magde-
burg 1,22 Meter Jeä ſo iſt in den nächſten Tagen auf einen
Höchſtſtand von über 3 Meter zu rechnen. Die Hochwaſſerwelle
wird aber auch diesmal ziemlich raſch vorübergehen. Wie die
Elbſtrombauverwaltung in Magdeburg mitteilt, meldet die hydro-
graphiſche Landesabteilung der k. k. Statthalterei Prag: Elbe bei

am 18. Dezember, abends, 300 Zentimeter, langſam
ſteigend.

tn

So ändert ſich alles in der Welt“.
Jn den biographiſchen Nachrichten des Geſchlechts der Grafen

von Wartensleben wird eine hübſche Epiſode aus der ſog. „Fran-
zoſenzeit“ erzählt. Jm Jahre 1806 war die Königin Luiſe
auf Schloß Karow bei Genthin zu Gaſte geweſen, wozu
man das Schloß mit Kränzen geſchmückt hatte, die den Namens-
zug der Königin Luiſe trugen. Bald darauf, bis 1812, lag häufig
franzöſiſche Einquartierung im Karower Schloſſe. Als im Jahre
1811 der Namenstag Napoleons (15. Auguſt) gefeiert werden
ſollte, ſah der Graf Ludwig von Wartensleben mit be-
kümmertem Herzen zu, wie man Kränze an denſelben Nägeln be
feſtigte, die einſt die Kränze der Königin Luiſe getragen hatten.
Da trat der franzöſiſche General de France zu Ludwig von
Wartensleben und meinte, auf die Kränze deutend: „Sehen Sie,
Herr Graf, ſo ändert ſich alles in der Welt“, worauf Graf
Wartensleben mit großer Geiſtesgegenwart antwortete: „Ja,
mein Herr, das iſt auch mein einziger Troſt.“ Jn einer Februar
nacht des Jahres 1913 klopfte derſelbe Herr de France, elend
und verlumpt, als Flüchtling aus Rußland kommend, an die
Fenſter des Schloſſes und bat: „Haben Sie Mitleid mit einem
unglücklichen Flüchtling, ich bin der Graf de France.“ Und in
der Schlacht bei Leipzig wurden aus irgendeinem Anlaß Geiſeln
oon den Franzoſen geſtellt, die Graf von Wartensleben empfing.
Unter den Gefangenen befand ſich auch der General de France,
und nun war es Graf von Wartensleben, der die Worte ſprach:
„Sehen Sie, Herr General, ſo ändert ſich alles in der Welt.“

Der Sondershäuſer Landtag.
Die letzte Sitzung des Sondershäuſer Landtages am Diens

tag war von ziemlich langer Dauer und brachte teilweiſe ſehr
lebhafte Debatten, beſonders bei Beratung des Antrages der Re
gierung, weitere 10 000 Mark zur Uebernahme von Zoll und
Fracht zum Bezug ausländiſchen Fleiſches zu bewilligen, ſowie bei

Reisekoffer, Reisetaschen
Rohrplattenkoffer aus Pa. Rindleder, Kunstleder

und Segeltuchund Holzbügelkoffererprobte dauerhafte Fabrixate. in unübertroffener Auswahl.
Schulmappen,Coupékoffer Sucher-u. Aktenmappen,

e alen hierin Sehultornister
Leioht, bequem, haltbar. in bester Verarbeitung.

c a

dem Zuſatzantrag der Vertreter der Landwirtſchaft auf Bewilli
gung von 10000 Mark zum Ankauf von Jungvieh zur Zucht.
Beiden Anträgen wurde ſchließlich einſtimmig ſtattgegeben.
Außerdem wurde dem Vertrag mit der Stadt Arnſtadt, an dieſe
zur Uebernahme der Unterhaltungspflicht der Staatsſtraßen in
der Ortslage Arnſtadt den Betrag von 123 800 Mk. zu zahlen,
zugeſtimmt. Zur Uebernahme der Hälfte der Erwerbskoſten für
den Grund und Boden zum Bau einer DoppelKompagnie-Kaſerne
in Sondershauſen wurden 9543 Mk. bewilligt. Ferner wurde be
ſchloſſen, das Chauſſeehaus in Bebra bei ndershauſen an die
Gewerkſchaft „Glückauf“ zum Preiſe von 6980 Mk. zu verkaufen.
Auf die Anfrage des Abgeordneten Köhn und Genoſſen betreffend
den Bahnbau Greußen--Keula erklärte die Regierung, nach
Kräften dahin wirken zu wollen, daß dieſe Verbindung im An-
ſchluß an die Bahn Hüpſtedt--Silberhauſen verwirklicht würde.
Hierauf wurde der Landtag geſchloſſen.

Das neue Landtagswahlrecht in Reuß j. C.
Der vom Landtag eingeſetzte Ausſchuß zur Vorberatung der

Vorlage über das neue Landtagswahlrecht hat folgende Faſſung
des Paragraphen 5 des Wahlgeſetzes angenommen:

„Die Wahlberechtigten, die ihr Wahlrecht bei den allge
meinen Wahlen ausüben, haben nur eine Stimme, ſofern ihnen
nicht nach den folgenden Beſtimmungen mehrere Stimmen zu-
kommen: A. Zwei Stimmen haben: 'a) die Wahlberechtigten mit
mehr als 1800 Mk. Einkommen; b) die Wahlberechtigten 1., die
als Eigentümer oder geſetzliche Nutzungsberechtigte im Fürſten
tum Grundbeſitz von 5 oder über 5 Hektar haben, ferner 2. die
jenigen ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, die zwei oder mehr
über 16 Jahre alte Hilfskräfte beſchäftigen, vorausgeſetzt, daß
unter 1 und 2 das Einkommen 1800 Mk. nicht überſteigt.
B. Drei Stimmen haben die wahlberechtigten mit Einkommen
über 2400 Mk. C. Vier Stimmen haben die Wahlberechtigten
mit mehr als über 3000 Mk. Einkommen. Eine Zuſatzſtimme
führt, wer am Tage der Wahl das 50. Lebensjahr vollendet hat.
Je eine weitere Zuſatzſtimme führt, wer eine techniſche oder
wiſſenſchaftliche Vorbildung beſitzt, die durch Ablegung einer
Abſchlußprüfung an einer ſtaatlich anerkannten Fachſchule dar
getan iſt oder die zur Führung des Meiſtertitels ſofern der
Meiſter nicht ſchon nach 2b eine zweite Stimme führt oder
zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt berechtigt. Kein
Wähler darf mehr als fünf Stimmen ausüben.“

Weiter ſollen die zweijährigen Etatsperioden, ſtatt bisher
dreijährigen, ſowie vier jährige Landtagsperioden ſtatt der
bisher dreijährigen eingeführt werden. Die Regierung wollte
ſechsjährigen Perioden einführen. Die bürgerlichen Kommiſſions-
mitglieder hatten den Vorſchlag gemacht, daß den Arbeitern fünf
Landtagsſitze im Geſetz von den 21 Wahlkreiſen feſtgelegt werden
ſollen. Die Sozialdemokraten lehnten das Anerbieten ab. Die
nächſte Plenarſitzung hält der Landtag am Donnerstag ab. Die
Regierung hat ſich bereit erklärt, den auswärtigen Landtags
abgeordneten von 1913 ab freie Fahrt auf der Eiſenbahn von
ihrem Wohnort nach Gera zu bewilligen.

Völkerkundliche Kusſtellung in Deſſau.
Der Vorſtand des Miſſionshilfsvereins Deſſau-Köthen-

Zerbſt hielt in Deſſau im Evangeliſchen Vereinshauſe eine
außerordentliche Sitzung ab. Jn dieſer war Miſſionsinſpektor
Knak- Berlin erſchienen, um den Plan einer völkerkundlichen
Ausſtellung aus den Arbeitsfeldern der Berliner Miſſionsgeſell-
ſchaft zu entwerfen. Der Vorſtand des Miſſionshilfsvereins
erklärte ſich mit dem Plan einverſtanden und verſprach
ſeine werktätige Mithilfe. Der Vorſtand des Evangeliſchen Ver
einshauſes iſt bereit, die Räume des Hauſes zur Verfügung zu
ſtellen. Als Ausſtellungszeit iſt die Mitte des Februar
1913 in Ausſicht genommen. Die Deſſauer Mitglieder des Vor
ges bilden die Arbeitskommiſſion mit dem Rechte der Zu-
wahl.

Ein Kaffeefälſcher.
Umfangreiche Betrügereien hat die in Mühlhauſen er-

folgte Verhaftung des Kaufmanns Oeſte aus Weimar ans
Tageslicht gebracht. Dieſer hatte dort und in der Umgegend
große Poſten gemahlenen Kornkaffees aufgekauft, dieſe mit
10 Prozent minderwertigen Bohnenkaffees vermiſcht und das
Gemenge für 1 Mark das Pfund verkauft. Sein Gewinn betrug
dabei 200 Prozent.

A

Unglücks- Chronik.
Ein ſchrecklicher Vorfall hat ſich Dienstag vormittag in

Genthin abgeſpielt. In der Zelmanskiſchen Bäckerei machte
ſich der 17jährige Lehrling Böhl mit einem Revolver zu
ſchaffen und legte ſcherzweiſe auf den 15jährigen Lehrling
Schwarzloſe an. Plötzlich krachte ein Schuß und S. ſank,
durch einen Bruſtſchuß ſchwer verletzt, zuſammen. Als B. nun ſah,
was er angerichtet hatte, lief er voller Angſt auf den Boden und
machte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.
S. wurde in das Krankenhaus geſchafft, wo er hoffnungs
los darniederliegt. Es iſt noch nicht gelungen, die Kugel aus
der Wunde zu entfernen.

„Jn Niederſchmalkalden wurde die Witwe Schmöger
beim Ueberſchreiten des Bahnüberganges von einer Lokomotive
erfaßt und derartig zugerichtet, daß an ihrem Aufkommen ge
zweifelt wird.

Der Schmiedemeiſter Ferdinand König in Kalteneber
(Eichsfeld) war mit der Reparatur eines Baggers, der beim
Bahnbau Heiligenſtadt--Schwebda verwendet wird, beſchäftigt.
Dabei flog ihm ein Eiſenſtück an den Hals und durchſchlug ihm
die Schlagader. K. ſchleppte ſich noch etwa 100 Meter fort, fiel
dann aber, von dem ſtarken Blutverluſt geſchwächt, um und blieb
tot liegen. Er iſt 41 Jahre alt.

Auf dem Heimwege geriet der 84jährige Rentier Andreas
Emmer in Edderitz (Anhalt) des Abends in den dortigen
Dorfteich und fand darin den Tod.

x

st. Ammendorf, 17. Dez. (Gemeindevertreterſitzung.)
Die Auflaſſung der Hallenſchen- und Bahnhofſtraße ſeitens der
Provinzialverwaltung iſt erfolgt, ſo daß nunmehr die Gemeinde
in vollem Umfange Eigentümerin derſelben geworden iſt. Die
Verſammlung nahm Kenntnis von der regierungsſeitig er
folgten Genehmigung zu der kürzlich beſchloſſenen Abänderung

des Ortsſtatuts betreffend die gewerbliche Fortbildun ule. Ein
Verein bittet, auf eine beſſere Beſchaffenheit der ge und
Straßen hinzuwirken. Die Eingabe wurde einem Ausſchuß als
Material übergeben. Sodann erfolgte die Annahme des An
trages der Aktiengeſellſchaft Lindner auf Aufhebung von Straßen
fluchtlinien des öſtlichen Teiles der Thüringerſtraße und der
zwiſchen dieſer und den Langenſtraße projektierten Straße U.
Jm Jahre 1908 iſt bekanntlich der Ochſenacker für 20 400 Mk. an
gekauft worden. Der Betrag hat bei der Regierungskaſſe in
r hinterlegt werden müſſen. Jnzwiſchen haben ver-
ſchiedene Verhandlungen ſtattgefunden, die zu einer Einigung
führten. Es wurde vereinbart, den Betrag unter der Bedingung
an die Gemeinde zurückzugeben, daß dieſe an den jeweiligen
Bullenhalter gegenwärtig der Beſitzer des „Elſtertals“ jähr-
lich 300 Mk. für die Unterhaltung des Tieres zu zahlen hat.
Dieſe Vereinbarung wurde von der Verſammlung gutgeheißen.
Der Antrag des Kaufmanns Auguſt Nauendorf-Halle auf Er-
teilung der Genehmigung zum Anſchließen ſeines auf Breſener
Flur belegenen Grundſtückes wurde abgelehnt. Jn der ge-
ſchloſſenen Sitzung erfolgte die Wahl des Fabrikbeſitzers Mollnau
und Stellmachermeiſters Wilhelm Schröter als Mitglieder des
Kuvatoriums der gewerblichen Fortbildungsſchule.

Dammendorf bei Niemberg, 17. Dez. (Familien-
abend.) Vorgeſtern fand im Gemeindegaſthofe hierſelbſt der
erſte diesjährige Familienabend ſtatt. Lange ſchon vor Beginn
desſelben war der Saal überfüllt. Die Darbietungen machten
den alten und jungen Darſtellern alle Ehre. Das Weihnachts
feſtſpiel „Das fremde Kind“ wurde von den Schulkindern recht
friſch geſpielt. Der Schwank von Hans Sachs „Der tote Mann“
wurde von Erwachſenen gut vorgetragen. Den größten Beifall
erntete aber die Aufführung einer Szene aus „Wilhelm Tell“.
Man konnte ſehen und merken, wie auch Sinn für die Bühne in
unſerer Dorfjugend ſteckt, denn mit Begeiſterung wurden alle
Rollen durchgeführt. Zwei Weihnachtsduette wurden von Frau
Paſtor Scholl und Frl. Grete Erfurth gut geſungen. Zuletzt
fand noch eine Verloſung der von den Mitgliedern des hieſigen
Jungfrauenvereins angefertigten Gegenſtände ſtatt.

Nauendorf, 17. Dez. (Weihnachtsſpiele.) Wie
alljährlich, ſo führten auch in dieſem Jahre die Kinder der Ober-
kbaſſe in Lüdickes Saale Weihnachtsſpiele auf. Ein reiches, gut
durchdachtes Programm verſetzte die Zuhörer ſo recht in Weih-
nachtsſtimmung. Jn der Eröffnungsanſprache wies der Lehrer
Wartenberg auf die frohen Stunden, Tage und Zeiten zur
Weihnachtszeit hin. Eine Schülerin ſprach zur Einleitung ein
Iängeres Gedicht über den Lobgeſang der Engel. Es wurden
zwei längere und zwei kürzere Stücke aufgeführt. Jn dem erſten
Stück ſtellten fünf Knaben dar, wie die Kinder jetzt mehr durch
die Weihnachtsfreuden gefeſſelt werden, als durch die Winter-
freuden. Das zweite Stück betitelte ſich „Waldgeiſter“ von Rei-
nicke. Als drittes Stück wurde aufgeführt „Julklapp“ von
Braune. Jn der Schlußanſprache dankte Paſtor Müller allen,
die mitgewirkt haben, beſonders aber dem Leiter für den ſchönen
Abend.

K. Bitterfeld, 18. Dez. (Städtiſches.) Jn geſtriger
Stadtverordnetenſitzung wurde der Haushaltsplan der Waſſer-
werkskaſſe für 1913 in Einnahme und Ausgabe auf 68 500 Mk.
feſtgeſetzt, 28 000 Mk. weniger als im Vorjahre. Die 28 508 Mk.
Ueberſchüſſe aus dem Jahre 1910 ſind zur Anſchaffung neuer
Maſchinen verwendet worden. Der Haushaltsplan der Armen-
kaſſe für 1913 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 22 000 Mk.
(1000 Mk. mehr als im Vorjahre) genehmigt. Der Zuſchuß aus
der Kämmereikaſſe beträgt 15 500 Mk. Bei den Haushaltsplänen
der Volksſchulen (Knaben-, Mädchen- und katholiſche Volksſchule)
betragen dieſelben je 187 500 Mk., 3000 Mk. mehr als im Vorjahre.
Der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe iſt von 143 700 Mk. auf
145 900 Mk. geſtiegen. Der Haushaltsplan der gewerblichen und
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule wurde auf 15 200 Mk. und der
des haus wirtſchaftlichen Fortbildungsunter-
richts für Mädchen auf 2726 Mk. feſtgeſetzt. Einer Ver
pachtung der von den Greppiner Werken zurückgegebenen Acker
fläche in Greppin in Größe von etwa 70 Morgen an Wolf aus
Wolfen gegen Zahlung eines Pachtgeldes von 6 Mk. für den
Morgen auf die nächſten 12 Jahre gaben die Stadtverordneten
ihre Zuſtimmung. Wegen Errichtung eines Gewerbegerichts für
Bitterfeld und Umgegend hatte der Magiſtrat bei den umliegenden
Ortſchaften Umfrage gehalten und, da die meiſten derſelben ein
Bedürfnis dafür nicht anerkannt haben, die Errichtung eines
ſolchen vorläufig abgelehnt. Aus der geſchloſſenen Sitzung ſei mit
geteilt, daß die Gründung eines Lhzeums genehmigt
und die entſtehenden Koſten bewilligt worden ſind.

Köckern (Kreis Bitterfeld), 17. Dezember. (Familien-
abend.) Jn rechte, echte Advents- und Weihnachts
ſtimmung wurden die zahlreichen Beſucher des Fa-
milienabends hier verſetzt. Gemeinſamer Geſang eines
Adventsliedes eröffnete den Abend. Unter Hinweis auf
einige ſeitens der Schulkinder vorgetragene Gedichte ſprach
Pfarrer Burghardt-Behyersdorf über Adventsbräuche. Lehrer
Trautmann führte dann mit den Schülern die Dichtung von
Frieda Schanz: „Der Winter“ auf. Darauf ergriff Pfarrer
Burghardt noch einmal das Wort, um über „Entſtehung und
Schmuck des Weihnachtsbaumes“ zu ſprechen. Alte liebe Weih-
nachtslieder erklangen durch den Saal. Allen Darbietungen
wurde mit Aufmerkſamkeit gelauſcht, und die dankbaren Zuhörer
ließen es an Beifall nicht fehlen.

W. Gotha, 17. Dez. (Bankdirektor Völker als
Leiche gefunden Jn Weißenfels in der Saale
wurde heute früh die Leiche eines Mannes angeſchwemmt, auf
welche das Signalement des ſeit Oktober verſchwundenen Direk-
tors Völker von der Privatbank Gotha paßt. Um 10 Uhr vor-
mittags gelangte die Nachricht an die hieſige Polizei, die ſofort
nähere Ermittelungen einzog. Es wurde amtlich feſtgeſtellt, daß
es ſich tatſächlich um die Leiche Völkers handelt.

W. Rudolſtadt, 17. Dez. (Brandſtiftung.) Geſtern
abend ſind in Teichweiden die Wirtſchaftsgebäude des Guts-
beſitzers Ruhland niedergebrannt. Die geſamten Ernte-
vorräte waren nicht verſichert. Es wird Brandſtiftung
als ſicher angenommen.

Otto Kummer, be
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Fra Diavolo“ von Auber.
Komiſche Opern, deren Handlung ſich von einem düſtern, faſt

tragiſchen Hintergrunde abhebt, ſind in Frankreich nichts Unge
wöhnliches. Man braucht nur das „Glöckchen des Eremiten“ von
Maillart zu nennen, um daran zu erinnern, ein wie furchtbarer
Ernſt ſich hinter den unterhaltenden Geſchehniſſen der offenen Szene
verbirgt. Nirgends ſcheint dieſe Art von Stoffbehandlung glänzen-
der und geſchickter durchgeführt als in Aubers „Fra Diavolo“.
Hier hat freilich auch Meiſter Scribe das Textbuch geliefert. Der
Titelheld wird am Schluß der Oper erſchoſſen, und der Zuſchauer
ſieht dieſes Ende deutlich voraus. Trotzdem ſchwindet nicht einen
Augenblick der Eindruck, daß das Werk eine echte komiſche Oper
iſt. Heiter und lächelnd, voller Witz und Laune, tändeln dieſe
Handlung und dieſe Muſik dahin. Jede Furcht vor dem ſchreck-
lichen Schluß ſcheint getilgt. Ja, der Tod des berüchtigten Ban
diten kommt dem Zuſchauer kaum zum Bewußtſein, ſo glücklich
wird die Grundſtimmung des Ganzen feſtgehalten.

Jhrem Werte nach verdient dieſe Oper Aubers eigentlich mehr
Teilnahme, als ihr gegenwärtig gewidmet wird. Die heutige
Generation hat wohl ganz vergeſſen, daß die Titelrolle einſt das
Paradeſtück aller berühmten Heldentenöre war, die über Stimme
und Spielgeſchick r Die geſtrige Wiederholung des
„Fra Diavolo“ war im Vergleich zur erſten Vorſtellung kein Fort-
ſchritt. Herr Fär bach war nicht ſo gut disponiert wie neulich
und Herrn Heuſchens Lorenzo hatte ſo ziemlich alles vergeſſen,
was zu einem befriedigenden Bühnenerfolg notwendig iſt. Schade,
daß ſich Herr Heuſchen mehr und mehr rückwärts zu entwickeln
ſcheint. Als Zerline wurde eine junge Dame herausgeſtellt, die
unſere vielbeſchäftigte Opernſoubrette entlaſten ſoll. Frl. Eliſa-
beth Jmme iſt offenbar noch Anfängerin. Spiel und Geſang
ließen gleichmäßig Bühnenerfahrung vermiſſen. Das iſt ein
Mangel, den die Zukunft hoffentlich e verbeſſern wird. Die
Frage iſt nur, ob Frl. Jmme das nötige ſtimmliche Rüſtzeug für
ihre Laufbahn mitbringt. Soweit man nach dieſer erſten Rolle
urteilen kann, iſt das der Fall. Der Sopran der jungen Künſt
lerin kam nicht einmal voll zur Entfaltung; dennoch ließ ſich
heraushören, daß ihr Ton namentlich in der Mittellage und Höhe
rund und ſchön iſt, und daß die Kehlfertigkeit genügend gebildet
ſcheint. Eine ganz niedliche Leiſtung war die Romanze des
zweiten Aktes. Die Kavatine und die Romanze des erſten Aktes
bedürfen noch ſehr der muſikaliſchen Ausfeilung. Die Vorſtellung
erfreute ſich vielen Beifalls, wozu die Uebertreibungen, die ſich
Herr Gruſelli gönnte, nicht wenig beitrugen.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
e

Drittes philharmoniſches Konzert.
Das geſtrige philharmoniſche Konzert ſtand im Zeichen der

drei Meiſter Bach, Beethoven, Brahms. Jeder war mit charak-
teriſtiſchen Werken der Orcheſter- bezw. Kammermuſik vertreten.
Von Joh. Seb. Bach bekam man zwei Teile aus der D-dur-Suite
für Orcheſter, die Mendelsſohn am Ende der dreißiger Jahre
des vorigen Jahrhunderts ans Licht gezogen und in den Leipziger
GewandhausKonzerten heimiſch gemacht hat, zu hören. Jn der
kunſtvollen Ausarbeitung der Ouvertüre, die im fugierten Stile
gehalten iſt, verrät das Werk die Kompoſitionsweiſe des Schöpfers
des „Wohltemperierten Klaviers“. Die Ouvertüre hat intime
Reize, die ſich nur bei mehrmaligem Anhören völlig erſchließen
und in keiner Weiſe ein modernes Konzertpublikum, welchesgrellere, aufdringlichere Effekte ſucht, hinreißen können. Trotzdem

war die Ausführung durch das Winderſtein- Orcheſter eine ſehr
löbliche. Viel mehr äußeren Erfolg hatte das durch die Bur-
meſterſche Violinbearbeitung bekannt gewordene, in Wohllaut
ſchwelgende Air, und ebenſo vermochte die Hirtenſinfonie aus dem
Weihnachtsoratorium mit der feinen Orcheſtermalerei, die mit
Oboen und Fagotts das ländliche Milieu trifft, viel Eindruck zu
machen.

Von Beethoven ſtand das ſelten gehörte Tripelkonzert in
C-dur für Klavier, Violine und Violoncello, das Beethoven für
den Erzherzog Rudolph und für zwei hervorragende Jnſtrumenta-
liſten ne ſchrieb, auf dem Programm. Es trägt im Auf
bau, in der Art, wie die drei Soloinſtrumente dem übrigen ge
amten Orcheſter gegenüber llt werden, und in den geſamten
ynamiſchen Verhältniſſen, die fein abgewogen ſind (eine Er

rungenſchaft der Mannheimer Schule im e e von der
wir beſonders in' Mozarts Sinfonien deutliche Spuren
e den Charakter eines Concerto grosso. Am beſten ge
angen die beiden Eckſätze, im erſten beſonders gut das Paſſagen-
werk und der unvermittelte Uebergang von Amoll in die Dur
tonart. Vortrefflich wurde die Polonaiſe im letzten Satze mit der
e Laune, die ſich in luſtigen Einfällen in den neckiſch auf

eigenden Gängen der Soloinſtrumente garnicht genug tun kann,
erſchöpft. Die Soliſten, Prof. Michael Preß (Violine),
Joſef Preß (Violine), Vera Maurina Preß (Klavier),
die das Ruſſiſche Trio bilden, ſind alle drei hervorragende
Künſtler. Am höchſten zu bewerten iſt unſtreitig der Celliſt, der
auf ſeinem Jnſtrument einen großen, blühenden Ton entfaltete.
In dem Spiel des Violiniſten traten im letzten Satz kleine Unge
nauigkeiten und eine gewiſſe Schärfe des Tones zutage. Zu ver
wundern war es, daß die Firma Steinwany einen ſo kleinen
Konzertflügel, der ſich neben dem vollen Orcheſter nicht recht be
haupten konnte, den Konzertgebern geſandt hatte. Von dem
Ruſſiſchen Trio traten der Violiniſt und der Celliſt noch in
dem Doppelkonzert von Brahms auf und ſpielten es mit tech-
niſcher Vollendung und Größe der Auffaſſung. Den Schluß der
Aufführung bildete Brahms' Akademiſche Feſtouvertüre, die nach
der ſchweren Koſt des Beethovenſchen und Brahmsſchen Konzertes,
die von dem Zuhörer geiſtige Mitarbeit forderten, mit ihrer klaren
motiviſchen Arbeit und ihrer eingänglichen Melodik dankbar ent

egengenommen wurde. Leiter des orcheſtralen Teiles war in
ertretung des erkrankten Profeſſors Winderſtein Herr

Proefſſor Dr. Paul Klengel vom Leipziger n
Er erledigte ſich ſeiner Aufgabe mit großer Gewiſſenhaftigkeit
und zeigte auch bei der Begleitung der beiden Konzerte die er-
forderliche muſikaliſche Sicherheit. Dr. P. Herbert.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Herrn Hand iſt der Urlaub für ſein Gaſtſpiel wegen Repertoir
änderung in Kiel entzogen worden; es kann deshalb das ange
kündigte Gaſtſpiel am Donnerstag nicht ſtattfinden. Jn Abände-
rung des Spielplans beginnt die Vorſtellung am Donnerstag
um 7 Uhr und bringt eine einmalige Abendaufführung und auch
gleichzeitig die einzige Vorſtellung von „Hänſel und
Gretel“. Eine Wiederholung der Märchenoper iſt nicht in
Ausſicht genommen. Auf „Hänſel und Gretel“ folgt eine noch-
malige Aufführung von „Wie man einen Mann ge
winnt“. Das Luſtſpiel beginnt um 9 Uhr; dies zur Mitteilung

für diejenigen, die ihre Kinder nach der Märchenoper nach Hauſe
gehen laſſen wollen. Es iſt ſelbſtverſtändlich geſtattet, daß dann
eine andere Perſon ſich auf das gleiche Billet das Luſtſpiel an
ſieht. Freitag wird „Die Rabenſteinerin“, Wildenbruchs
erfolgreiches Schauſpiel, gegeben. (Schülerkarten 1,30 Mk.) Kar
ten der Literariſchen Geſellſchaft haben zu dirſer Vorſtellung
ebenfalls Gültigkeit. Sonnabend und Sonntag nachmittag „Wi e
Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“. Sonn-
abend abend zum letzten Male „Die verkaufte Braut“.
Sonntag abend neu einſtudiert „Die Afrikanerin“.

Börſen- und Handelsteil.
Kaliſyndikat.

Geheimer Juſtizrat Kempner eröffnete die Geſell-
ſchafterverſammlung des Kaliſyndikats am Dienstag
mit einem Nachruf für das verſtorbene Auffſichtsratsmitglied
Juſtizrat Dr. Marckhoff und den heimgegangenen GeheimratEng'el, Vorſitzenden der Verteilungsſtelle für die Kaliinduſtrie.

An Marckhoffs Stelle wurde Kommergienrat Schwengers-
Uerdingen in den Aufſichtsrat gewählt. Der Antrag der
Solvaywerke wegen Abänderung des Stimmrechts der Ge-
ſellſchafter des Kaliſhndikats fand nicht die erforderliche Drei-
viertel- Mehrheit. Ebenſo wurde der Antrag der Kaliwerke
Großherzog von Sachſen wegen eng run es 13
des Verkaufsvertrages der Kaliwerke abgelehnt. ie Geſell
ſchafterverſammlung beſchloß, die z welche dem Schacht
Clotildehall von der Mansfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft durch die Verteilungsſtelle zugeſprochen
war, wieder aufzuheben, nachdem die Berufungskommiſſion dieſe
Beteiligung für ungültig erklärt hat. Die Verſammlung nahm
davon Kenntnis, daß die Kaliwerke Niederſachſen und die
Gewerkſchaft Heringen endgültige Beteiligungsziffern er-
halten haben. Der Vorſtand teilte mit, daß der Kaliabſatz
in den Monaten November und Dezember im Vergleich zu den
gleichen Monaten des Vorjahres um Millionen
Mark zurückbleiben dürfte. Dieſer Abſatzrückgang iſt
einerſeits auf die ſehr un günſtige Witterung in Deutſch-
land und den benachbarten Ländern zurückzuführen, welche es der
Landwirten nicht geſtattet, auf die Wieſen zu fahren und dieſe
zu düngen, und die zur Folge hatte, daß viele Aecker nicht mit
Winterfrucht beſtellt werden konnten, andererſeits auf die mit den
unſicheren politiſchen Verhältniſſen verbundene Geld knapp
heit, welche ſich beſonders in Oeſterreich, Ungarn, Rumänien,
Rußland, aber auch in Deutſchland fühlbar macht. Es
kommt hinzu, daß die Kaliwerke Sollſtedt auf Grund ihres
Eintrittsvertrages in das Kaliſyndikat in den Monaten November
und Dezember 1911 für mehrere Millionen Mar? Kaliſalze nach
den Vereinigten Staaten von Amerika zur Verladung braeſten,
welche t im Jahre 1912 zum Verbrauch „ekommen ſind. Das
Geſamtreſultat des Jahres 1912 kann jedenfalls als be
friedigend bezeichnet werden, da der Anteil der im Jahre
1912 neu am KHaliabſatz beteiligten Werke durch den Mehrabſatz
mehr wie reichlich gedeckt wird. Sodann gab der Vorſitzende über
die für die Kaliinduſtrie wichtigen Ereigniſſe des letzten Jahres
einen Ueberblick. Zum Schluß widmete der Vorſitzende den

t r Fre e Eichler undam heim für ihre langjährige Tätigkeit im Jntereſſe deSwudifat, Worte der Anerkennung. 8 J ſf t

Dividenden.
Die Generalverſammlung der Port land Zement-

werke „Saale“, A.-G., genehmigte den Abſchluß, wonach ein
Verluſt von 58155 ark auf neue Rechnung vorzu
tragen bleibt. Die Ver. Harzer Portlandzement-
und Kalkinduſtrie- A.G. wird für 1911,/12 keine Divi
dende (i. V. 5 Proz.), Ken en kleinen Gewinn auf
neue r vortragen. Die Leipziger Werkzeug-
maſchinenfabrik vorm. W. v. Pittler, A.-G., teilt mit,daß der diesjährige Geſchäftsgang geſtatte, eine höhere Dividende
als im Vorjahre (i. V. 20 Proz.) auszuſchütten. Die Wan-
derwerke, vorm. Winklhofer u. Jänicke, A.-G. in
Schönau b. Chemnitz beantragen wieder 27 Proz. Dividende.

Von bemerkenswerten RKonkurſen.
Ueber das Vermögen der Branntweinbrennerei, Getreide

er Bankgeſchäft Mette K Co. in Königsutter iſt der Konkurs eröffnet. Die Unterbilanz wird amt-
lich auf 200 000 bis 800 000 Mark angegeben; auswärtige Ge-
treidefirmen und kleine Leute ſind beteiligt.

Die rer und EiſengießereiDoehler Riedle, G. m. b. H. in Zeulenroda entließ
ſämtliche Arbeiter, da ſie durch Engagements in Bulgarien
in Höhe von 300 000 Mark z a h ungs unfähig geworden iſt.
Die Paſſiven betragen 173 000 Mark.

7

Y. Die Zeitzer Zuckerfabrik verarbeitete in dieſem Jahre
im ganzen 1350 000 Zentner Rüben.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

2 9 7 9 oF. A. Winterstein, Leipzi
Koffer und Lederwaren- Fabrik.

Neuhelt!
prebtöches elegante
Gezchenk für Damen u.

Visites, bordeaux-

S rot oder dunkelgrün Ia feiner GlanzDesgl. von prima sehwarz od. braun mouton mit eleganten vergoldeten
echt Saffianleder nur Mk. 9.75. Moetallbuchstaben in feinem Karton

e r ten Nur MK. J.I Metallbuchsta ehe ung,pro Garnitur Mk. I. mehr. Fr. 7315. Elegant. Beeuchstäschchen
l besgl. v. eeht schwarz Seehundleder, Von feinew Moutonleder

prima braun Saffianleder od. echt rot
Juchtenleder. Altbewüährte äuB. preis- r

e r deEeht Krokodllleder en Farben re lsellg 9S nur k. 13.75. eekeeeeeeeeileDesgl. teinere Austührung Mk. 16.76.
id. Schiebehbentel ob.Tergofein See- er Rückseite, innen Portemonnaie-

Spiegel, Notiztafel, Taschenl. 24 cm.
Naur MK. G. 78.

S

t S WW W De W
r. 7316. Modern. Besuchstüäschchen
v. schwarz eoht Stiernarbenleder mit
el tem Beschlag u. Bchiebegriftu der Roeraeite. Sehr preiowente

Tasche, Taschenlänge 26 om.

C Nur MK. 6.7.lein id. Beschlag u. Innenbügel. NModerne Damentasch. v. Mk. I. an.
Taschenlänge 24 em, ohne Buohstab. Besuchstüschehen in gut. Aausfihrung

Nur MRK. 7.75. von MK. 3. an.Vioron Aede Tasehe m. Zeilog. Bnehstad.Bieren huwan mal
rersehen u 75 mehr.

Auswuhl in almil. feinen Lederwaren. el. Passende
Weihnaehbtsgeschenke. Hervorragend billige Preise. Nur erstklass. Fabrikat.

v Verlangen Sie Kostenlos meine große Mustrierte Preisliete.

Van Houtens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit, Aroma
u. wunderbaren Wohblgeschmack aus, sondern ist leicht verdaulich,
nahrhaft u. ohne schäälichen Einfluss auf die Nerven Stets in ge-
schloss. Büchsen, niemals lose zuhaben. Nur eine Qualität, die beste

Nach

erika
mit den großen
Doppelſchrauben

Schnell und Poſt
dampfern des

Norddeutſchen

Eloyd.

Kegelmäßige Ver
bindungen nach allen
übrigen Weltteilen.

n Huskünfte
h

Norödeutſcher
Eloyd Bremen

C. L. Blau.Baumkuehenfabrik u. Kontitörenhandlg.

Gegr. 1843 PFoernspr. 117Fr. Ulrichstr. F.
t Empfehle:Lehb- u. rvon Hetzger und Uildebranät.

Honigkuehen-Konfekte,
vürnderßer und Braunschweiger,

à Pfd 30 und 35
Kniewärmer.

Beliebtheit. Halle a. S.

Bei Rheumatismus, Jschias,
Gicht, Erkältungen,

überall, wo Wärme wirken ſoll, trage man die berühmten

Engadiner Beorgkatzonfelle
als poröſe Bruſt-, Rücken-, Nieren-, Magen-, Schulter- oder

Niederlage beie n. Schnee Nache Schnee Nachf.,A. F. Ebermann.

Reriretung in Halle a. 8.:

F. Schönlitqht,

Fankgeſtzäft,

Peſtür., Sigdt Hamburg.

Gr. Steinſtr. 84.



wo O

ſſetal- dettstellen
für Erwachsene und Kinder.i Auswahl Oa. 100 Modelle

à Stück von M. 7.75 an.
Spezial-Katalog zu Diensten.

Als besonders preiswert empfehle;

Meta Kinderhbettstolle
Marke Bubi, Pfosten 19 mm stark.

Modell wie nachetehende Skizze: weiss Iackiert.

wen v M. 10o. 75.e e e 21.50.Alleinvertretung und Lager für

Steiners Reform-Bettstollen
und Betten- Artikel.
Katalog auf Verlangen kostenlos.Weday-Pönicke,
luy und Wäschehaus,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 6.

Vornehmstes Geschenk
für Herren

Echt Meerschaum-, Bernstein-
Cigaretten-, Cigarren Spitzen,
J Echt Meerschaum- Iagd-Pfeifen.
Grösste Auswahl in feinster und billiger Ausführung.

Grand prix Weltausstellung Paris.
Nur Erzeugnisse aus eigener Fabrik in Ruhla.

lohs. Schlossmann, Halle a. 5,

Cigarren -Versand,
r. Steinstr. 83, früher G. Hennickse. Telephon 8061.

a 0Weihnachtsbitte
für Kranke der Univerſitätskliniken.
Auch in dieſem Jahre wird per e J Dank rär die

ine bewieſene ſo gütige Teilnahme d itte erneuert, der Bedürftigen zu gedenken, die getrennt von W hrigen das nahe Feſt

unter Druck und Schmerz der Krankheit in den Kliniken verleben,
damit neben der dort erfahrenen treuen Pflege und Hilfe das
Weihnachtslicht ihnen nicht fehle.

Gaben an Geld r nete Gegenſtände werden möglichſt
bis Mitte Dezember m dreſſe des Unter Lirhnetep erbeten.Quittung im Kirchlichen Gemeln eblatt (Wiſchan Burkhardt
Breiteſtr. 30).Oberpfarrer Prof. Sehmidt., An der Marienkirche 2.

T
Pelzwaren
v HNüte, Mützenempfiehlt in größter Auswahl

Friedr. Koch, el 74.
i Präparate von Aerzten selbst ge-
braucht u. verordnet

nkulturen. Diätetisches MittelReir l. Rang. pur Boinigan ſt der Säfte, zurle S Ausrottun schä dlichen Magen-

u. Darmbakterien, S wirk

Konzentr.

l sam bei Magen- Darmstörungen.
J.-Tabletten t. S 380

zur rer eJ I. Perment ehe 250
(ausreich. 3 Mon.). Zu haben in den
meisten Apotheken und Drogerien;W in Halle bei: Engelapoth., weghn erh AäleraF W Herm. Stietz Nachf., wo nicht, auch direkt po e

roben mit Zeugn. über vorzügl. Erfolge Kostenlos von
Bakter. Laborat. v. Dr. Ernst Klebs, München 33.

Weihnachtobitte
der Frauenhilfe für Gefangenenfürſorge.

Wir bitten herzlich um Geld, Kleidungsſtücke, Schuhwerk,
Spielſachen u. a. für die 43 amilien der Strafgefangenen. Gaben
werden mit herzlichem Dank angenommen von Frau GeheimratHering, Friedrichſtraße 16; Frau Juſtizrat Elze, Hermannſtr. 1;
Frau Körber, Kl. Ul chſtr. 3; Frau Paſtor v. Wodtke, Karlſtr. 16.

e e e e e e e e enee

Fluger ung ar

d tonhen upreiſwert
Tmin II ran

Patentanwalt Eycie,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

Vason ung n
dekoriert und geschliffen.

J. A. Heckertt,

Blusen Reste.

70 cm breite

Mtr. 4.50 M. an.
III

Kostüm-Sammete,
Garantie- Ware

f. Blusen u. Kleidchen,Velvet rer e an
Velvet-ResteKeidenhang Georg Kcdwürmmenberge,

Halle a. S., Steinstr, 88.

Sonder Angebot
für preiswerte

Weihnachts- Einkäufe.
NModernste

Braufseide.
Haltbarste

Garantie- Stoffe
inFolle und Wolle u seid.

Schwarze Kostüm-Seidle vtr. 2.25 u.
Garantie- Ware vtr. 2.80 an.

Knappe Roben, 9, 10, 11, 12 Meter, ganzbesonäers vorteilhaft.

Schürzen-Reste.
Kleine Seiden-Reste rür Schleifen, Binder, Kragen-

schoner, Pompadours.

Uhren, Gold und Silherwaren
sind die schönsten Geschenk-Artikel! [7037

Diese Artikel kauft man anerkannt gut und billig bei

A. Weiss,
Mitglied der Uhrmacher-Zwangs-Innung.

Kleinsohmieden 6,
gegenüber Alex Michel.

Eigene Reparatur-Werketatt,

Unter-Anzäge

für Kinder
in 10 verſchiedenen Größen. 4

Vorrätig in Wolle, Baum-

wolle und Vigogne in jeder
gewünſchten Preislage bei

H. Sohneo Nachf.

A. F.Halle S., Gr. Steinſtr. 84.
Ebermann,

Eisgants amengürtel

Grösstes Spezialgeschàäft am Platze.

W r HKochfeine, solide
Damen-

Täschehen,
wirklich schicke

gezehmackvolle Heuheiten

in allerfeinster Ausführung.

Hutkoffer,
feinste Damen Portemonnaies,
feine Schmuckkästen, Nähkörbe,

Reise-Necessaires Schreib- und Musikmappen
in grösster Auswahl zu mässigen Preisen,

Paul Göldner,
Leipzigerstrasse 79 (neben Hotel Rotes Ross).

Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver.

Weihnachts-
Ausstellung

in ſämtliche Etagen meines
Ge

Fleiſcherſtraße 531.
Auf meine Schaufenſter mache
ich ganz beſonders aufmerkſam.

Ausſtattungen
im Preſe von 200--5000 Mk.
bei bin e Preiſen

und prompter Bedienung.
Möbelfabrik und Magazin

Hals Brot. Unter der Marke Hausbrot bringen
wir von jetzt ab ein dunkles, herzhaft
ſchmeckendes, appetitanregendes Roggen-

chäftshauſes
brot in den Handel. Dasſelbe iſt aus ga
rantiert reinſtem und feinſtem Roggen-
mehl hergeſtellt und dürfte ein Ver uch
zu dauernder Kundſchaft führen.

Der Umſa ſeres erſt kürzlich eiRoggenſchrotbrot Aen T hroſb o e ehe e
tes Zeichen für die Güte und Qualität

dieſes Fabrikates es ſollte deshalb einr der an Darmträg eit u. ſchwerem
tuhl leidet, unſer ärztlich empfohlenes,So begutacht. Roggenſchrotbrot verſuch.

re

Hleh bei g r len wir unſer ſeitSchubert Brot. 36 h ren in Halle gut eingeführtes
chmeckendes Roggenbrot, wovonrägli ſomege 10 000 Brote gebacken und

Tiſchlermeiſter. verbraucht werden. 3 23
Transport d. ei s Geſchirr.L Brot- Fabrikwpen, Iliehr. Schuhbert, e rerBlumenkrippen ſtraße 102.neueſte Muſter, ſpottbillig, 12 Proz. Rabatt. Telephon 675.

reigende Hocker.,
Palmenſtänder, Stollenbretter
Müller, Steinweg II, nur III. Etage.

Optisehe Waren

preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreis en.
Otto Unbekannt

Gr. Vlrichstrasse Ia.

Appetit anregend,Magen stärkend,Verdauung förderndsind meine

III

9677]

Alleiniger Fabrikant
Ottomar Brehmer.

Pinzelverkauf:
Strasse 43

und wo Plakate aushängen.

Chriſtbäume.
Die feinſten Edeltannen in allen

Größen für Kirchen, Schulen,
Herrſchaften uſw. preiswert
abzugeben im 030„Wintergarten“, Magdeburgerſtr.

VI

mas e der
erlommen

Klelnzehmleden 3, Fern in.
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Letate Woche Letate Woche!
Dresdner Vietoria-Sänger.

Heute:
„Die beiden Weihnachtsengel“.

„O, diese Kinos“. 12946
Anfang s Uhr. Tageskasse 10--1, u. 4--6 Uhr.

Pascuee-Theuter
Lichtspielhaus

Halle a. S. Leipzigerstr. 88.
Am Mittwoch. den 18. Dezbr. er.

Programm-Wechsol.
Ein erstklassiges Schlagerprogramm.

Als Haupt-Attraktionen:
Das Mädrhen ohne Vaterland.

Eine Episode aus dem Balkankriege.

Hauptdarstellerin: Asta I ielsen,
die beliebte dänische Tragödin.

Auf vulkaniseher Erde
unter

Kreuz Segen Halbmoncdl
Fesselndes ama der Gegenwart

J Beginn der Vorführungen präzise 4 Uhr. Il
Beginn des Abendprosramms um 6 Uhr.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 19. cr. beginnen die

Vorführungen erst um 6 Uhr.2952] Hie Direktion

ITITAZZIZIeher 3000 Pfund
feinsten Mandel-Marzipan

(nur Mandel und Zucker, hervorragend, nach eigenem Verfahren)
in Früchten, Gemüse, Würstchen, Bücklingen, Gurken, Schweinchen

usW. in staunend grosser Auswahl.
Bestellungen für Weihnachten jetzt naen Angabe golferiigt,

Bullm-Konfeht,
bekannte grosse Auswahl, wohlschmeckend, 1 Pfd. von 530 2 an.

Weihnachts- Präsentkörbe
geschmackvoll nach Wunsch gefällt, eventl, Versand.

Pralinee über 100 Sorten in eleg. Weihnachtskartons
2u soliden Preisen.

Althee-Honig-Bonbon,
ſ ehoboladenw.-Dabril,

Lönigstr. 6 u. Leipzigerstr.

Verpackungsfreier Versand
nach auswärts.

8 S Prozent Rabatt.
Telephon 3414.

Vorteilhafter EinKauf für Landbewonner.
Auf welcher Höhe die heutige Marzipan- Fabrikation
in ihrer Künstlerischen Ausführung steht, ist aus meinen Schau-fenstern ersiehtlieh. [2631

r

Hoflieferant e

Weingrosshandlung
und Weinprobierstuben

Rannischestrasse 22/23
empfiehlt seine anerkannt gutgepflegten und preiswerten

Franz Traeger,

Fernsprecher Nr. 500

Rhein-, Mosel- u. Bordeauxweine,
Südweine.

Deutsche Schaumweine, franz. Champagner,

Depot und Alleinverkauf Henkell Trocken.

ws

Rum, Arac, Cognac, Punsch- Essenzen.

Weihnachts-Präventkörbchen tn 62

W

all uss-
ohne porongere Schutzmarke

verkauft.

Von Mund zu Mund
wird die

hervorragenäe G Güte

bestätigt.

Pollo- Theater.

Wiederum ein
Genſations Erfolg

Krone U. Fosso

Gr. z r gsſtückBildern v. M. Howard.a 8 Uhr, Ende 11 Uhr.
Nur wenige Aufführungen!

Vornehme
Weihnachts Geschenke

empfiehlt [2954
Gust. hiehermann,

GKolststrasse 42
(Veke Thaliasäule).
Radikal-Verkauf

wegen Aufgabe des Ladens
Bernburgerstrasse 30

r dauert Fort.Stadttheater in Halle a. 5,

Donnerstag, d. 19. Dez. 1912
102. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Hänſel und Gretel.
Märchenſpiel in 3 Bild. v. Ad. Wette.

Perſonen:
Peter, Beſenbinder K. Kruthoffer,

ſein Weib Fan S
nſel rming. Kühn.Sir deren Kinder Zusmann,

Die Knuſperhexe R. Sebald.
Sandmännchen Ellen Carſch.
Taumännchen Hedw. RNolte.

Hi erauf:
Wie man einen Hann gewinnt

(The Lottery man).
Luſtſpiel in 3 Akten von Rida

Johnſon Young.
Perſonen:

u Wright Grete Höcker,
Jack, ihr Sohn Fahrenbach.
Frau Peyton M. Brandow
Foxey, ihr Sohn W. Braune.
elene Heyer W. Oferta.
izzie Roberts Hausmann.

Hedwig Jenſen Januszyngski.
Stevens Hammes.Hamilton Otto Patry.Kaſſenöffnung 6 üht. Anf.7 Udr.

Ende 11 Uhr. 12918
Freitag, den 20. W 1912
103. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Die Rabensteinerin.

rm Weinhaus Broskouohi
reichhaltige Auswahl

auserlesenster Delikatessen
zu kleinen Preisen.

Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell-
schaftenm Können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

Weinhaus Sehulzo t Pirner,

Sophienstr. 1, a. Stadttheater.
Vorzügliche Küche.

Inh.: Ernst Wilke. Tel. 8040.

„l angnese und
„leibniz“ Biskuits

empfiehlt ſtets friſch zu
Original- Preiſen [2241

Breitestrasse l,(arl Booeh, Marktplatz, i. Turm,

und 61/62.
laxfhauszurWeintrauhbe

Geiſtſtraße 58. Tel. 590.
Mein eingeführtes

echt Kulmhacher
von heute an täglich vom Faß.
Wie immer Ia. Frevberg Pilſener.

Koe>'ä

Fluss- u. Seeſfischhandlung

Auswärtige Theater. in allen gewünschten Grössen bis 8 Pfd. schwer,Leipzig. e e z S lebende Schleie in Portions- und grösseren Fisehen, lebende
en h Il S SElussaale, lebende Flusshechte, lebende Bach- mt S u c Z aAltes wegen Konners(gg Die 2St Welt Heatns r S S echten Kneinsalm,e beaterg Sreſeeregge h 22 h frischen Silherlachs, eigeunerbaron wrischeste Seezunge, Steinvbutt, Rlbzander, nur Feinste Rotzunge,Schauſpielhaus:Donnerstag: So'n Scholle, Heilbutt, Kabliaun und frischen Angelschellseh.S u giugfritag: abriei Tüglich frische Zufuhr.Marktstand gegenüber dem Zentralhotel.Stadt e Vorteilhafte Pianokàä ufel Gehll. Beoctellangen zum PFeste nehme schon jetzt entgegen. t

et reine e et US..&&OOfGGnMnwÜwWwÜwwure dienen Perzina- Mignon- Slügel, den Käufer für den Preis
Weimar. von 1050 Mark verkaufen. Der Flügel iſt völlig neu und

eHo Donnerstag Das wunderſchön im Ton. 12938 ſProbieren Sie nenErfurt. Blüthner- Flügel 600 Mart x 3WeißbrodPiano 6685 Mart. Faulus- affeeStadt-Theater: Donnerstag: Diezärtli n Verwandten. Frei
tag: Altenburg,

Ho Freitag: Mamſell
Seidenwolle, nicht ginlaufend/
H. Schnee Nachkf., ér e

Kuhſe-Piano 610 Mark.
PerzinaPiano o Mark.

eſe Pianos waren verm aFerner zu 380, 330, 270 et n nußbaum rn war.
10 Jahre Baran e s

Herm. Lüciers, velteite Handlung am

garant. für Reinheit u. Güte.
Walter Sonntag,

Homhbolätstr. 14, EekeKronprinzenstr.

Bestellungen frei Haus.
S Telephon 8039. J

er V

Mittelſtraße 910.latze.
Wassergrosshan

Fried W reine
Erstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze

empfiehlt zu den bevorstehenden Festtagen nur feinste, garantiert reinschmeckende e

lebende Spiegel- u. SchuppenkKarpfen

Regenvogenforelien, lheni ummer, Krehse,

frische bachsforellen,

Niedrigste Preise und prompter Versand.
Fernsprecher dort 2432.

Fernsprecher 205

lter aleguelſe
Sachsisches Bitterwasser

tbernhmte 2 zur Anregungerdauung und des Stoffwochsels. Id
wirkend bei ehronſischer Vorstopfung, Hämor-rhoſden. Zu Hauskuren besonders gu èmpfe len.

77 befrage 32 n [2923
eneral Depot Halle: HelmboRang u haben in allen Apotheken und brogerien.

Co., Nineral-
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Vermiſchtes.
Mein deutſches Volk!

Mein Volk, was biſt du heut? An Zahl ſo groß,
An Ländern vreich, an Habe wohlbeſtellt.
Vor hundert Jahren trugſt du hartes Los,
Warſt klein und arm und trotzteſt einer Welt
Da lohnte deiner Seele edle Glut
Und ein Gedanke hob dich, ſtolz und rein:
Das Vaterland, dein höchſtes, beſtes Gut!
Mein Volk, was biſt du heut? Was wirſt du ſein?
Zerfallen mit dir ſelbſt, in Wohlſein ſchlaff
Hältſt du auf einſtiger Größe ſchlummernd Raſt?
Steh' auf in Einheit, zielbewußt und ſtraff!
Sei wachſam! Hüte, halte, was du haſt!
Bewahre dir der Väter ſchlichten Sinn,
Der reinen Sitte urgeſundes Mark,
Und deutſche Treue ſetz' als Hüterin
Des Gottesglaubens: dann, dann biſt du ſtark!

Alice v. Gaudh im Trowitzſch'ſchen Kalender 1913,
x

Der Rückgang der Schundliteratur iſt die willkommene Tat-
ſache, die der „Zeitungsverlag“ feſtſtellt. Wir entnehmen ſeinen
Ausführungen „Der Umſatz, der im Jahre 1910/11 in Deutſche
land mit undliteratur erzielt wurde, iſt beträchtlich zurückge-
gangen. Während im Jahre 1908/09 ein Geſamtumſatz von 60
Millionen Mark erzielt wurde, ging ein Verkauf an Schund-
literatur aller Art im Jahre 1909/10 auf rund 55 Millionen Mark
zurück. Ueberall, wo durch Organiſationen und behördliche Maß-
nahmen der Verbreitung der Schundliteratur entgegengewirkt
wurde, hat ſich deutlich ein Nachlaſſen des Umſatzes gezeigt. Eine
große Zahl von Buchhändlern hat ſich geweigert, Schundliteratur
zu führen und zu verkaufen. Dafür wurden gute Volksſchriften
zu billigen Preiſen abgeſetzt. Nach oberflächlichen Berechnungen,
die ſich bereits jetzt für das letzte Jahr anſtellen laſſen, kann man
einen weiteren Rückgang von rund 10 Millionen Mark als ſicher
annehmen. Bezeichnend dafür, in welchem Maße der Umſatz nach
gelaſſen hat, iſt der Umſtand, daß die Schundromane bei weitem
nicht mehr ihre märchenhaften Auflagen erreichen. Die durch
ſchnittlichen Auflagen ſind auf 10 000 Exemplare zurückgegangen.
Nur ein Roman, der eine Fliegertragödie behandelt, hat eine
ſtärkere Auflage erlebt, was ſich aus dem zeitgemäßen Thema er-
klären läßt.“

Der Mädchen Rache. Wir waren Backfiſche, ſo erzählte eine
Leſerin der „T. R.“, und zur Höherentwicklung aller in uns ſchlum
mernden Fähigkeiten einer Penſion in der franzöſiſchen Schweiz
anvertraut. An jedem Sonntag zur Mittagsſtunde ſpielte eine
Muſikkapelle in den ſogenannten Kuranlagen. Zum Beſuche dieſer
Konzerte erhielten wir Urlaub, gewöhnlich begleitete uns
Madame. Aber nicht immer war die ſorgſame Hüterin in
unſerer Nähe. Durch ihre Bekannten auf der Muſikpromenade,
zu der fich die ganze Einwohnerſchaft verſammelte, wurde ſie ab
gelenkt. Ablenkungen dieſer Art gaben uns ungewöhnliche große
Bewegungsfreiheit, die nach Gebühr genützt wurde. Zwei Kapell-
meiſter pflegten abwechſelnd zu dirigieren. Der eine ein alter,
queckſilberner Muſikus, und ſein jüngerer Erſatzmann ein ſtock
ſteifer „Zürcher“. Meiſtens ſaßen wir BVackfiſche auf den erſten
Bänken vor dem Muſiktempel, und in den Pauſen wurden mit
ſchmeichelnder Liebenswürdigkeit die Stücke erbeten, für die wir
gerade ſchwärmten. „Monsieur le dirigent“ bewies ſich als ſehr
entgegenkommend, beteuerte lebhaft ſeine Bereitwilligkeit gegen
über den „petites jeunet jolies“ und erfüllte unſere Wünſche.
Dagegen aber der „Zürcher“ ein „ausgemachtes Ekel“. Vergeb-
lich unſer wiederholtes Anſtürmen. Als wir einmal ſehr heftig
baten, drehte er ſich kurz nach uns um, verwies auf ſein Pro-
gramm, ſprach über eine künſtleriſche Aufgabe, nannte auf
„dütſch“ unſeren Geſchmack einen „Schmachtfetzenguſtus“, mur-
melte vernehmlich etwas, wie „alberne Gänſe“ und empfahl uns
die Anſchaffung eines Leierkaſtens. Das alles mittags um die
zwölfte Stunde vor den Ohren der verſammelten Mitbürger!
Grenzenloſe Empörung, nahe Auflöſung in Tränen und ein
fürchterlicher Racheſchwur von acht Backfiſchen. Eine Ver
ſchwörerin, natürlich Ruſſin, erſann den Plan, auf den wir
anderen in grimmiger Freude eingingen. Wir ſaßen wieder,
als ob nichts geſchehen, beſcheiden zurückhaltend auf den erſten
Bänken. Der „Zürcher“ dirigierte. Jch glaube, es war ein
Marſch aus Aida. Jnmitten der gewaltigſten Kraftleiſtungen der
Poſauniſten und Holzbläſer erhoben wir uns einmütig, zogen
gelbe, ungeſchälte Zitronen hervor und führten ſie gleichmäßig
zum Munde. Wir öffneten das Gehege unſerer Zähne zum Ein
beißen da geſchah das Erwartete. Die Muſiker vor uns hatten
es natürlich bemerkt, bemerkt auch die ſauer verzerrten Mienen,
kurz vor dem Zubeißen. Das Waſſer lief ihnen bei dieſem An
blick im Munde zuſammen; der Anblick übermittelte ihnen die

Entgiftung der Genußmittel.
Der „Zeitſchrift für phyſik. und diätet. Therapie“ Bd. XIIT

entnehmen wir folgende Ausführungen von Dr. Semi Meher,
Danzig, über das intereſſante und moderne Problem der Genuß-
mittel-Entgiftung.

Die Herſtellung des koffeinfreien Kaffees und die
rungen mit ihm in der Praxis haben die Diskuſſion über Erſatz
getränke und Surrogate neu belebt. Der Fall des koffeinfreien
Kaffees liegt ſo eigenartig, daß er die Frage in eine ganz neue
Beleuchtung rückt und einige allgemeine Bemerkungen über fie
rechtfertigen mag.

Die Gegner aller Erſatzgetränke gehen von der Vorausſetzung
aus, daß ſämtliche Genußmittel lediglich ihrer phyſiologiſchen und
pſhchiſchen Wirkung wegen genoſſen werden. Deswegen ſei es
ein von vornherein ausſichtsloſes Unterfangen, für die alkohol-
haltigen Getränke wie für den Kaffee oder die Zigarre einen un
ſchädlichen Erſatz ſchaffen zu wollen. Wenn die Vorausſetzung
richtig iſt, iſt der Schluß durchaus zwingend. Aber ich beſtreite
die Behauptung der Vorausſetzung ganz entſchieden, ſelbſt für
einen großen Teil des täglich vertilgten Alkohols und erſt recht
für den Kaffee und Tee, ja zum Teil auch für die Zigarre, und
ich behaupte, daß die warm getrunkenen kaffeeartigen Getränke
faſt ausſchließlich ihres Wohlgeſchmacks und gar nicht der phyſio
logiſchen Wirkungen wegen genoſſen werden.

Die Frage der h r von dieſem Stand-punkt ein ganz anderes Geſicht. Es handelt ſich zunächſt gar
nicht darum, dem, der die berauſchende Wirkung des Alkohols
oder die exzitierende des Koffeins ſucht, dieſes Verlangen damit
abzugewöhnen, ſondern zunächſt iſt die Aufgabe, der großen An
zahl von Perſonen, denen die phyſiologiſchen Wirkungen gleich
gültig und zum Teil ſogar unerwünſcht ſind, einen Erſatz zu
bieten in Geſtalt eines ebenſo wohlſchmeckenden, aber giftfreien
Getränks. hNun taucht natürlich die Frage auf, ob der Wohlgeſchmack
an die Giftſtoffe gebunden iſt. wenn das der Fall iſt, ſind
die Beſtrebungen natürlich ausſichtslos, 5 ſie dahin gerichtet
ſind, die Getränke nicht nachzuahmen, ſondern ſie zu entgiften.
Das aber iſt ſelbſtverſtändlich der Nachahmung vorzugziehen. Ein
mal wird die N ung wirklich niemals vollkommen ſein, und
dann bringt ſie ſchon der allen Surrogaten anhaftende Geruchdes Unechten in Mißkredit und ihre Einſührung iſt erſchwert.

Empfindung der Säure. Wir biſſen ein in die Zitronen. Die
Poſauniſten ſtockten, ſie blieſen zuerſt unrein, dann ſetzten ſie die
Jnſtrumente ab. Mit ihnen die Holzbläſer, denen es nicht
beſſer erging, denen ebenfalls durch das „ſäuerliche“ Mitempfinden
Mund und Kehle augenblicks zugeſchnürt war. Herr „Zürcher“
wußte nicht, wie ihm geſchah; er mußte wehrlos, ob er wollte
oder nicht wollte, abklopfen. Das Publikum lachte. Es entſtand
ein allgemeines Gelächter. Nur Herr „Zürcher“ konnte vor
Aerger nicht mitlachen. Wir aber hatten unſere ſüßſaure Rache,
ohne daß es nötig war, in die Zitronen noch tiefer ſich zu ver
ſenken. Wir hatten unſere Rache, und das genügte uns.

Humoriſtiſches. „Drei Minuten vom Bahnhof'“.
Arzt: „Jch habe Jhren n unterſucht, Mrs. Johce. Er braucht
friſche Luft und täglich einen tüchtigen Spagiergang.“ Mrs.
Joyce: „O Gott! Dazu iſt er doch eben nicht zu bringen. Was
ſoll ich tun?“ „Ziehen Sie in einen Vorort und nehmen Sie ein
Haus, an dem angeſchlagen iſt: Drei Minuten vom Bahnhof.
Dann muß er täglich zweimal 5 Kilometer laufen; da wird er
ſchon abnehmen.“ Geheimniſſe. „Lottie ſagte mir, Du
hätteſt ihr das Geheimnis geſagt, von dem ich ihr ſagte, ſie ſollte
es Dir nicht ſagen.“ „Das dumme Ding! Fch ſagte ihr doch, ſie
ſollte es Dir nicht ſagen.“ „Ja, ich ſagte ihr, ich würde es Dir
nicht ſagen, wenn ſie es mir ſagte alſo bitte, ſage es ihr nicht,
daß ich es Dir geſagt habe.“ Entfernte Verwandt-
ſchaft. „Sind Sie mit Barney O'Brien verwandt?“ wurde
Thomas O'Brien gefragt. „Entfernt,“ antwortete er, „ich war
das erſte Kind und Barnehy das 17.“ Gut befolgt. „Nun,
und wie hat Jhre Mutter die letzte Nacht geſchlafen? Hat ſie
meinen Rat befolgt und ordentlich gezählt?“ „O ja; ſie zählte
bis 18 314.“ „Nun, und dann iſt ſie feſt eingeſchlafen, nicht
wahr „Nein, dann war es Zeit zum Aufſtehen.“

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Erſter deutſcher Kino-Kongreß. Auf Einladung des Schutz

verbandes Deutſcher Litchbildtheater trat in Berlin am 17. Dez.der erſte deutſche Kinokongreß zuſammen, zu dem die hedeitens-

ſten deutſchen Kinomatographentheater ihre Vertreter entſandt
hatten. Ebenſo war die beteiligte Filminduſtrie ſtark vertreten.
Mit dem Kongreß iſt eine Ausſtellung verbunden, welche die bis
herigen Fortſchritte und den gegenwärtigen Stand der Kinemato-
grapheninduſtrie und verwandter Zweige vor Augen führt. Der
Vorſitzende des Schutzverbandes A. Templiner (Berlin) eröffnete
den Kongreß mit einer Begrüßung der Erſchienenen und wies
darauf hin, daß man noch vor 20 Jahren keine Ahnung davon
hatte, wie ſich die Kinokunſt entwickeln ſollte. Früher nur als
eine Beluſtigung für Kinder betrachtet, machen ſich ihr heute die
größten Meiſter aus allen Gebieten für Kunſt und Wiſſenſchaft
dienſtbar. Der Redner dankte allen Förderern des Kongreſſes
und der Ausſtellung und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer.
Der Generalſekretär des Schutzverbandes Dr. Meſeritzer
ſprach ſodann über Zwecke und Ziele des Kongreſſes. Die Ver-
anſtalter des Kongreſſes wollten beweiſen, daß ſie nicht nur der
Not gehorchend infolge der heftigen Angriffe, ſondern aus eigenem
Triebe daran gehen, die durch die rieſiege Entwickelung der Kinos
gezeitigten Schäden zu beſeitigen. Es gibt eine ganze Anzahl
unter den Lichtbilddirektoren, die ſich der hohen Verantwortung
gegenüber dem Publikum wohl bewußt ſind. Der Kampf gegen
die Kinos genoß bisher die Sympathien der gebildeten Kreiſe des
Volkes. Der Kampf richtete ſich vor allem gegen das Kinodrama,
wegen deſſen Einfluſſes auf die Jugend. Darüber darf man
aber nicht vergeſſen, daß vor Einführung der Shakeſpeare-Dramen
auch die Sprechbühne ebenfalls nur Schund brachte. Das gilt
teilweiſe noch heute. Es iſt ungerecht zu behaupten, daß erſt die
Kinotheater den Schund auf die Bühne gebracht hätten. Jn
kleinen Städten bekommen die Leute auf der Sprechbühne über
haupt keine klaſſiſchen und guten Sachen zu ſehen. Da tut ſich
eine ungeheure Möglichkeit auf, die Maſſen durch Darbietung von
Gutem und Schönem zu heben und zu belehren. Die Mengen,
die angeblich dem Spruchtheater durch die Kinos entzogen werden,
ſtehen in gar keinem Verhältnis zu denen, die überhaupt erſt
durch das Kinotheater in eine Schaubühne gebracht werden.
Dieſe Leute ſind zum größten Teil früher nie in irgend ein Theater
gegangen, ſie haben das Varieté und die Wirtshäuſer aufgeſucht.
Das Kinotheater kann in ſeiner richtigen Entwickelung genau ſo
zum Volkstheater werden, wie das der Griechen und Römer.
(Lebhafter Beifall.) Hierauf ſprach Profeſſor Kemſies über
„Film und Lichtbild im Dienſte der Wiſſenſchaft und höheren
Schulen Es müſſe ein Weg gefunden werden, um Jugend und
Volk mit Hilfe des Kinematographen über Fragen der Hhygiene
beſſer aufzuklären als bisher. Rektor Lemke behandelte
die Lichtbildſchule im Dienſte der Volksſchule und Volksbildung.

Rechtsanwalt Dr. Treitel ſprach über Konzeſſion und Zen-
ſur. Der Vortragende über das Kinematographenweſen beim
Königlichen Polizeipräſidium in Berlin Profeſſor Dr. Brunner
behandelte das Thema Zenſur. Die Polizei nimmt keinen ein

Wenn ſchwacher Kaffee ſchlechter ſchmeckt als ſtarker, ſo ſind
in ihm doch alle andern Beſtandteile ebenſo ſtark verdünnt wie das
Koffein, alſo iſt damit doch nicht etwa erwieſen, daß der Geſchmack
auf denſelben Stoffen beruht wie die Nervenwirkung. Das iſt
aber die ſtillſchweigende Vorausſetzung, wenn man einer Ent-
giftung zuwider redet. Und da lehrt uns nun die vor kurzem
gelungene Herſtellung des koffeinfreien Kaffees ganz unzwei-
deutig, daß der Wohlgeſchmack durchaus unabhängig vom Gehalt
an Alkaloid iſt. Der koffeinfreie Kaffee hat denſelben Grund
geſchmack wie der koffeinhaltige und kann am Geſchmack nicht er
kannt werden. Das ſchmeckende Prinzip des Kaffees kann alſo

Bohnen entfernt. Die zurückbleibenden Spuren von Koffein
können den Geſchmack nicht ausmachen, denn er iſt durchaus
nicht abgeſchwächt. Jch habe im Sanatorium ſofort den koffein-
freien Kaffee eingeführt, es haben ihn viele als gewöhnlichen
Kaffee getrunken und den Unterſchied gar nicht bemerkt. Jch hatte
ſchon früher die Ueberzeugung, daß der Geſchmack nicht auf dem
Koffein beruhen kann. aß es aber ſo völlig gleichgültig für
den Geſchmack iſt, wie ſich jetzt erwieſen hat, habe ich doch nicht
erwartet, und die Tatſache iſt auch eigentlich überraſchend. Sie
wirft ein Licht auf die Spezifität der Sinnesorgane. Es iſt
durchaus nicht dasſelbe, was auf das Zentralnervenſyſtem und
was auf beſtimmte Sinnesorgane einwirkt.

ein ganz neues Stadium getreten. Die Tatſache der Unabhängig-
keit des Geſchmacks von der phyſiologiſchen Wirkung bei dieſem
wichtigen Genußmittel iſt für ſie von unüberſehbarer Bedeutung.
Der Kaffeegeſchmack, das wiſſen wir jetzt genau, iſt ganz zweifel
los vom Koffein ganz unabhängig, er beruht höchſtwahrſcheinlich
auf dem Gehalt des fertigen Getränks an Röſtprodukten und
Gerbſäureverbindungen, die zuſammen Geſchmack und Aroma, die
ja ſtets erſt in ihrer unzertrennlichen Verbindung den Geſchmack
einer Speiſe ergeben, und damit dem Kaffeegeſchmack ſeinen
Charakter geben, während das Koffein damit gar nichts zu tun
hat, während umgekehrt die phyſiologiſchen Wirkungen und damit
dem Kaffeegeſchmack ſeinen Charakter geben, während das Koffein
damit g3 nichts zu tun hat, während umgekehrt die phyſiologi-
ſchen Wirkungen und damit die Schädlichkeit des Getränks ledig
lich auf dem Koffein beruht.

Ob die Menſchen von vornherein auf die Kaffeebohne des
Wohlgeſchmacks wegen oder der Nervenwirkung wegen aufmerk-
ſam geworden ſind, iſt eine Frage, die nicht damit zuſammen

das Koffein unmöglich ſein, denn es iſt mit ihm nicht aus den.

Die Frage der Entgiftung der Genußmittel aber iſt jetzt in

Hand in Hand arbeiten können.

dieſer Richtung bewegt haben.

ſeitigen Standpunkt gegen die Branche ein und denkt nicht daran,
einen einzigen Intereſſenten zu ruinieren, ſonſt müßte die Ent
ſcheidung der Polizei dahin lauten, daß unter allen Umſtänden
die öffentlichen Jntereſſen den Vorzug haben müſſen. Die
Polizei hält ſich für verpflichtet, von der Jugend die ſchädigenden
Einflüſſe fern zu halten im Intereſſe der Zukunft unſeres Volkes.
Die Polizei iſt jederzeit bereit, auch vor den einzelnen Vor-
führungen beratend einzugreifen. Das Geſchäft der Kinobeſitzer
iſt nicht ein beliebiges anderes Geſchäft, deſſen Betrieb für die

effentlichkeit gleichgültig iſt, ſondern ſie ſtehen in der Reihe der
vevantwortlichen Volkserzieher, und hier ſind zahlreiche Be-
rührungspunkte, in welchem die Polizei und die Kinobeſitzer

Es folgte die Vorführung eines
Films, der den Betrieb der Reichspoſt zeigte. Dann wurde ein
Rundgang durch die Ausſtellung unternommen.

Gerichtsſaal.
630 000 Mark in fremden Werten verſpekuliert. Die um-

fangreichen Spekulationsverluſte zum Schaden des Vorſchußver-
eins von Groß-Neundorf bei Neiſſe haben ihre gerichtliche Klar-
legung vor der Strafkammer des Landgerichts Neiſſe erfahren.
Unter der Anklage des Vergehens gegen das Genoſſenſchaftsge-
ſetz hatten ſich die Vorſtandsmitglieder des Groß-Neundorfer Vor
ſchußvereins, die Kaufleute Paul Stretzel und Paul Blaſig
zu verantworten. Die beiden Angeklagten, die wenig bemittelt
ſind, hatten ſich verleiten laſſen, auf private Rechnung Speku-
lationsgeſchäfte zu machen, die aber fehlſchlugen. Um den Ver-
luſt wieder hereinzuholen, fingen ſie an, mit den Geldern der Ge-
noſſenſchaft weiter zu ſpekulieren. Sie traten mit einer Pariſer
Bankfirma in Verbindung, die ihnen für einen großen Betrag
Aktien einer Gummigeſellſchaft auf Borneo aufhängte. Es han-
delte ſich um ein Termingeſchäft, und als am Fälligkeitstage der
erwartete Gewinn ausblieb, wurden weitere Spekulationsgeſchäfte
gemacht. Zur Deckung ihrer Verbindlichkeiten gaben die Ange-
klagten Wechſel ihrer Genoſſenſchaft, die allerdings dahin limitiert
waren, daß ſie nicht im Jnlande weiter gegeben werden ſollten.
Die Pariſer Firma brachte die Wechſel auch in Holland unter,
von dort fanden ſie aber ſchließlich doch den Weg nach Deutſch-
land zurück. Außer der Spekulation in Gummi ließen die Ange-
klagten ſich auch auf Prämiengeſchäfte in Canada-Aktien, ſowie in

inn- und Kupferwerten ein. Schließlich wurden die mit der
e arbeitenden deutſchen Banken auf das Treiben der
Angeklagten aufmerkſam, ſodaß dieſe ihres Amtes entſetzt und in
Haft genommen wurden. Jnsgeſamt iſt das Vermögen der Ge-
noſſenſchaft um über 631 000 Mark geſchädigt worden, denen nur
ein Vereinsvermögen von ungefähr 472 000 Mark gegenüberſteht.
Nach umfangreicher Beweisaufnahme verurteilte der Gerichtshof
Stretzel zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis und 1000 Mk.
Geldſtrafe, Blafig zu zwei Jahren Gefängnis und ebenfalls 1000
Mark Geldſtrafe.

—-1. Den Unrichtigen getroffen (Sitzung der Halleſchen Straf-
kammer vom 17. Dezember.) In der Nacht zum 8. Juli wurde in
Modelwitz der Arbeiter Wirt h, ein verheirateter Mann,
auf dem Heimwege von einem Tanzvergnügen in Hänichen von
einem Unbekannten, der plötzlich hinter ihm her gelaufen kam, in
den Rücken geſtochen. Er mußte ſofort den Arzt aufſuchen,
der eine bedeutende Verletzung, 5 Zentimeter tief und 1 Zenti-
meter breit, feſtſtellte.
noch jetzt hat er bisweilen beim Atmen an Schmerzen in der
linken Rückenſeite zu leiden. Der Täter blieb zunächſt uner-
mittelt; doch verriet er ſich bald ſelbſt durch unvorſichtige Aeuße-
rungen. An jenem Tanzvergnügen hatte auch der 21jährige
Kürſchnergehilfe Max Thurmann teilgenommen und ſich zum
Schluſſe ſchwer darüber geärgert, daß der Arbeiter Graf die da-
malige Geliebte Thurmanns nach Hauſe bringen wollte. Das
Mädchen trat dann den Heimweg in Begleitung einer Freundin
an; beide gingen unmittelbar vor Wirth und deſſen Schwager her.
Einige Zeit nach dem Vorfall äußerte nun Thurmann zu Ar-
beitern, es tue ihm leid, daß der Meſſerſtich nicht den Richtigen,
nämlich Graf, ſondern Wirth getroffen habe. Später bemerkte er
auch noch, er würde, wenn er das Geld dazu hätte, dem Wirth gern
eine Entſchädigung zahlen. Feſtſtellungen ergaben, daß Thur-
mann vor dem Verlaſſen des Tanzlokales ſeinen Strohhut mit der
Mütze eines Freundes vertauſcht hatte, offenbar, um weniger
leicht erkannt zu werden. Auf Grund dieſer Ermittelungen wurde
gegen Thurmann ein Strafverfahren wegen Meſſerſtecherei ein-
geleitet. Das Schkeuditzer Schöffengericht kam zu der Annahme,
daß Th. aus Eiferſucht den Graf habe ſtechen wollen, irrtümlich
aber den Wirth verwundet habe. Es verurteilte ihn deshalb zu
6 Monaten Gefängnis. Gegen die Strafe legte Th. Berufung
ein mit der Begründung, er ſei an der Tat völlig unſchuldig. Zur
Berufungsverhandlung war eine große Zahl Zeugen geladen. Die
Strafkammer gelangte wieder zu demſelben Ergebnis wie das
Schöffengericht und verwarf daher die Berufung.

hängt, weshalb ſie jetzt den Kaffee lieben. Und übrigens ſteht es
wohl kaum ſo ſicher feſt, wie immer wieder behauptet wird, daß
ſie die Wirkung gelockt habe. Aber mag es auch ſo ſein, jeden
falls haben wir gelernt, die Kaffeebohne ſo zuzubereiten, daß
ſie ein wohlſchmeckendes Getränk gibt, und die Züchtung der
Pflanze, die ſo viele Spielarten ergeben hat, wird ſich auch nach

e ich Und num wird der Kaffee inerſter Linie des Wohlgeſchmacks wegen geſucht und geliebt, und
wenn es gelungen iſt, die phyſiologiſchen Wirkungen auszu
ſchalten unter Erhaltung des Wohlgeſchmacks, ſo iſt das ein Fort
i der Technik, den wir Aerzte gar nicht genug begrüßen
önnen.

Das Bedürfnis nach einem derartigen Getränk wie der
Kaffee iſt nun einmal geſchaffen, und an etwas Gutes gewöhnt
ſich der Menſch ſo, daß es ſchwer iſt, auf eine andere Weiſe ihn
davon zu entwöhnen, als daß man ihm einen vollen Erſatz bietet.
Das hat ja leider der Kampf gegen die Genußmittel immer
wieder gezeigt. Wir ſind nicht mehr an die Morgenſuppe ge
wöhnt und wir werden ſie nie wieder einführen können, und
wir wollen auch nachmittags ein warmes Getränk, das nicht
weiter nährt, nachdem wir uns ſchon mittags ſattgegeſſen haben,
ſondern das den entſtandenen Durſt ſtillt und in heißem Zu
ſtande gut ſchmeckt. Der natürliche Kaffee iſt hier noch von be
ſonders zweifelhaftem Werte wegen ſeiner Einwirkung auf die
Magentätigkeit. Bei den meiſten Nervöſen ſchädigt das Koffein
die Magenverdauung ſo bemerkbar, daß ſowohl auch bei Geſunden
eine Hemmung der Magentätigkeit anzunehmen ſein wird.
Koffeinfreier Kaffee iſt auch in dieſer Beziehung unſchädlich, wie
ich mich immer wieder überzeugt habe

Für den Sanatoriumsbetrieb iſt mit der Herſtellung des
koffeinfreien Kaffees eine ſchwierige Menufrage glücklich gelöſt.
Die Kurgäſte ſind an ein heißes Veſpergetränk von Hauſe aus
gewöhnt, und ich kann es ihnen nicht entziehen. Wo Fettanſatz
erſtrebt wird, geben wir natürlich Milch oder Milchkakao, aber
wo wir den Anſatz vermeiden wollen, waren wir bisher in Ver
legenheit. Das Bedürfnis nach einem kaffeeartigen Getränk iſt
nun einmal da, und kein anderes kann ſelbſtverſtändlich das Be
dürfnis ſo gut erfüllen, wie der Kaffee ſelbſt, der bei uns ſo
eingebürgert iſt wie das tägliche Brot. Wo ich den koffeinfreien
Kaffee empfohlen habe, iſt er faſt immer gern getrunken worden,
und ich glaube, es iſt dem Getränk eine große Zukunft zu prophe
zeien. t

W. war 14 Tage lang arbeitsunfähig;
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Vom 19. d. Mts. empfehlen wir wieder größere Transporte erſtklaſſiger deutſcher
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